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Vorab 

Hamburg gliedert sich in sieben Bezirke, Stadtteile, Sozialräume und Statistische Gebiete.1 

Der Bezirk Wandsbek besteht aus 18 Stadtteilen unterschiedlicher Größe und mit einer Einwohner-

zahl von rund 4.500 in Wohldorf-Ohlstedt bis zu fast 87.000 im Stadtteil Rahlstedt. Namen und 

Grenzen von Stadtteilen sind häufig historisch gewachsen und für ihre Bewohner oftmals ein wich-

tiger Identifikationsfaktor. 

In Wandsbek finden sich 28 Sozialräume, die gekennzeichnet sind durch gewachsene Strukturen in-

nerhalb engerer geografischer Grenzen. Mehrere Sozialräume bilden einen Stadtteil. 

Statistische Gebiete sind vergleichbare, kleine Einheiten mit durchschnittlich 2.000 Einwohnern, 

von denen in der Regel mehrere einen Sozialraum bilden.  

Poppenbüttel und Hummelsbüttel sind zwei aneinander grenzende Stadtteile, die im Nordwesten des Be-

zirks Wandsbek liegen. Der Stadtteil Poppenbüttel besteht aus einem einzigen Sozialraum, der westlich 

von ihm gelegene Stadtteil Hummelsbüttel wiederum aus zwei: dem eigentlichen Hummelsbüttel sowie 

Tegelsbarg.  

1 Geografische Beschreibung des Raumes 

Aus gesamthamburgischer Perspektive liegen die aneinander grenzenden Poppenbüttel und Hum-

melsbüttel im Nordwesten der Stadt Hamburg, etwa fünfzehn Kilometer Luftlinie entfernt vom 

Hamburger Rathaus. Innerhalb des Bezirks Wandsbek liegt Hummelsbüttel in der äußerten westlichen, 

das benachbarte Poppenbüttel in der nordwestlichen Lage.  

Poppenbüttel 

Poppenbüttel (Fläche: 8,1 km²) liegt zu beiden Seiten der Oberalster und ist von den benachbarten 

Stadtteilen durch siedlungsfreie Grünzonen und Landschaftsschutzgebiete, die auf feuchte und teil-

weise vermoorte Niederungen und Wasserläufe zurückgehen, deutlich abgetrennt: im Westen durch 

die Susebek-Niederung und das dahinterliegende Raakmoor-Gebiet gegenüber Langenhorn und 

Hummelsbüttel, im Nordwesten durch die Wiesen am Poppenbütteler Graben gegen das schleswig-

holsteinische Norderstedt, im Norden durch Mellingbek und Kupferteich gegenüber Lemsahl-

Mellingstedt und im Süden durch das Alstertal gegenüber Wellingsbüttel. Nach Sasel im Osten ge-

hen die Siedlungsgebiete stellenweise ineinander über, teilweise sind sie auch hier durch das Alstertal 

getrennt.  

Der Sozialraum Poppenbüttel umfasst insgesamt vierzehn statistische Gebiete, 067 002 bis einschließ-

lich 067 015.  

1
 Hamburg besteht aus 942 kleinräumigen Gebietseinheiten, sog. Statistischen Gebieten. 
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Historischer Exkurs:2 

Besiedlung ist für den Poppenbütteler Raum ab ca. 1900 v. Chr. (Jungsteinzeit) nachweisbar. Das eigentliche Dorf 

Poppenbüttel wurde erst im Mittelalter gegründet. Die Nachsilbe „-büttel“ verweist auf eine sächsische Gründung. 

Namensgebend war offenbar ein Geistlicher mit Namen Poppo. Das Dorf ist seit 1336 urkundlich nachweisbar und 

bestand von 1336 bis ins 19. Jahrhundert aus sieben Vollhufen rings um den Dorfplatz. Hinzu kam im Laufe der 

Zeit eine steigende Zahl von Katen. Außerdem gab es eine Wassermühle an der Mellingbek, später noch eine zweite. 

Die grundherrlichen Rechte am Dorf Poppenbüttel lagen seit 1336/1389 beim Hamburger Domkapitel und gingen 

1803 an den dänischen König über. Unter der Grundherrschaft des Domkapitels gab es im Dorf einen Bauernvogt. 

1867-1937 hatte Poppenbüttel eine gewählte Gemeindeverwaltung. Die landesherrlichen Rechte lagen zunächst bei der 

Grafschaft Holstein-Pinneberg, die 1640 an den dänischen König kam und zum Amt Pinneberg, welches 1867, in-

folge des Deutschen Krieges, mit ganz Schleswig-Holstein an Preußen fiel. Etwa 1750-1850 veränderte das Bauern-

dorf sich durch eine zunehmende Vergewerblichung: Handwerker ließen sich in steigender Zahl im Dorf nieder, dessen 

Einwohnerzahl dadurch wuchs, die Gewerbetätigkeit in den Kupfermühlen wurde ab 1765 um eine Silberschmelze 

und Münzprägeanstalt (bis 1808) erweitert. Von etwa 1850 bis zum Ersten Weltkrieg geriet das Dorf zunehmend 

unter den Einfluss der Großstadt Hamburg. In den 1850er Jahren wurde der größte Teil der Landwirtschaftsfläche 

aufgekauft und zum Gutsbetrieb der Familie Henneberg zusammengefasst, und in Hohenbuchen entstand ein zweiter 

Gutsbetrieb. Beide Güter waren seit Ende des 19. Jahrhunderts auf den Absatzmarkt Hamburg u.a. als Milchliefe-

ranten ausgerichtet. Der Mühlenbetrieb wurde 1896 infolge der Konkurrenz durch die moderne Industrie eingestellt. 

Seit Ende des 19. Jahrhunderts wurde Poppenbüttel wegen der Schönheit des Alstertals zum Ziel von Wochenendaus-

flüglern aus Hamburg. Nach einer Verbesserung der Verkehrsanbindung nach Hamburg (Pflasterung der Landstra-

ßen, S-Bahnanschluss 1918) und der Einbringung des Hennebergschen Gutsbetriebs in die ATAG (Alstertal-

Terrain Aktiengesellschaft) wurden in den 1930er Jahren große Teile der Gemeinde planmäßig aufgesiedelt (Villen 

am Alsterlauf, sonst Einfamilienhäuser städtischen Baustils, Wochenendhäuser und Schrebergärten überwiegend für 

Arbeiter und Angestellte), womit die Einwohnerzahl stark anstieg. Das Dorf wurde zum Hamburger Vorort und 

im Zuge des Groß-Hamburg-Gesetzes im Jahre 1937 eingemeindet. 

Hummelsbüttel 

Hummelsbüttel (Fläche zusammen mit dem Sozialraum Tegelsbarg: 9,2 km²) grenzt im Westen an den 
Bezirk Nord (Stadtteile Langenhorn und Fuhlsbüttel), im Norden an die schleswig-holsteinische 
Stadt Norderstedt und im Osten an Poppenbüttel. Die Südgrenze wird durch die Alster gebildet.  

Der Sozialraum Hummelsbüttel besteht aus sieben statistischen Gebieten: 068 001 sowie 068 004 bis 
068 009. 

Historischer Exkurs:3 

Das Dorf Hummelsbüttel wurde urkundlich 1319 als Humersbotle erstmals erwähnt. Der Ortsname deutet jedoch 

schon auf einen früheren Bestand, da die Nachsilbe „-büttel“, wie bereits erwähnt, auf eine sächsische Gründung ver-

weist. So wird ein gewisser hier ansässiger Hunmar – ein Name, der erstmals im 8. Jahrhundert erwähnt wird – als 

Namensgeber angenommen. Für die Mitte des 13. Jahrhunderts sind Handelsgeschäfte mit Korn belegt. Und ein 

Lambertus de Hummersbutle wird 1253 und 1266 erwähnt. Vom 14. bis zum 16. Jahrhundert gehörte Hummels-

2
 Nachfolgender Abschnitt wurde erstellt mithilfe des Wikipedia-Beitrags https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-

Poppenb%C3%BCttel, abgerufen am 28.08.2014 
3 Nachfolgender Abschnitt wurde erstellt mithilfe des Wikipedia-Beitrags 
https://de.wikipedia.org/wiki/Hummelsb%C3%BCttel, abgerufen am 28.08.2014 

https://de.wikipedia.org/wiki/Holstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Pinneberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Schleswig-Holstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=ATAG&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9F-Hamburg-Gesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel
https://de.wikipedia.org/wiki/Hummelsb%C3%BCttel
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büttel dem Kloster Harvestehude. Mit der Reformation kam es 1528 zur Grafschaft Holstein-Pinneberg. Nachdem 

das Grafengeschlecht 1640 ausstarb, fiel das Dorf mit der Pinneberger Herrschaft an Dänemark. Seit dem 17. Jahr-

hundert wandelte sich Hummelsbüttel durch die Ansiedlung von Ziegeleien, die den gesteigerten Bedarf des nahen 

Hamburg befriedigten, weg vom reinen Bauerndorf. 1841 wurde (am heutigen Grützmühlenweg) eine Grützmühle er-

baut, die ihren Betrieb allerdings bereits 1862 wieder einstellte. Das Gebäude wurde 1962 abgebrochen und im Mu-

seumsdorf Volksdorf wieder aufgebaut. Mit Annexion Schleswig-Holsteins durch Preußen 1867 wurde Hummelsbüt-

tel in den neugebildeten Kreis Stormarn eingegliedert. Die Einführung der preußischen Kommunalverfassung 1889 

ordnete es dem Amtsbezirk Poppenbüttel zu. 1937 wurde es aufgrund des Groß-Hamburg-Gesetzes an Hamburg 

angeschlossen. 

Tegelsbarg 

Dieser Sozialraum umfasst die statistischen Gebiete 068 002 und 068 003 und bildet eine Enklave 

innerhalb des Sozialraumes Hummelsbüttel, an den er westlich und nördlich grenzt. Die östliche Be-

grenzung Tegelsbargs ist mit der östlichen Teilgrenze Hummelsbüttels zu Poppenbüttel identisch.  

Abb. 1. Stadtteile, Sozialräume, Statistische Gebiete 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Harvestehude
https://de.wikipedia.org/wiki/Reformation
https://de.wikipedia.org/wiki/Holstein-Pinneberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Pinneberg
https://de.wikipedia.org/wiki/Ziegelei
https://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BChle
https://de.wikipedia.org/wiki/Museumsdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Museumsdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Volksdorf
https://de.wikipedia.org/wiki/Schleswig-Holstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Preu%C3%9Fen
https://de.wikipedia.org/wiki/Kreis_Stormarn
https://de.wikipedia.org/wiki/Kommunalverfassung
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Amtsbezirk_Poppenb%C3%BCttel&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/Gro%C3%9F-Hamburg-Gesetz
https://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg
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2 Soziodemografische Daten und Analysen 

2.1  Die Größe der Bevölkerung im Vergleich Bezirk/Gesamtstadt4 
 

Im Stadtteil Poppenbüttel lebten im Jahr 2011 insgesamt 22.377 Einwohner, im Stadtteil Hummelsbüttel 

16.966. Der prozentuale Anteil an der Bevölkerung Wandsbeks mit 411.465 Personen liegt bei Pop-

penbüttel bei ca. 5,4%, bei Hummelsbüttel bei etwa 4,1%. Somit lebt ungefähr jeder 20. Wandsbeker in 

Poppenbüttel und jeder 25. Wandsbeker in Hummelsbüttel.  

Die Bevölkerungsdichte beträgt in Poppenbüttel 2.759 Personen je Quadratkilometer (und damit deut-

lich höher als der Wert der Gesamtstadt: 2.331 Personen und fast so groß wie der Durschnittwert 

des Bezirks Wandsbek: 2.800 Personen). In Hummelsbüttel beträgt diese 1.840 je Quadratkilometer 

und liegt also unter den Werten der Gesamtstadt sowie des Bezirks.  

Betrachtet man in der nachfolgenden Tabelle die Größe der Bevölkerung der beiden Stadtteile im 

zeitlichen Verlauf, so lässt sich feststellen, dass die zu betrachtende Größe leichten Schwankungen 

in beide Richtungen unterworfen ist. So kletterte die Bevölkerung in Poppenbüttel Ende der Achtzi-

gerjahre zum ersten Mal im beobachteten Zeitraum über die Grenze von 22.000 Einwohnern und 

rutschte erst 2004 kurzzeitig unter die Grenze von 21.000 Einwohnern, um ab 2007 wieder über die 

22.000-Marke zu kommen: Seitdem bleiben die Werte relativ stabil und übersteigen die 22.000-

Grenze.  

In Hummelsbüttel hingegen lag die Einwohnerzahl seit Ende der Achtzigerjahre bis Anfang der Neun-

zigerjahre auf einem vergleichbaren Niveau und bewegte sich in diesem Zeitraum an der Grenze zu 

18.000, welche zum ersten Mal im Jahre 1993 überstiegen war, um ab 1996 wieder leicht zurückzu-

fallen. Zwischen 1996 und 2007 bewegten sich die Einwohnerzahlen im 17.000-Bereich, um ab 2008 

diese Grenze zu unterschreiten. Seitdem verbleibt die zu beobachtende Größe (mit einer Jahresaus-

nahme) im hohen 16.000-Bereich. Dadurch ist in diesem Stadtteil ein geringfügiger Bevölkerungs-

rückgang zu den Ausgangswerten der Achtzigerjahre festzustellen.  

 

Tabelle 1: Bevölkerungsentwicklung in den beiden Stadtteilen und im Bezirk 

Wandsbek zwischen 1987 und 2011 

Jahr 
 

Poppenbüttel 

 

Hummelsbüttel Wandsbek 

1987 21.820 17.705 383.773 

1988 21.878 17.686 384.996 

1989 22.019 17.825 388.655 

1990 22.804 17.709 392.874 

1991 22.660 17.729 392.607 

                                                           

 



 
 11 

1992 22.783 17.981 394.583 

1993 22.624 18.131 396.321 

1994 22432 18.199 397.027 

1995 22.362 18.032 396.936 

1996 221.37 17.879 395.316 

1997 22.165 17.726 396.943 

1998 22.203 17.587 397.323 

1999 22.432 17.615 401.047 

2000 22.396 17.745 405.178 

2001 22.563 17.597 406.506 

2002 22.608 17.454 407.604 

2003 22.489 17.278 407.350 

2004 21.823 17.081 406.802 

2005 21.874 17057 407.292 

2006 21.930 17.101 409.771 

2007 22.104 17.043 411.203 

2008 21.947 16.857 409.407 

2009 22.041 16.921 408.435 

2010 22.349 17.020 411.465 

2011 22.377 16.966 413.521 

            *Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 2011   

 

Das nachfolgende Diagramm erlaubt einen Überblick über die zu beobachtende Bevölkerungsent-

wicklung in Poppenbüttel und Hummelsbüttel im Vergleich zu Bezirk Wandsbek und Stadt Hamburg in 

bildlicher Form.  

In der folgenden Abbildung wird die Bevölkerung für die beiden Stadtteile sowie für den Bezirk 

Wandsbek und die Gesamtstadt für das Jahr 1987 auf den Wert 100 gesetzt. Je nach Bevölkerungs-

entwicklung ändert sich dieser Wert entsprechend.  
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Abb. 2: Bevölkerungsentwicklung in Poppenbüttel, Hummelsbüttel, im Bezirk Wandsbek 

und in der Stadt Hamburg zwischen 1987 und 2011 

 

 
*Eigene Berechnungen auf der Basis der Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

Die Abbildung zeigt, dass die Bevölkerungszahlen des Bezirks Wandsbek und der Gesamtstadt seit 

1987 kontinuierlich wachsen. Hamburg hat einen Zuwachs von 7 %, Wandsbek einen Zuwachs von 

8 % zu verzeichnen. Während Poppenbüttel eher stabile Werte aufweist, schrumpft Hummelsbüttel hin-

gegen tendenziell, wobei auch dort zwischendurch relativ kurzzeitige, leichte Abwärtserscheinungen 

festzustellen waren. Somit profitieren die beiden Stadtteile vom massiven, seit Jahren anhaltenden 

Bevölkerungszuwachs in Hamburg und Wandsbek nicht.  

2.2 Altersgruppen 
 
Für ein besseres Verständnis der Bevölkerungsentwicklung werden in diesem Abschnitt Daten für 

die Altersgruppen gezeigt. Die folgende Übersicht zeigt deren unterschiedliche Verteilung.  

 
Tabelle 2: Alle Altersgruppen in den Stadtteilen Poppenbüttel und Hummelsbüttel, im Be-

zirk Wandsbek und in der Stadt Hamburg 
 

Alters- 
gruppen 

Poppenbüttel Hummelsbüttel Bezirk 
Wandsbek 

Hamburg 

0-unter 18 Jahre 3.323 
(14,9%) 

 

2.868 
(16,9%) 

67.860 
(16,4%) 

274.863 
(15,6%) 

18-unter 
65 Jahre 

11.787 
(53,0%) 

 

10.014 
(59,2%) 

252.827 
(61,1%) 

1.152.942 
(65,5%) 

Über 
65 Jahre 

7.135 
(32,1%) 

 

4.023 
(23,7%) 

92.834 
(22,5%) 

332.212 
(18,9%) 

Gesamt 22.245 
 

16.905 413.521 1.760.017 

*Eigene Berechnungen auf Grundlage des Melderegisters zum 31.12.2011 

 

Hier wird deutlich, dass insbesondere Poppenbüttel als ein überaus „betagter“ Stadtteil zu betrachten 

ist, liegt doch der Anteil der über 65-Jährigen dort 9,6% über dem durchschnittlichen Anteil des an 

sich eh relativ „alten“ Bezirks Wandsbek und ganze 13,2% über dem Hamburger Durchschnitt.  
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Die Lage in Hummelsbüttel ist zwar nicht mit der in Poppenbüttel zu vergleichen, dennoch liegt auch 

dort der Anteil der über 65-Jährigen leicht (1,2%) über dem bezirklichen und relativ deutlich (4,8%) 

über dem Hamburger Wert.  

2.3 Unter 18- und über 65-Jährige im Stadtteil 
 

Hier stehen die Kinder und Jugendlichen (bis unter 18 Jahre) und die Älteren (ab 65 Jahre) im Mit-

telpunkt der Analyse. Die folgende Tabelle zeigt deren Entwicklung seit dem Jahr 1987 in absoluten 

Zahlen und prozentualen Anteilen.                 

Tabelle 3: Entwicklung der jungen und älteren Bevölkerung in den Stadtteilen 
Poppenbüttel und Hummelsbüttel in den Jahren 1987 bis 2011 

 
                           *Eigene Berechnungen auf Basis der Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

 

In Poppenbüttel ist in den 25 Jahren von 1987 bis 2011 die Zahl der unter 18-Jährigen von 3.882 auf 

3.336, also mehr als fünfhundert Personen gesunken. Damit hat sich der junge Teil der Bevölkerung 

anteilig gesehen um fast 3% reduziert. 

Jahr 
 
 

Poppenbüttel 

 
Hummelsbüttel 

Unter 18 Jahre 
 

65 Jahre und 
höher 

Unter 18 Jahre 
 

65 Jahre und 
höher 

1987 3.882 (17,8%) 4.335 (19,9%) 3.883 (21,9%) 2.154 (12,2%) 

1988 3.794 (17,3%) 4.391 (20,1%) 3.758 (21,2%) 2.237 (12,6%) 

1989 3.710 (16,8%) 4.431 (20,1%) 3.739 (21,0%) 2.279 (12,8%) 

1990 3.843 (16,9%) 4.713 (20,7%) 3.670 (20,7%) 2.369 (13,4%) 

1991 3.798 (16,8%) 4.776 (20,1%) 3.672 (20,7%) 2.384 (13,4%) 

1992 3.794 (16,7%) 4.821 (21,2%) 3.735 (20,8%) 2.428 (13,5%) 

1993 3.716 (16,4%) 4.861 (21,5%) 3.719 (20,5%) 2.480 (13,7%) 

1994 3.605 (16,1%) 4.965 (22,1%) 3.783 (20,8%) 2.482 (13,6%) 

1995 3.584 (16,0%) 5.014 (22,4%) 3.713 (20,6%) 2.532 (14,0%) 

1996 3.487 (15,8%) 5.014 (22,6%) 3.626 (20,3%) 2.557 (14,3%) 

1997 3.500 (15,8%) 5.054 (22,8%) 3.542 (20,0%) 2.592 (14,6%) 

1998 3.489 (15,7%) 5.112 (23,0%) 3.481 (19,8%) 2.644 (15,0%) 

1999 3.515 (15,7%) 5.298 (23,6%) 3.445 (19,6%) 2.709 (15,4%) 

2000 3.417 (15,3%) 5.482 (24,5%) 3.424 (19,3%) 2.877 (16,2%) 

2001 3.418 (15,1%) 5.682 (25,2%) 3.322 (18,9%) 2.997 (17,0%) 

2002 3.418 (15,1%) 5.810 (25,7%) 3.191 (18,3%) 3.139 (18,0%) 

2003 3.348 (14,9%) 6.031 (26,8%) 3.126 (18,1%) 3.219 (18,6%) 

2004 

2004 

3.154 (14,5%) 6.179 (28,3%) 3.005 (17,6%) 3.339 (19,5%) 

2005 3.181 (14,5%) 6.426 (29,4%) 2.959 (17,3%) 3.503 (20,5%) 

2006 3.176 (14,5%) 6.664 (30,4%) 2.940 (17,2%) 3.657 (21,4%) 

2007 3.175 (14,4%) 6.870 (31,1%) 2.928 (17,2%) 3.753 (22,0%) 

2008 3.206 (14,6%) 6.960 (31,7%) 2.853 (16,9%) 3.837 (22,8%) 

2009 3.279 (14,9%) 7.086 (32,1%) 2.849 (16,8%) 3.927 (23,2%) 

2010 3.323 (14,9%) 7.135 (31,9%) 2.868 (16,9%) 4.023 (23,6%) 

2011 

2011 

3.336 (14,9%) 7.254 (32,4%) 2.849 (16,8%) 4.103 (24,2%) 
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In Hummelsbüttel ist ebenso der gleiche Trend festzustellen: Die Zahl der unter 18-Jährigen ist sogar 

um mehr als tausend Personen gesunken. In diesem Stadtteil ist – anteilig gesehen – noch ein stärke-

rer Rückgang der unter 18-Jährigen zu beobachten, nämlich um 5,1%. 

Wie bereits im vorangegangenen Kapitel erwähnt, zeigt sich ein starkes Wachstum hingegen bei der 

Gruppe der über 65-Jährigen. Dies gilt gleichermaßen für beide Stadtteile. Der Zuwachs in Poppen-

büttel belief sich im untersuchten Zeitraum auf fast dreitausend Personen, wobei der prozentuale An-

teil der über 65-Jährigen um ganze 12,5% stieg. In Hummelsbüttel beträgt der Bevölkerungszuwachs in 

dieser Altersgruppe in den Jahren 1987 bis 2011 fast 1.500 Personen, wobei sich deren Anteil an der 

Gesamtbevölkerung des Stadtteils so gut wie verdoppelt hat (eine Steigerung von 12,2% auf 24,2%).  

Zusammenfassend bietet das untenstehende Diagramm einen Überblick über die Entwicklung des 

Alt-Jung-Quotienten (AJQ) in Hamburg, im Bezirk Wandsbek sowie in Poppenbüttel und Hum-

melsbüttel seit 1987 bis 2011 im Vergleich.  

 

Abb. 3 Entwicklung des Alt-Jung-Quotienten in Hamburg, im Bezirk Wandsbek und 

Poppenbüttel sowie Hummelsbüttel seit 1987 bis 2011 im Vergleich 

 

 
*Eigene Berechnungen (Berechnungsweg: Alte Bevölkerung / Junge Bevölkerung x 100 ) Basis: Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

 

Vergleicht man die AJQ-Entwicklung mit der Entwicklung im Bezirk Wandsbek und in der Gesamt-

stadt, zeigt sich, dass besonders Poppenbüttel, aber auch Hummelsbüttel dem allgemeinen Alterungspro-

zess der Bevölkerung, dem demographischen Wandel, ausgesetzt sind und somit als rapide alternde 

Stadtteile bezeichnet werden können. In prozentualen Anteilen ist Poppenbüttel der älteste Stadtteil 

Wandsbeks. Es sei gleichzeitig auf die beispiellose demografische Entwicklung in Hummelsbüttel hin-

gewiesen: War es Ende der Achtzigerjahre ein relativ „junger“ Stadtteil, hat sich der Anteil der unter 

18-Jährigen seitdem kontinuierlich verringert, wohingegen der Anteil der über 65-Jährigen, der 1987 

etwa die Hälfte des Ausgangswertes 100 betrug, rapide in die Höhe geschnellt und beinahe um 100% 

gestiegen ist.  
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2.3.1 Über 80-Jährige 

Die im vorangegangenen Abschnitt geschilderte Situation korrespondiert auch mit der hohen Zahl 

der hochbetagten über 80-Jährigen.  

Der Prozentsatz der über 80-Jährigen im Bezirk Wandsbek liegt bei 5,9 %, der in Hamburg bei 

4,9 %. Ende 2011 lebten im Stadtteil Poppenbüttel 2.465 über 80-Jährige, das entspricht einem Anteil 

von 11% an der Gesamtbevölkerung Stadtteils. Damit liegt der Prozentsatz deutlich über dem im 

Bezirk Wandsbek und mehr als doppelt so hoch über dem in der Gesamtstadt. 

Trotz des bereits erwähnten massiven Zuwachs an Älteren beträgt der Anteil der über 80-Jährigen in 

Hummelsbüttel 5,4%: Damit liegt er zwar etwas höher als in der Gesamtstadt, aber gleichzeitig um 0,5% 

niedriger als im Bezirk Wandsbek.  

Dennoch ist es angesichts des hohen und sich tendenziell vergrößernden Anteils der Älteren in 

Hummelsbüttel zu vermuten, dass – sollte sich dieser demografische Trend anhalten – die Zahl der 

über 80-Jährigen auch in Hummelsbüttel perspektivisch zunehmen und in wenigen Jahren über dem 

bezirklichen Durchschnittswert liegen würde.  

2.3.2 Weitere Altersgruppen 

Für die Betrachtung weiterer Altersgruppen in den beiden Stadtteilen ergibt sich derzeit kein beson-

derer Anhaltspunkt. 

2.4 Haushalte 
 
Die folgende Tabelle zeigt eine Auswahl haushaltsbezogener Daten für Hamburg, den Bezirk 

Wandsbek sowie für die Stadtteile Poppenbüttel und Hummelsbüttel (mit Tegelsbarg):5 

 

Tabelle 4: Haushaltsdaten 

Haushaltsart Poppenbüttel Hummelsbüttel Bezirk 
Wandsbek 

Hamburg 

Haushalte gesamt 10.421 5.878 200.560 910.304 

Haushaltsgröße (in 
Personen)  
Durchschnittswert 

2,12 2,0 1,9 1,8 

Davon sind: 

Einpersonenhaushalte 
4023  

(38,6%) 
2376 
(40,4) 

46,8 % 53,6 % 

Haushalte mit Kindern 
2.041 

(19,6%) 
1.161 

(19,8%) 
19,5 % 17,4 % 

Alleinerziehende in 
Haushalten mit Kin-
dern 

397 
(19,4%) 

322 
(27,7%) 

28,1 % 30,9 % 

 

                                                           

5
 Quelle: Melderegister 28.01.2012 per RISE-Sharepoint 
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Aus der Tabelle wird ersichtlich, dass es im Jahre 2011 in Poppenbüttel 10.421 Haushalte mit durch-

schnittlich je 2,12 Personen gab. Der Durchschnitt in Wandsbek liegt bei 1,9 Personen und in Ge-

samthamburg bei 1,8 Personen. Somit liegen die Poppenbütteler Werte leicht erhöht über dem 

Hamburger Durchschnitt.  

In Hummelsbüttel gab es im vergleichbaren Zeitraum 5.878 Haushalte mit durchschnittlich je 2,0 Per-

sonen. Auch in diesem Fall liegt der Wert knapp über dem der Gesamtstadt.  

Darüber hinaus wird deutlich, dass der Prozentanteil der Einpersonenhaushalte im Jahr 2011 in 

Poppenbüttel wie in Hummelsbüttel ziemlich deutlich unter dem bezirklichen Wert und sehr deutlich un-

ter dem Wert der Gesamtstadt liegt. Dies erlaubt die Feststellung, dass sowohl in Poppenbüttel wie 

auch in Hummelsbüttel der überproportional hohe Anteil an Älteren nicht zwangsläufig zu höheren 

Zahlen von Einpersonenhaushalten (zumindest im bezirklichen und Hamburger Durschnitt) führt.  

Der Anteil der Haushalte mit Kindern ist in beiden Stadtteile fast identisch und unwesentlich hö-

her als im Bezirk und um mehr als 2% höher als in der Gesamtstadt.  

Der Anteil von Alleinerziehenden an den Haushalten mit Kindern liegt in Poppenbüttel um fast 

10% niedriger als im Bezirk und gar um 11,5% niedriger als in Gesamt-Hamburg. Ob eine Korrela-

tion zwischen den einerseits festgestellten sehr hohen Zahlen der älteren Menschen und andererseits 

dem auffallend niedrigen (im bezirklichen wie Hamburger Durchschnitt) Anteil von Alleinerziehen-

den an den Haushalten mit Kindern besteht, war nicht der Gegenstand der vorliegenden Analyse 

und kann an der Stelle nicht erläutert werden.  

In Hummelsbüttel liegen die diesbezüglichen Werte ebenso unter dem Durchschnitt des Bezirks und 

der Stadt, jedoch beträgt die Diskrepanz lediglich 0,4% bzw. 2,2% und spiegelt somit im Wesentli-

chen die Situation im Bezirk und in der Stadt ziemlich genau wider.  

2.5 Ausländische Bevölkerung und Menschen mit Migrationshintergrund 
 
Wie nachfolgend erklärt wird, spielen Ausländer, Personen mit einer anderen Nationalität und Men-

schen mit Migrationshintergrund in Hummelsbüttel eine ausgeprägtere Rolle als in anderen Sozialräu-

men oder Stadtteilen, z.B. auch als in dem ebenso zu beschreibenden Stadtteil Poppenbüttel.  

 

2.5.1 Ausländer 

Im Stadtteil Poppenbüttel besitzen 1.139 Bewohnerinnen und Bewohner einen ausländischen Pass. 

Dies entspricht einem Anteil an der Bevölkerung im Stadtteil von 5,1%. Dieser Ausländeranteil liegt 

erheblich unter dem Anteil im Bezirk Wandsbek (9,5%) und dem Anteil in Gesamt-Hamburg 

(13,7%). 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Ausländerzahlen in Poppenbüttel seit dem Jahr 2004. 
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Tabelle 5: Ausländer/innen in Poppenbüttel 

Jahr Ausländer/innen  
Poppenbüttel 

Anteil der Aus-
länder/innen an 

der Gesamtbevöl-
kerung in Pop-
penbüttel in % 

Ausländer/innen 
 in Wandsbek 

Anteil an der Gesamt-
bevölkerung in Wands-

bek in % 

2004 1.200 5,5 41.319 10,2 

2005 1.199 5,5 41.647 10,2 

2006 1.235 5,6 41.551 10,1 

2007 1.238 5,6 41.626 10,1 

2008 1.043 4,8 39.668 9,7 

2009 1.075 4,9 37.923 9,3 

2010 1.110 5,0 38.330 9,3 

2011 
1.139 

 
5,1 39.123 9,5 

* Quelle: Statistikamt Nord, Stadtteildatenbank für Hamburg 2004-2011 

 

Die Tabelle erlaubt den Schluss, dass der Anteil der Ausländer an der Gesamtbevölkerung in Poppen-

büttel relativ wenigen Schwankungen unterliegt. 

Im Stadtteil Hummelsbüttel besitzen 1.777 Bewohnerinnen und Bewohner einen ausländischen Pass. 

Dies entspricht einem Anteil an der Bevölkerung im Stadtteil von 10,5%. Dieser Ausländeranteil 

liegt geringfügig über dem Anteil im Bezirk Wandsbek (9,5%) und unter dem Anteil in Gesamt-

Hamburg (13,7%). 

 

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Ausländerzahlen in Hummelsbüttel seit dem Jahr 2004. 

 

Tabelle 6: Ausländer/innen in Hummelsbüttel 

 
Jahr Ausländerinnen  

Hummelsbüttel 
Anteil der Aus-

länder/innen an 
der Gesamtbevöl-
kerung in Hum-
melsbüttel in % 

Ausländer/innen 
 in Wandsbek 

Anteil an der Gesamt-
bevölkerung in Wands-

bek in % 

2004 1.799 10,5 41.319 10,2 

2005 1.835 10,8 41.647 10,2 

2006 1.856 10,9 41.551 10,1 

2007 1.841 10,8 41.626 10,1 

2008 1.744 10,3 39.668 9,7 

2009 1.798 10,6 37.923 9,3 

2010 1.803 10,6 38.330 9,3 

2011 
1.777 

 
10,5 39.123 9,5 

* Quelle: Statistikamt Nord, Stadtteildatenbank für Hamburg 2004-2011 

 

Die Tabelle zeigt, dass der Anteil der Ausländer an der Gesamtbevölkerung in Hummelsbüttel relativ 

wenigen Schwankungen unterliegt. Im Vergleich dazu ist der Ausländeranteil in Wandsbek tendenzi-

ell sinkend. 
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Zusammenfassend lässt sich der zeitliche Entwicklung des Ausländeranteils in den beiden Stadttei-

len mithilfe folgender Abbildung darstellen. 

Abb. 4. Entwicklung des Ausländeranteils in Poppenbüttel und Hummelsbüttel zwischen 

1987 und 2011 

 

 
   *Quelle: Statistikamt Nord, Stadtteildatenbank für Hamburg 1987-2011 

 

2.5.2 Menschen mit Migrationshintergrund 

Neben der Betrachtung von Ausländeranteilen wird seit einigen Jahren auch die Anzahl der Men-

schen mit Migrationshintergrund planerisch beachtet. Hierfür liegen allerdings noch keine Zeitreihen 

vor, so dass es kaum möglich ist, Trends darzustellen. Außerdem sind aufgrund der Definition des 

Begriffs „Migrationshintergrund“ ganz unterschiedliche Personen subsumiert, so dass es schwer 

fällt, ohne Kenntnis, welcher Migrationshintergrund konkret vorliegt, die Daten planerisch zu nut-

zen.  

 

Exkurs: 
 
Bei den dargestellten Befunden zu Anzahl und Herkunft der Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Hamburg 
handelt es sich nicht um statistische Ergebnisse im Sinne einer Erhebung, sondern um Schätzungen aufgrund eigener 
statistischer Berechnungen. Sie beruhen auf einem anonymisierten Melderegisterabzug. Die lediglich bei ihrer Reederei 
gemeldeten Seeleute und Binnenschiffer wurden nicht einbezogen, ebenso nicht die am Nebenwohnsitz gemeldeten Per-
sonen. Zu der Bevölkerung mit Migrationshintergrund gehören die ausländische Bevölkerung sowie alle ab 1950 von 
außerhalb Deutschlands Zugewanderten, unabhängig von ihrer Nationalität. Dazu zählen auch die in Deutschland 
geborenen eingebürgerten früheren Ausländerinnen und Ausländer sowie in Deutschland Geborene mit deutscher 
Staatsangehörigkeit, bei denen sich der Migrationshintergrund aus der Migrationserfahrung der Eltern oder eines El-
ternteils ableitet. Außerdem gehören zu dieser Gruppe seit 2000 auch die (deutschen) Kinder ausländischer Eltern, die 
die Bedingungen für das Optionsmodell erfüllen. Nicht zur Bevölkerung mit Migrationshintergrund zählen Flüchtlin-
ge und Vertriebene in Folge des Zweiten Weltkriegs. Trotz einiger methodisch bedingter Einschränkungen ermöglicht 
das standardisierte Verfahren MigraPro – ein Gemeinschaftsprojekt des KOSIS-Verbunds im Rahmen der deut-
schen Städtestatistik – eine realitätsnahe Beschreibung der Anzahl und Herkunftsländer der Bevölkerung mit Migra-
tionshintergrund. 
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Tabelle 7: Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Hamburg, im Bezirk Wandsbek und 

in Poppenbüttel 

Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

 Poppenbüttel Bezirk Wandsbek HAMBURG 

 absolut in % absolut in % absolut in % 

2011 3.395 15,2 101.989 24,7 513.050 29,2 

2010 3.610 16,1 102.367 24,9 514.820 29,6 

2009 3.404 15,4 95.772 23,4 487.321 28,1 

am stärksten 
vertretene Be-
zugsregionen 

Vorderasien, 
östl. Mitteleuropa, 

NW-Europa 
 

Zentralasien, Türkei 
östliches Mitteleuropa, 

 

östliches Mitteleuropa SO-
Europa, Türkei 

*Quelle: Statistik informiert… SPEZIAL: 2009, 2010, 2011, 06. August 2012, III/2012, Bevölkerung mit Migrationshintergrund in den Hamburger 
Stadtteilen Ende Januar 2012( für das Jahr 2011), Statistikamt Nord, Stadtteildatenbank für Hamburg 2009-2011 

 

Während der Anteil der Menschen mit Migrationshintergrund im Bezirk Wandsbek tendenziell eher 

zunimmt, schwankt dieser in Poppenbüttel unbedeutend und bleibet relativ stabil (Gesamttendenz: 

fallend).  

Die dominierenden Herkunftsgebiete in Poppenbüttel sind Vorderasien, das östliche Mitteleuropa und 

NW-Europa. 

Eine detailliertere Aufschlüsselung in Bezug auf Hummelsbüttel lässt sich der folgenden Tabelle ent-

nehmen. 

Tabelle 8: Bevölkerung mit Migrationshintergrund in Hamburg, im Bezirk Wandsbek und 

in Hummelsbüttel 

Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

 Hummelsbüttel Bezirk Wandsbek HAMBURG 

 absolut in % absolut in % absolut in % 

2011 4.987 29,4 101.989 24,7 513.050 29,2 

2010 5.128 30,1 102.367 24,9 514.820 29,6 

2009 4.825 28,5 95.772 23,4 487.321 28,1 

am stärksten 
vertretene Be-
zugsregionen 

Osteuropa,  
östl. Mitteleuropa, 

 Türkei 

Zentralasien, Türkei 
östliches Mitteleuropa, 

 

östliches Mitteleuropa SO-
Europa, Türkei 

*Quelle: Statistik informiert… SPEZIAL: 2009, 2010, 2011, 06. August 2012, III/2012, Bevölkerung mit Migrationshintergrund in den Hamburger 
Stadtteilen Ende Januar 2012( für das Jahr 2011), Statistikamt Nord, Stadtteildatenbank für Hamburg 2009-2011 
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Auch in Hummelsbüttel schwankt der Anteil der Personen mit Migrationshintergrund unwesentlich 

und liegt um ca. 5% höher als im Gesamtbezirk, dafür aber ungefähr auf dem gleichen Niveau wie in 

der Stadt Hamburg.  

Die dominierenden Herkunftsgebiete in Hummelsbüttel sind Osteuropa, das östliche Mitteleuropa 

und die Türkei.  

Jugendliche mit Migrationshintergrund 

Von insgesamt 3.336 Jugendlichen unter 18 Jahren in Poppenbüttel haben 850 einen Migrationshinter-

grund. Dieses entspricht 25,5 % aller Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren in Poppenbüttel. 

Dieser Wert liegt erheblich unter dem Anteil für den Bezirk Wandsbek (38,6%) sowie ganz Ham-

burg (44,8%)6. 

In Hummelsbüttel leben 2.849 Jugendliche unter 18 Jahren, das entspricht einem Anteil an der Bevöl-

kerung von 16,8 %. Davon haben 1.296 Kinder einen Migrationshintergrund. Das entspricht einem 

Anteil von 45,5 % aller Kinder und Jugendlichen unter 18 Jahren in Hummelsbüttel. Hummelsbüttel 

erreicht dabei im Vergleich zu allen anderen 18 Stadtteilen Wandsbeks den sechsthöchsten Wert; er 

ist etwas höher als der Anteil für ganz Hamburg (44,8%)7. 

Ältere Menschen mit Migrationshintergrund 

Der Anteil aller über 65-Jährigen und älter an der Gesamtbevölkerung in Poppenbüttel liegt mit 32,4% 

erheblich über den Vergleichswerten für den Bezirk (22,4%) und den Wert für Gesamt-Hamburg 

(18,9%). In dem Stadtteil wohnen insgesamt 7.256 Menschen über 65 Jahre und älter. Davon haben 

491 einen Migrationshintergrund. Das entspricht einem Anteil von 6,8 % an der Bevölkerung der 

über 64-Jährigen in Poppenbüttel. 

Sowohl der ausländische als auch der Anteil der erweiterten Personengruppe der Menschen mit Mig-

rationserfahrung ist im Stadtteil Poppenbüttel wesentlich geringer als in der Gesamtstadt oder dem Be-

zirk. Die zu beobachtenden Herkunftsgebiete NW-Europa deuten auf eine andere Migration hin, als 

sie typischerweise für den Bezirk beobachtet werden kann. 

Der Anteil aller über 65-Jährigen an der Gesamtbevölkerung in Hummelsbüttel liegt mit 24,2% knapp 

über den Vergleichswerten aus dem Bezirk (22,4%) und erheblich über dem Wert für Gesamt-

Hamburg (18,9%). 

Von insgesamt 4.107 Menschen über 65 Jahre und älter haben 424 einen Migrationshintergrund. 

Das entspricht einem Anteil von 10,3 % an der Bevölkerung der über 65-Jährigen in Hummelsbüt-

tel.  

 

2.6 Mobilität 
 
Veränderungen in einem Sozialraum oder Stadtteil vollziehen sich neben Geburten und Sterbefällen 

(vgl. nächster Abschnitt) auch durch Zu- und Fortzüge. Ein Gebiet kann dadurch sukzessive an sei-

                                                           

6 Statistikamt für Hamburg u. Schleswig Holstein Statistik informiert II/2012 Spezial v. 06.08.2012 
7 Statistikamt für Hamburg u. Schleswig Holstein Statistik informiert II/2012 Spezial v. 06.08.2012 
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ne Bevölkerung gebundene Eigenschaften verlieren oder neue gewinnen. Mobilität kann überdies, 

wenn die Größe von Zu- und Fortzügen stark unterschiedlich ist, auf die besondere Attraktivität 

oder Unattraktivität eines Gebietes hinweisen.  

Tabelle 9: Zuzüge und Fortzüge in Poppenbüttel und Hummelsbüttel8 
 

Poppenbüttel 
Bevölkerung 

insgesamt Fortzüge Zuzüge 

 
 
 
 

Hummelsbüttel 

 
 
 

Bevölkerung 
insgesamt 

 
 
 
 

Fortzüge 

 
 
 
 

Zuzüge 

1987 21.820 1.350 2.213 1987 17.705 1.570 1.608 

1988 21.878 1.544 1.822 1988 17.686 1.794 1.792 

1989 22.019 1.454 1.819 1989 17.825 1.544 1.670 

1990 22.804 1.592 2.635 1990 17.709 1455 1.350 

1991 22.660 1.715 1.916 1991 17.729 1285 1.267 

1992 22.783 1.880 2.284 1992 17.981 1.414 1.794 

1993 22.624 2.130 2.331 1993 18.131 1.426 1.597 

1994 22.432 2.138 2.418 1994 18.199 1.590 1.737 

1995 22.362 2.038 2.269 1995 18.032 1.727 1.558 

1996 22.137 2.139 2.338 1996 17.879 1.772 1.692 

1997 22.165 2.152 2.521 1997 17.726 2.031 1.910 

1998 22.203 2.137 2.569 1998 17.587 1.992 1.879 

1999 22.432 1.988 2.607 1999 17.615 1.786 1.827 

2000 22.396 1.686 1.914 2000 17.745 1.656 1.554 

2001 22.563 1.497 2.045 2001 17.597 1.529 1.437 

2002 22.608 1.666 2.065 2002 17.454 1.440 1.337 

2003 22.489 1.672 1.943 2003 17.278 1.430 1.300 

2004 21.823 2.032 1.739 2004 17.081 1.671 1.513 

2005 21.874 1.312 1.763 2005 17.057 1.420 1.475 

2006 21.930 1.307 1.691 2006 17.101 1.308 1.345 

2007 22.104 1.317 1.920 2007 17.043 1.316 1308 

2008 21.947 1.393 1.777 2008 16.857 1.353 1324 

2009 22.041 1.402 1824 2009 16.921 1.218 1296 

2010 22.349 1.303 1.919 2010 17.020 1.368 1465 

2011 22.377 1.472 1.761 2011 16.966 1.366 1327 

*Quelle: Statistik Amt Nord 

 

Wie diese tabellarische Übersicht zeigt, verändern sich die Bevölkerungsanzahlen in Poppenbüttel 

kaum und bleiben relativ stabil. In diesem Stadtteil können ausschließlich positive Wanderungssal-

den beobachtet werden, was einen Schluss über die lang anhaltende Attraktivität des Stadtteils als 

Wohnort erlaubt.  

                                                           

8
 Beinhalten sowohl innerstädtische Umzüge wie auch Zuzüge von außerhalb und Fortzüge nach außerhalb Hamburgs. 

 



 
 22 

Während sich in Hummelsbüttel die Einwohnerzahlen Anfang der Achtzigerjahre vergrößerten, ist ab 

etwa der Mitte der Neunzigerjahre ein negatives Wanderungssaldo (mit einer Jahresausnahme) zu 

beobachten. Dieser Trend setzt sich bis heute fort.  

Die nachfolgende Abbildung erlaubt eine vergleichende Gegenüberstellung der Mobilitätsziffern 

und -modi in Poppenbüttel und Hummelsbüttel.  

Abb. 5: Mobilitätsentwicklung (Mobilitätskennzahlen) in Poppenbüttel und Hummelsbüttel 

 
*Eigene Berechnungen auf der Basis der Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

 

 

Die Mobilität in den beiden Stadtteilen erreichte, ähnlich wie im Bezirk und in der Gesamtstadt, um 

das Jahr 1997/1998 herum ein klar ausgeprägtes Maximum und näherte sich daraufhin rasch wieder 

der fallenden Trendlinie an, die sich bei Poppenbüttel jedoch seit einigen Jahr stabilisiert hat.  

2.7  Geburten und Sterbefälle 
 

Die Bevölkerungsdynamik eines Gebietes erschließt sich nur dann vollständig, wenn neben den dar-

gestellten Wanderungssalden auch die Geburten und Sterbefälle einbezogen werden können9. Die 

folgende Tabelle mit einer Zeitreihe seit dem Jahr 2003 ermöglicht einen differenzierteren Zugang 

zur Bevölkerungsentwicklung. Für alle Gebiete sind einerseits Zuzüge und Fortzüge und anderer-

seits Geburten und Sterbefälle zueinander in Beziehung gesetzt worden.  

 

 

 

                                                           

9  Vgl. die beim Statistikamt Nord einsehbare Dokumentenserie: www.statistik-nord.de/daten/bevoelkerung-und-
gebiet/bevoelkerungsstand-und-entwicklung/dokumentenansicht/189/produkte-1/  

http://www.statistik-nord.de/daten/bevoelkerung-und-gebiet/bevoelkerungsstand-und-entwicklung/dokumentenansicht/189/produkte-1/
http://www.statistik-nord.de/daten/bevoelkerung-und-gebiet/bevoelkerungsstand-und-entwicklung/dokumentenansicht/189/produkte-1/
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Abb. 6: Struktur der Bevölkerungsdynamik in Poppenbüttel und Hummelsbüttel  

 
*Eigene Berechnungen auf der Basis der Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

 
 
Wie der Abbildung entnommen werden kann, hatten in den beiden Stadtteilen die Zu- und Fortzüge 

durchweg ein weit stärkeres Gewicht als der Saldo der Geburten und Sterbefälle.  

Bei Betrachtung Hummelsbüttels wird deutlich, dass ein relativ stabiles Saldo der natürlichen Bevölke-

rungsentwicklung besteht, der nicht allzu weit von einem Gleichgewicht zwischen Geburten und 

Sterbefällen entfernt ist, wobei in den letzten Jahren ein erst einmal unwesentlicher, aber dennoch 

tendenziell immer größer werdender Überschuss an Todesfällen festzustellen ist.  

Anders sieht es jedoch in Poppenbüttel aus: Dort liegt die Sterberate weit über der Geburtenrate. 

Gleichzeitig ist zu beobachten, dass sich die Einwohnerzahl ziemlich konstant hält und man mit ei-

nem positiven Wanderungssaldo zu tun hat. Somit werden die Sterbefälle z.T. durch Neuzuzüge 

kompensiert. Da parallel eine rapide Vergreisung des Stadtteils festzustellen ist, wäre zu vermuten, 

dass viele der Neuzuzügler der Altersgruppe der über 65-Jährigen angehören. Somit besitzt Poppen-
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büttel eindeutig eine hohe Anziehungskraft für diese Altersgruppe, was an vielen dort gelegenen Se-

niorenresidenzen liegt.  

2.8 Problemlagen 

2.8.1 Belastungsindikatoren aus RISE-Sozialmonitoring 

Der Senat hat mit dem Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilentwicklung (RISE) den Aufbau ver-

besserter Elemente zur Programmsteuerung beschlossen. Dieses soll als Frühwarnsystem und als 

Suchstrategie dienen, um mit Hilfe ausgewählter Aufmerksamkeitsindikatoren entsprechende Ver-

mutungsgebiete erkennen zu können 

Die folgenden Informationen sind dem Bericht 2013 „Sozialmonitoring Integrierte Stadtteilentwick-

lung“ Herausgeber: Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt, Erstellung: HafenCity Universität, 

Department Stadtplanung, Stadt- und Regionalökonomie, Dr. Jörg Pohlan und Martin Albrecht, 

entnommen.  

 

Auf der Basis regelmäßig erhobener sozioökonomischer Daten sollen frühzeitig Quartiere identifi-

ziert werden können, bei denen im gesamtstädtischen Vergleich kumulierte Problemlagen und somit 

Handlungsbedarfe zu vermuten sind.  

Dynamikindex 
 

Der Dynamikindex zeigt die Entwicklungstendenz eines Statistischen Gebietes im Vergleich zum 
gesamtstädtischen Durchschnitt auf. 
 
Für diesen Index werden die folgenden Indikatoren herangezogen (Veränderung in Prozentpunkten: 

31.12.2011 zum 31.12.2009 bzw. 2008): 

 Anteil der Kinder und Jugendlichen mit Migrationshintergrund an der Bevölkerung unter 18 

Jahren 

 Anteil der Kinder von Alleinerziehenden an allen unter 18-Jährigen 

 Anteil der SGB II-Empfänger/-innen an der Bevölkerung insgesamt 

 Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung zwischen 15 und 65 Jahren 

 Anteil nicht erwerbsfähiger Hilfebedürftiger (SGB II) an der Bevölkerung unter 15 Jahren 

 Anteil der Empfänger/-innen von Mindestsicherung im Alter (SGB XII) an der Bevölkerung 

65 Jahre und älter 

 Anteil der Schüler/-innen ohne Schulabschluss oder mit Haupt- oder Realschulabschluss an 

allen Schulabschlüssen 

 

Statusindex 
 

Der Statusindex zeigt den Status quo eines Statistischen Gebietes im Vergleich zum gesamtstädti-

schen Durchschnitt auf. In Kombination mit dem Dynamikindex bildet er den Gesamtindex. 
 

Hierfür werden die folgenden Indikatoren herangezogen (Erhebungszeitpunkt: 31.12.2011): 

 Anteil der Kinder u. Jugendlichen mit Migrationshintergrund an der Bevölkerung unter 18 

Jahren 

 Anteil der Kinder von Alleinerziehenden an allen unter 18-Jährigen 
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 Anteil der SGB II-Empfänger/-innen an der Bevölkerung insgesamt 

 Anteil der Arbeitslosen an der Bevölkerung zwischen 15 und 65 Jahren 

 Anteil nicht erwerbsfähiger Hilfebedürftiger (SGB II) an der Bevölkerung unter 15 Jahren 

 Anteil der Empfänger/-innen von Mindestsicherung im Alter (SGB XII) an der Bevölkerung 

65 Jahre und älter 

 

Der zentrale Fokus des Sozialmonitorings liegt auf den Gebieten mit einem „niedrigen“ bzw. einem 

„sehr niedrigen“ Statusindex. Die nachfolgende Karte erlaubt einen Überblick über die Verteilung 

der räumlichen Schwerpunkte der „statusniedrigen“ Gebiete in der Gesamtstadt.  

Abb. 7: Sozialmonitoring 2013: Räumliche Schwerpunkte der „statusniedrigen“ Gebiete 

 

*Quelle: Sozialmonitoring Integrierte Stadtteilentwicklung – Bericht 2013 

Wie man unschwer erkennen kann, gehört weder Poppenbüttel noch Hummelsbüttel zu den „statusnied-

rigen“ Gebieten.  

 
Gesamtindex  

„Bei Betrachtung der räumlichen Verteilung der Statistischen Gebiete nach Gesamtindex-Klassen 

auf das Hamburger Stadtgebiet […] zeigt sich eine räumliche Konzentration ,statushoher’ Gebiete 

mit ,stabiler’ Dynamik entlang des nördlichen Elbufers, westlich der Alster sowie in den Walddör-

fern im Nordosten des Stadtgebietes. 

Räumliche Konzentrationen ,statusniedriger’ Gebiete mit ,stabiler’ oder ,negativer’ Entwicklungsdy-

namik sind hingegen in eher innenstadtfernen Stadtteilen zu finden. Dies betrifft Gebiete in den 

Stadtteilen Billstedt und Horn, Jenfeld, Dulsberg und Steilshoop sowie Neuallermöhe und Bergedorf 

im Osten der Stadt, Osdorf und Lurup im Westen sowie Gebiete in den südlich der Elbe gelegenen 
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Stadtteilen Wilhelmsburg, Harburg, Hausbruch und Neuwiedenthal. Allerdings zeigt sich auch für 

einzelne innenstadtnahe Gebiete in den Stadtteilen Altona-Altstadt, St. Pauli, Rothenburgsort und 

Veddel eine Kombination aus einem ,niedrigen’ oder ,sehr niedrigen’ Status und ,negativer Dyna-

mik.’“10 

Im Fokus des Sozialmonitorings stehen also die Statistischen Gebiete, die einen niedrigen oder sehr 

niedrigen Status und gleichzeitig eine negative Dynamik haben. Die Einwohnerzahl dieser 31 Gebie-

te beträgt zusammen ca. 65.000 Einwohner, was knapp 4 % der Einwohner in den 833 betrachteten 

Gebieten Hamburgs entspricht. Von den 31 Gebieten liegen fünf in Steilshoop, es folgen Wilhelms-

burg mit vier sowie Lurup und Rothenburgsort mit jeweils drei Gebieten.  

Keines der Gebiete liegt in den zu untersuchenden Sozialräumen Poppenbüttel und Hummelsbüttel.  

Die auf der nächsten Seite abgebildete Karte gewährt einen Überblick über den Gesamtindex. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                           

10
 Sozialmonitoring Integrierte Stadtteilentwicklung – Bericht 2013, S. 34 
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Abb. 8: Sozialmonitoring 2013: Gesamtindex 

 

                *Quelle: Sozialmonitoring Integrierte Stadtteilentwicklung – Bericht 2013 

 

Detailliertere Einblicke in die Entwicklung der Gesamt-Indizes in Poppenbüttel und Hummelsbüttel, un-

terteilt in die Statistischen Gebiete, im Zeitraum von 2011 bis 2013 finden sich in den nachfolgen-

den Tabellen.  
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Tabelle 10:  Status- und Dynamikindex in den Statistischen Gebieten Poppenbüttels und 
Hummelsbüttels in den Jahren 2011, 2012 und 201311 

 
 

2011 
 

Poppenbüttel 
Stat. Ge-

biet  
Bevölkerung 
31.12.2010 

Statusindex Dynamikindex Gesamtindex                 
 

067 002 1.593 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 003 1.658 hoch negativ Status hoch, Dynamik - 

067 004 1.291 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 005 1.764 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 006 2.783 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 007 477 mittel negativ Status mittel, Dynamik - 

067 008 1.904 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 009 1.423 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 010 1.623 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

067 011 1.649 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

067 012 1.235 hoch negativ Status hoch, Dynamik - 

067 013 966 mittel negativ Status mittel, Dynamik - 

067 014 2.277 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

067 015 1.598 hoch stabil Status hoch, Dynamik 0 

 
 
 
 

Hummelsbüttel 
Stat. Ge-

biet  
Bevölkerung 
31.12.2011 

Statusindex Dynamikindex Gesamtindex                 
 

068 001 991 mittel negativ Status mittel, Dynamik - 

068 002 2.848 mittel negativ Status mittel, Dynamik - 

068 003 2.297 mittel positiv Status mittel, Dynamik + 

068 004 1.938 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

068 005 1.329 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

068 006 1.853 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

068 007 2.856 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

068 008 2.302 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

068 009 606 mittel stabil Status mittel, Dynamik 0 

 
 
 

                                                           

11
 Hamburger Indexverfahren – Indizes auf Ebene der statistischen Gebiete Status-, Dynamik- und Entwicklungsindex 

2009 gem. RISE Pilotbericht vom 20. 10. 2010 und RISE-Bericht vom Dezember 2012 
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2012 

 

Poppenbüttel 
Stat. Ge-

biet  
Bevölkerung 
31.12.2011 

Statusindex Dynamikindex Gesamtindex                 
 

067 002 1.561 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 003 1.674 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 004 1.281 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 005 1.743 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 006 2.778 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 007 482 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

067 008 1.912 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 009 1.442 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 010 1.626 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

067 011 1.670 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 012 1.217 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 013 975 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 014 2.272 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

067 015 1.638 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

 
 
 
 
 

Hummelsbüttel 
Stat. Ge-

biet  
Bevölkerung 
31.12.2011 

Statusindex Dynamikindex Gesamtindex                 
 

068 001 998 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 002 2.854 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 003 2.279 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 004 1.899 mittel positiv Status mittel - Dynamik + 

068 005 1.334 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 006 1.852 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 007 2.825 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 008 2.314 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 009 611 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 
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2013 
 

Poppenbüttel 
Stat. Ge-

biet  
Bevölkerung 
31.12.2012 

Statusindex Dynamikindex Gesamtindex                 
 

067 002 1.596 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 003 1.673 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 004 1.295 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 005 1.730 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 006 2.785 hoch negativ Status hoch - Dynamik - 

067 007 490 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 008 1.937 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 009 1.468 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 010 1.592 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

067 011 1.683 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 012 1.222 mittel negativ Status mittel - Dynamik - 

067 013 975 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

067 014 2.283 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

067 015 1.629 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

 

Hummelsbüttel  

Stat. Ge-
biet  

Bevölkerung 
31.12.2012 

Statusindex Dynamikindex Gesamtindex                 
 

068 001 1.029 mittel positiv Status mittel - Dynamik + 

068 002 2.830 mittel negativ Status mittel - Dynamik - 

068 003 2.269 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 004 1.941 mittel positiv Status mittel - Dynamik + 

068 005 1.322 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 006 1.892 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 007 2.799 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 008 2.337 mittel stabil Status mittel - Dynamik 0 

068 009 613 hoch stabil Status hoch - Dynamik 0 

 

Die Statistischen Gebiete sowohl in Poppenbüttel als auch in Hummelsbüttel zeichnen sich durch relativ 

stabile Werte und Entwicklungstendenzen aus. Waren 2011 in Poppenbüttel vier und in Hummels-

büttel zwei statistische Gebiete mit einem negativen Dynamikindex vorhanden, wies ein Jahr später, 

2012, kein einziges Gebiet vergleichbare negative Werte auf.  

2013 waren in Poppenbüttel zwei statistische Gebiete mit einem negativen Dynamikindex verzeichnet, 

während ein solches in Hummelsbüttel geführt wurde. Die Statuswerte innerhalb des Gesamtindex 

variieren zwischen „mittel“ und „hoch“, die Dynamikwerte liegen in allermeisten Statistischen Ge-

biete bei „0“, in einigen wenigen sind sie positiv.  
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2.8.2 Arbeitslosigkeit 

 

Die Tabelle auf der folgenden Seite zeigt die Volumina im Vergleich zur Gesamtstadt und zum Be-

zirk. Seit dem Höhepunkt der Arbeitslosigkeit in Hamburg, im Bezirk Wandsbek und auch in Pop-

penbüttel und Hummelsbüttel im Jahr 2005 haben sich diese Zahlen in allen Gebietseinheiten, trotz ge-

ringfügiger Schwankungen, tendenziell verringert.  

Sowohl in Poppenbüttel als auch in Hummelsbüttel war die Zahl der Arbeitslosen im Vergleich zu 

Wandsbek und Hamburg immer relativ klein.  

Besonders Poppenbüttel ist in der komfortablen Lage, wesentlich niedrigere Zahlen – im Vergleich 

nicht nur zu Gesamt-Hamburg, aber auch zum Bezirk Wandsbek – von Arbeitslosen und SGB II-

Empfänger aufzuweisen.  

Im Jahre 2011 betrug der prozentuale Anteil der Arbeitslosen dort weniger als die Hälfte des ver-

gleichbaren Wertes für Wandsbek Hamburg. Der prozentuale Anteil der SGB II-Empfänger betrug 

sogar lediglich etwa ein Drittel des vergleichbaren bezirklichen Wertes und etwa ein Viertel des von 

Gesamt-Hamburg.  

In Hummelsbüttel lag der prozentuale Anteil der Arbeitslosen im Jahre 2011 etwas höher im Vergleich 

zum gesamtbezirklichen Wert war mit dem des Gesamtstadt fast identisch.  

Das Gleiche gilt auch für die Zahl der SGB II-Empfänger im selben Jahr. 
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Tabelle 11: Arbeitslose seit 1995 

Jahr 

Hamburg Bezirk Wandsbek Poppenbüttel Hummelsbüttel 

Arbeitslose 

Arbeitslose in % 
der 15- bis unter 

65-Jährigen 

davon Ar-
beitslose nach 
SGB II (Hartz 

IV) 

Arbeitslose 

Arbeitslose 
in % der 15- bis 

unter 65-
Jährigen 

 

davon Arbeitslose 
nach SGB II 
(Hartz IV) 

Arbeitslose 

Arbeitslose in % 
der 15- bis unter 

65-Jährigen 

davon Arbeitslose nach 
SGB II (Hartz IV) 

Arbeitslose nach SGB 
II (Hartz IV) in % an 
der Bevölkerung der 
15- bis unter 65-Jähr 

 

Arbeitslose 

Arbeitslose in % der 15- bis 
unter 65-Jährigen 

 

davon Arbeitslose 
nach SGB II (Hartz 

IV) 

Arbeitslose nach 
SGB II (Hartz IV) 

in % an der Bevölke-
rung der 15- bis un-

ter 65-Jähr 

1995 78.095 (6,5%) k.A. 14.827 (5,5%) k.A. 626 (4,3%) k.A. 587 (4,7%) k.A 

1996 82.073 (6,9%) k.A. 15.485 (5,8%) k.A. 599 (4,2%) k.A. 656 (5,3%) k.A 

1997 92.152 (7,7%) k.A. 18.075 (6,7%) k.A. 635 (4,4%) k.A. 705 (5,7%) k.A 

1998 86.110 (7,3%) k.A. 17.299 (6,4%) k.A. 644 (4,5%) k.A. 730 (6,0%) k.A 

1999 80.080 (6,8%) k.A. 16.190 (6,0%) k.A. 585 (4,1%) k.A. 709 (5,8%) k.A 

2000 70.398 (5,9%) k.A. 14.067 (5,2%) k.A. 506 (3,6%) k.A. 598 (5,0%) k.A 

2001 68.932 (5,8%) k.A. 13.277 (4,9%) k.A. 458 (3,2%) k.A. 578 (4,8%) k.A 

2002 76.465 (6,5%) k.A. 14.732 (5,5%) k.A. 468 (3,3%) k.A. 646 (5,5%) k.A 

2003 85.736 (7,3%) k.A. 16.311 (6,1%) k.A. 487 (3,5%) k.A. 728 (6,3%) k.A 

2004 82.035 (7,0%) k.A. 15.574 (5,9%) k.A. 452 (3,5%) k.A. 727 (6,4%) k.A 

2005 99.720 (8,5%) k.A. 19.587 (7,4%) k.A. 440 (3,4%) k.A. 809 (7,2%) k.A. 

2006 92.707 (7,8%) 67.117 (5,7%) 18.452 (7,0%) 13.023 (4,9%) 413 (3,3%) 180 (1,4%) 704 (6,3%) 480 (4,3%) 

2007 77.229 (6,5%) 59.412 (5,0%) 14.690 (5,5%) 11.169 (4,2%) 316 (2,5%) 170 (1,3%) 638 (5,8%) 497 (4,5%) 

2008 71.335 (6,0%) 53.979 (4,6%) 13.773 (5,3%)   9.976 (3,8%) 308 (2,5%) 151 (1,2%) 647 (6,1%) 496 (4,6%) 

2009 78.830 (6,5%) 53.994 (5,0%) 15.311 (5,9%) 10.018 (3,8%) 340 (2,8%) 147 (1,2%) 694 (6,5%) 457 (4,3%) 

2010 71.940 (6,1%) 50.588 (4,3%) 14.313 (5,4%)   9.760 (3,7%) 359 (2,9%) 158 (1,3%) 626 (5,9%) 451 (4,2%) 

2011 68.495 (5,7%) 50.069 (4,2%) 12.889 (4,9%)   9.155 (3,5%) 277 (2,2%) 136 (1,1%) 586 (5,6%) 428 (4,1%) 

* Stadtteildatenbank 2011 des Statistikamtes Nord
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2.8.3 Hilfen zur Erziehung  

Tabelle 12: Hilfen zur Erziehung in Poppenbüttel, Hummelsbüttel und Tegelsbarg 2012 

HzE-Bereich Poppenbüttel Hummelsbüttel Tegelsbarg 

ambulant 86 29 37 

stationär  55 34 29 

Gesamtsumme  141 63 66 

*Quelle: Auswertung aus Jus-IT, mit Business-Objects. Hilfen zur Erziehung in den Sozialräumen. Datenstand April 2012. Ambulante HzE: §§ 20, 

27(2), 28, 29, 30, 31, 32; Stationäre HzE: §§ 19, 33, 34, 35, 35a, 42  

Wie die Tabelle oben zeigt, wurden im April 2012 in den drei Sozialräumen 270 Hilfen zur Erzie-

hung gelistet: 141 in Poppenbüttel, 63 in Hummelsbüttel und 66 in Tegelsbarg. Bezirksweit waren es insge-

samt 2870 Hilfen. Gemessen an der Bevölkerung der unter 21-Jährigen im Jahr 2012 ergibt sich eine 

Quote von etwa 3,7% für die ausgewählten Sozialräume und ungefähr 3,6% für Wandsbek. Damit 

wird ein Wert im Bereich des Bezirksdurchschnitts erzielt.  

Die im VIII. Buch des Sozialgesetzbuches verankerten Hilfeformen für Kinder, Jugendliche und 

junge Erwachsene lassen sich in die Bereiche „ambulant“ und „stationär“ gliedern. Von den insge-

samt 270 gewährten Hilfen wurden weniger vergleichsweise kostenintensivere stationäre (118) als 

ambulante (152) HzE erbracht.   

Speziell für Poppenbüttel wurden im April 201212 in 86 Hilfen zur Erziehung gelistet, bezirksweit wa-

ren es insgesamt 2105 Hilfen. Gemessen an der Bevölkerung der unter 21-Jährigen im Jahr 2012 

ergibt sich eine Quote von etwa 4,2 % für Poppenbüttel und ungefähr 5,1 % für Wandsbek. Damit 

liegt Poppenbüttel beinahe einen Prozentpunkt unterhalb des Bezirksdurchschnitts.  

Die Einschätzung durch den Sozialmonitor des RISE (Rahmenprogramm Integrierte Stadtteilent-

wicklung) ist als positiv einzustufen. Der Statusindex 2012 ist größtenteils mit „hoch“ bewertet. Nur 

bei wenigen Statistischen Gebieten liegt die Einstufung „mittel“ vor. Der Dynamikindex  ist durch-

weg stabil. Nur zwei der 15 statistischen Gebiete werden als „Negativ“ eingestuft. 

Der Wandsbeker Algorithmus13 (s. untenstehende Abb. 9) platziert Poppenbüttel auf Rang 11 von 28 

Sozialräumen wenn es um die Beurteilung des Bedarfsdruckes geht. Im Bezirksinternen Stadtteilran-

king wird damit eine Position im unteren Mittelfeld eingenommen. Es existieren vergleichsweise 

weniger Angebote für Kinder und Jugendliche, allerdings ist die Nachfrage auch als eher gering ein-

zuschätzen (Angebotsrang 22, Nachfragerang 21). Da Poppenbüttel teilweise eng mit dem Sozialraum 

Tegelsbarg verzahnt ist, muss auch dieses Gebiet Beachtung finden. In Tegelsbarg kann man kaum 

von Bedarfsdruck sprechen (Rang 22). Es sind ausreichend Dienste und Angebote vorhanden. 

                                                           

12 Danach Umstellung auf JUS-IT. Genaue Angaben der HzE-Zahlen für die Stadtteile ist mit JUS-IT aufgrund teilweise 
fehlender Adressangaben kaum möglich. 
13 Es handelt sich um den sog. Wandsbeker Algorithmus, entwickelt in der Abt. Integrierte Sozialplanung des Fachamtes 
Sozialraummanagement Wandsbek, der in unregelmäßigen Abständen dem Jugendhilfeausschuss der Bezirks-
Versammlung Wandsbek vorgelegt wird. 
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Die relevante Fläche am Poppenbütteler Weg 175 befindet sich in relativ zentraler Lage. In jeweils 

etwa einem Kilometer Entfernung befinden sich vier Einrichtungen der offenen Kinder und Ju-

gendarbeit14 ein Angebot der Familienförderung (Projekt „Wellcome“) sowie zwei Sozialräumliche 

Angebote. 15  In Poppenbüttel existieren weiterhin mehrere Kindertagesstätten, ein Eltern-Kind-

Zentrum in der Kita Löwenzahn der Arbeiterwohlfahrt sowie fünf allgemeinbildende Schulen und 

eine Berufsschule.  

Einschätzung  

Im Stadtteilprofil Poppenbüttel heißt es: „ Der Anteil an Senioren ist überdurchschnittlich. Um den 

Generationswechsel zu stützen können punktuell alternative Wohnungsangebote im Mehrfamilien-

haussegment geschaffen werden“.16 Das Fachamt Sozialraummanagement unterstreicht diese Hand-

lungsempfehlung. Die Nutzung der Fläche für besondere Zwecke (Jugendheim) bzw. den Bereich 

der Kinder- und Jugendhilfe wird aktuell und auch in Zukunft als nicht erforderlich angesehen. Die 

Kurzbeschreibung des Stadtteils zeigt hier keinen Handlungsbedarf auf. 

Abb. 9 Bezirkliches Bewertungsverfahren Jugendeinrichtungen (nur Grafik) 

 

                                                           

14 Aktivspielplatz Tegelsbarg, Tak-Beo, HdJ Tegelsbarg, Jugendgruppenhaus „Alte Wache“ (Dependance HdJ) 
15

 „Von Anfang An“ Alstertal sowie Frühe Hilfen Tegelsbarg 
16

 Wohnungsbauprogramm 2014 Bezirk Wandsbek, 
http://www.hamburg.de/contentblob/4294512/data/wohnungsbauprogramm-2014-gesamtfassung-1.pdf  

http://www.hamburg.de/contentblob/4294512/data/wohnungsbauprogramm-2014-gesamtfassung-1.pdf
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2.8.4 Nicht erwerbstätige Hilfebedürftige (U 15 Bevölkerung SGB II)   

Die „nicht erwerbstätigen Hilfebedürftigen“ (NEHB) sind junge Menschen unter 15, die staatliche 

Unterstützung erhalten. Dieser Personenkreis kann nicht über die durch Hartz IV bereitgestellten 

Leistungen bedient werden. 

Der Stadtteil Poppenbüttel rangiert bei den NEHB auf einem der hinteren Plätze im Hamburger Stadt-

teilvergleich. Hier lebten im Jahre 2012 116 Kinder und Jugendliche im Alter von unter 15 Jahren, 

die SGB II-Leistungen erhalten (NEHB-Personen). Dieser Prozentsatz entspricht einem sehr nied-

rigen Anteil von 4,2% aller unter 15-Jährigen. Die Durchschnittswerte für Hamburg liegen für den 

vergleichbaren Zeitraum bei 21,8 % und für den Bezirk Wandsbek bei 19,6 %. 

Der Stadtteil Hummelsbüttel sieht es ganz anders aus: Hier lebten im Jahre 2012 522 Kinder und Ju-

gendliche im Alter von unter 15 Jahren, die SGB II-Leistungen erhalten (NEHB-Personen), was ei-

nem prozentualen Anteil von 22,2% entspricht. Damit liegt die Zahl nicht nur etwa fünfmal so hoch 

wie im benachbarten Poppenbüttel, sondern um 2,6% höher als in Wandsbek und auch um 0,4% 

höher als in der Stadt Hamburg.  

Das erlaubt die Schlussfolgerung, dass während in Poppenbüttel die diesbezügliche Problematik fast 

gar nicht präsent ist, sie sich im benachbarten Hummelsbüttel umso akuter stellt.  

2.8.5 Delinquenz, Sicherheit, Kriminal- und Gewaltprävention  

Die folgende Tabelle gewährt einen Überblick über die Delinquenz in Poppenbüttel und Hummelsbüttel 

und fasst die diesbezügliche Entwicklung (je nach Deliktart pro 1.00 Einwohner) im Zeitraum von 

1996 bis 2011 zusammen.  

Tabelle 13: Delinquenz in Poppenbüttel und Hummelsbüttel 

Deliktart Hamburg Bezirk Wandsbek Poppenbüttel Hummelsbüttel 

Diebstahldelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 1995 

95 68 80 34 

Diebstahldelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 2000 

85 60 61 31 

Diebstahldelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 2005 

68 51 60 37 

Diebstahldelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 2011 

61 42 50 31 

Gewaltdelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 1995 

5 3 3 1 

Gewaltdelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 2000 

6 4 3 1 

Gewaltdelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 2005 

5 4 2 2 

Gewaltdelikte je 1.000 

Einwohner im Jahr 2011 

5 3 1 2 

Straftaten je 1.000 Ein-

wohner im Jahr 1995 

165 101 107 55 
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Straftaten je 1.000 Ein-

wohner im Jahr 2010 

167 101 100 55 

Straftaten je 1.000 Ein-

wohner im Jahr 2005 

142 97 98 75 

Straftaten je 1.000 Ein-

wohner im Jahr 2011 

130 87 89 71 

 

Der Tabelle ist zu entnehmen, dass die beiden zu beschreibenden Stadtteile eher zu den sichereren 

in Hamburg gehören. Während jedoch beispielweise die Zahl der Diebstahldelikte pro 1.000 Ein-

wohner in der Stadt Hamburg, dem Bezirk Wandsbek und dem Stadtteil Poppenbüttel über die Jahre 

kontinuierlich abnahm (im Letzteren sogar um ganze 62,5%), bleibt dieser Wert in Hummelsbüttel 

relativ konstant (mit einiger Zunahme zwischen 2000 und 2005), ohne sich signifikant zu verringern.  

Bei Gewaltdelikten liegen die Werte unter dem bezirklichen und gesamtstädtischen Niveau.  

In Poppenbüttel ist ein Rückgang derartigen Delikte zu verzeichnen, in Hummelsbüttel wiederum ein 

Anstieg (sogar um 100% zwischen 2000 und 2005). Dennoch müssen in erster Linie absolute Zahlen 

betrachtet werden, denn diese Verdoppelung kam dadurch zustande, dass die Zahl der Gewaltdelikte 

im erwähnten Zeitraum von einem auf zwei stieg.  

In Poppenbüttel fiel er hingegen in absoluten Zahlen von drei im Jahre 1995 auf lediglich ein im Jahre 

2011.  

Bei der Betrachtung der Zahl Straftaten je 1.000 Einwohner über die Jahre fällt jedoch auf, dass 

während sich diese in Hamburg, Wandsbek und Poppenbüttel stetig verringerte, sie in Hummelsbüttel, 

entgegen dem Grundsatztrend, ab ca. 2010 zunahm – mit einem zwischenzeitlichen Zuwachsmaxi-

mum von gut 27%. Obwohl auch in diesem Fall absolute Zahlen herangezogen werden sollen, ist 

festzustellen, dass sich in Hummelsbüttel eine (zu der gesamtstädtischen) entgegensetzte Entwicklung 

bemerkbar macht.  

Zur Untersuchung der Frage, ob es im zeitlichen Verlauf besondere Entwicklungen bei der Krimina-

litätsbelastung in den beiden Stadtteilen gegeben hat, wurde die dortige Entwicklung seit 1987 derje-

nigen im Bezirk gegenübergestellt, welche in dem auf der nächsten Seite befindlichen Diagramm ab-

gebildet ist.  
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Abb. 10: Straftaten (Fälle je 1.000 der Bevölkerung) von 1987 bis 2011 

  
* Stadtteildatenbank 2011 des Statistikamtes Nord / Auf die Dunkelfeldproblematik sei hier hingewiesen. Die veröffentlichten Zahlen stehen für be-
kannt gewordene und dokumentierte Fälle und keineswegs für die gesamte Kriminalität. 

 

Wie das oben abgebildete Diagramm deutlich macht, rangieren beide Stadtteile auf dem unteren En-

de der Skala. Dies erlaubt die Annahme, dass sie sich in die Gesamttendenz des Bezirks Wandsbek 

gut einfügen: Die Delinquenzbelastung ist geringer als in der Gesamtstadt. Jedoch entspricht die De-

liquentenbelastung in Poppenbüttel ziemlich den bezirklichen Werten. Hummelsbüttel hingegen unter-

schreitet dabei die bezirklichen Werte, so dass es auch innerhalb des Bezirks eine gute Position mit 

einer unterdurchschnittlichen Delinquenzbelastung einnehmen kann, und das trotz einiger im Ver-

hältnis zu den bezirklichen und gesamtstädtischen umgekehrten Tendenzen.  

2.8.6 Weitere Problemlagen 

 

Alleinerziehende 

 

Wie bereits geschildert, liegen die diesbezüglichen Werte in Poppenbüttel mit 19,3% weit unten dem 

bezirklichen Niveau von 28,1%. In Hummelsbüttel übertreffen die Werte mit 31,2% die des Bezirks 

und der Stadt (30,9%), was diese Problematik insbesondere für Einwohner dieses Stadtteils präsent 

macht. Die nachfolgende Tabelle erlaubt eine Gegenüberstellung aller Wandsbeker Stadtteile. 
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Tabelle 14: Alleinerziehende in den Wandsbeker Stadtteilen 
 

Stadtteile Alleinerziehende Alleinerziehende in % aller 
Haushalte mit Kindern 

Steilshoop 754 35,0 

Jenfeld 933 34,5 

Eilbek 505 34,4 

Wandsbek 834 32,7 

Bramfeld 1.540 32,3 

Poppenbüttel 404 19,3 

Hummelsbüttel 544 31,2 

Rahlstedt 2.898 31,1 

Tonndorf 397 30,0 

Farmsen-Berne 1.050 29,0 

Marienthal 265 23,5 

Volksdorf 547 22,7 

Bergstedt 253 20,3 

Wohldorf-Ohlstedt 103 18,6 

Duvenstedt 162 18,3 

Wellingsbüttel 180 17,5 

Lemsahl-Mellingstedt 137 17,1 

Sasel 403 15,8 

Bezirk Wandsbek 11.909 28,1 

Hamburg 53.096 30,9 

  *Quelle: Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

 

Beispiel Guter Praxis: Wandsbeker Infobörse Beruflicher Wieder-/ Einstieg für Alleinerzie-

hende 

 

Schon zum zweiten Mal hat im Juli 2014 die Wandsbeker Infobörse Beruflicher Wieder-/ Einstieg für Allein-

erziehende stattgefunden.  

Die Veranstaltung stellt eine Kooperation zwischen dem Bezirksamt Wandsbek und dem Jobcenter 

Wandsbek dar und knüpft an die erfolgreiche Auftaktveranstaltung aus dem Vorjahr an (als Vorbild 

galt das erfolgreiche Pilotprojekt aus dem Bezirk Hamburg-Nord, welches im Rahmen des Projektes 

„Lernen vor Ort“ am Übergang Beruflicher Wieder-/ Einstieg für Alleinerziehende entwickelt und 

später in die Bezirke Wandsbek und Bergedorf transferiert wurde).  
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Die Infobörse hat sich schwerpunktmäßig an alleinerziehende Eltern im ALG II-Bezug mit 

1jährigen oder 2jährigen Kindern aus dem Bezirk Wandsbek gerichtet. Ziel ist es, persönlichen Kon-

takt und persönliche Anbindung zu vorhandenen bezirklichen und Jobcenter-seitigen Unterstüt-

zungsangeboten in den Bereichen Kinderbetreuung, Beratung, Bildung und Arbeitsmarkt herzustel-

len sowie erste oder weitere Schritte im Aufbau eines persönlichen Unterstützungsnetzwerkes zu 

entwickeln, um dadurch den beruflichen Einstieg zu erleichtern und auch die persönliche Situation 

durch verschiedene Hilfsangebote zu stabilisieren.  

Zentral ist dabei der Vernetzungsgedanke mit regionalen Beratungs-, Bildungs-, Betreuungs- und 

Kulturträgern. 

Auch viele alleinerziehende Mütter (davon etliche mit Migrationshintergrund) aus Poppenbüttel und 

Hummelsbüttel wurden eingeladen und haben an der 1. (August 2013) sowie an der 2. (Juli 2014) In-

fobörse für Alleinerziehende teilgenommen.  

Für das Jahr 2015 wird eine dritte Veranstaltung dieser Art angestrebt. Es soll überlegt werden, auch 

alleinerziehende Eltern, besonders aus Hummelsbüttel, für die Teilnahme zu gewinnen.  

 
 
Wahlbeteiligung  
 
 

Tabelle 15: Wahlbeteiligung Bürgerschaftswahl 
 

 Hamburg Wandsbek Poppenbüttel Hummelsbüttel 

2008 63,5% 65,0% 76,8% 67,2% 

2011 57,3% 58,3% 69,1% 59,7% 
*Quelle: Statistikamt Nord 

 
 
 

Tabelle 16: Wahlbeteiligung Bezirksversammlungswahl17 
 

 Hamburg Wandsbek Poppenbüttel Hummelsbüttel 

2004 67,1% 68,9% 77,2% 70,3% 

2011 55,1% 57,0% 68,2% 58,3% 
*Quelle: Statistikamt Nord 

 

Die Wahlbeteiligung sinkt in der Gesamtstadt und im Bezirk sowie in den beiden zu beschreibenden 

Stadtteilen. Jedoch liegt die Wahlbeteiligung in Poppenbüttel und in Hummelsbüttel über dem be-

zirklichen und gesamtstädtischen Wert. Besonders die Wähler in Poppenbüttel zeichnen sich durch ei-

ne rege Wahlbeteiligung weit über dem Gesamthamburg-Wert aus.  

                                                           

17Für die Bezirksversammlungswahl 2008 sind in der Datenbank des Statistikamts Nord keine spezifizierten Daten 
zur Wahlbeteiligung in den einzelnen Stadtteilen sowie in den Bezirken und in Gesamt-Hamburg abrufbar (Stand: 
22.08.2014).  



 
 40 

2.8.7 Ressourcen  

Poppenbüttel und Hummelsbüttel sind (vgl. Abschnitt Kap. 1) vornehmlich Wohngebiete. Viel Wohn-

raum befindet sich in Privatbesitz. Es kann davon ausgegangen werden, dass alle Bevölkerungs-

schichten die Wohnfunktion erhalten und aufzuwerten bereit sind. Ressourcen sind daher dann 

denkbar, wenn die Wohnfunktion vorsichtig durch umfassende Einkaufs- und Freizeitmöglichkeiten 

ergänzt wird. 

Beide Stadtteile verfügen insgesamt über grundsätzlich hohe und vielfältige Potentiale. Die ökono-

mischen und bildungsmäßigen Ressourcen ermöglichen es, eventuell auftretende Problemlagen zu 

beseitigen, beziehungsweise diese gar nicht erst entstehen zu lassen.  

Bezüglich Poppenbüttels kann dennoch auf eine rapide Vergreisung des Stadtteils und einen über-

durchschnittlichen geringeren Anteil von Familien mit Kindern hingewiesen werden, welche aber 

nicht als eine „Problemlage“ zu verstehen ist, zeugt sie doch von einer hohen Attraktivität Poppen-

büttels für Ältere und macht es zu einem Refugium für „Best Ager“. Allerding muss im Stadtteil an 

einem ausgewogenen generationenfreundlichen Wohnkonzept gearbeitet werden.  

In Hummelsbüttel, das sich unter anderem durch einen hohen Migrantenanteil auszeichnet, bieten sich 

Chancen für die Konzeptionierung und Verwirklichung einer positiven Willkommens- und Integra-

tionskultur im Stadtteil. Allerdings müssen in diesem Zusammenhang auch damit einhergehe Prob-

lematiken kontinuierlich im Blick behalten und innovativ gelöst werden.  

Als eines der Mankos kann auf die nur eher unterausgeprägt vorhandene selbst- und problembe-

wusste Beteiligungskultur hingewiesen werden, in deren Rahmen es gelingen könnte, Kräfte der 

Selbstorganisation zu mobilisieren. Leider existieren weder in Poppenbüttel noch in Hummelsbüttel 

basisdemokratische Gremien auf der Stadtteilebene, die sich dieser Problemlagen annehmen, Impul-

se für neue Entwicklungen setzen und einen Ressourcen-Akquise-Mechanismus in Gang bringen 

können.  

3 Infrastruktur + Analysen 

3.1 Bestandsdarstellung 

3.1.1 Soziales (Kinder, Jugend, Integration, Senioren) 

 
Kindertagesstätten, Kindergärten, Horte 
 
Poppenbüttel verfügt über neun (im KiTa-Infosystem der BASFI geführten) KiTa-Standorte. Das ist 

ein eher geringer Wert, der Bezirk Wandsbek verfügt über ca. 292 Standorte und in der Gesamtstadt 

werden mehr als 1.300 Standorte gezählt. Wenn man aber berücksichtigt, dass der Anteil von Fami-

lien mit Kindern in Poppenbüttel weit unter dem bezirklichen und gesamtstädtischen Wert liegt, er-

klärt dies eine eher kleinere Anzahl derartigen Erziehungseinrichtungen. Untenstehend findet man 

eine Übersicht18 über die in Poppenbüttel ansässigen KiTa-Einrichtungen: 

 
 

                                                           

18 Stand Kontaktdaten und -personen: 01.09.2014 
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Tabelle 17: KiTas in Poppenbüttel 
 

Name Träger Kontaktdaten und -personen 

AWO Kita Hohenbuchen Arbeiterwohlfahrt Landes-
verband Hamburg e.V. 

Poppenbüttler Hauptstraße 
44, 22399 Hamburg 
Telefon: 602 55 09  
Fax: 60 87 54 69  
Internet: www.kita-
hohenbuchen.de  
Ansprechpartner: Frau Mehl  

AWO Kita Löwenzahn Arbeiterwohlfahrt Landes-
verband Hamburg e.V.  

Tegelsbarg 2 h, 22399 Ham-
burg 
Telefon: 606 47 19  
Fax: 606 33 46 
Internet: www.awo-kita-
loewenzahn.de 
Ansprechpartner: Frau 
Kraase/Frau Homburger  

AWO Kita Villa Kunterbunt Arbeiterwohlfahrt Landes-
verband Hamburg e.V. 

Poppenbütteler Weg 197,  
22399 Hamburg 
Telefon: 606 21 67  
Fax: 60 67 25 10  
Internet: www.awo-kita-villa-
kunterbunt.de  
Ansprechpartner: Frau 
Rauschning  

Ev. KiGa Simon-Petrus Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Hamburg-Poppenbüttel 

Harksheider Straße 156, 
22399 Hamburg 
Telefon: 6064418 
Ansprechpartner: Frau Len-
nigk  

Ev. KiTa Marktkirche Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Hamburg-Poppenbüttel 

Poppenbüttler Markt 2, 
22399 Hamburg 
Telefon: 606 67 24  
Fax: 602 98 987 
Ansprechpartner: Frau 
Helm  

Kath. KiGa St. Bernard Katholische Kirchengemein-
de Seliger Johannes Prassek 

Langenstücken 40, 22393 
Hamburg 
Telefon: 600 32 34  
Fax: 600 49 764 
Ansprechpartner: Frau Böt-
ticher  

KiGa Menschenskinder Hermann Hirschel Poppenbüttler Hauptstraße 
46, 22399 Hamburg 
Telefon: 602 09 12  
Fax: 602 09 91 
Ansprechpartner: Herr 
Hirschel  

Kinderhaus Pfefferminzkamp Verein Kinderhaus Pfeffer-
minzkamp e.V. 

Kritenbarg 16, 22391 Ham-
burg 
Telefon: 536 44 94  

http://www.kita-hohenbuchen.de/
http://www.kita-hohenbuchen.de/
http://www.awo-kita-loewenzahn.de/
http://www.awo-kita-loewenzahn.de/
http://www.awo-kita-villa-kunterbunt.de/
http://www.awo-kita-villa-kunterbunt.de/
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Internet: 
www.pfefferminzkamp.de  
Ansprechpartner: Herr 
Wagner-Kressner  

KiTa Poppenbütteler Weg Elbkinder Vereinigung Ham-
burger Kindertagesstätten 
gGmbH 

Poppenbütteler Weg 184  
22399 Hamburg 
Telefon: 602 57 22  
Fax: 60 87 58 68 
Ansprechpartner: Frau 
Schütz  

*Quelle: HamburgService – Kita-Infosystem 

 
Hummelsbüttel verfügt über zehn (im KiTa-Infosystem der BASFI geführten) KiTa-Standorte, die in 

der nachfolgenden Tabelle aufgelistet sind: 

 

Tabelle 18: KiTas in Hummelsbüttel 

Name Träger Kontaktdaten und -personen 

Ev. KiTa Philemon Kirche Ev.-Luth. Kirchengemeinde 
Hamburg-Poppenbüttel 

Häherweg 1 a, 22399 Hamburg 
Telefon: 602 61 46 
Ansprechpartner: Frau Werz-
ner  

Ev. KiTa Theodor-Wenzel-
Haus 

Diakoniewerk des Kirchenkrei-
ses Alt-Hamburg 

Hummelsbütteler Weg 82, 
22339 Hamburg 
Telefon: 53 90 05 50  
Fax: 53 90 05 99 
Ansprechpartner: Frau Herno  

Evangelische Integrations-Kita 
Christophorus 

Kirchengemeindeverband der 
Kindertageseinrichtungen im 
Ev.-Luth. Kirchenkreis Ham-
burg-Ost 

Poppenbüttler Stieg 25,  
22339 Hamburg 
Telefon: 52 01 95 11  
Fax: 52 01 95 13 
Internet: 
http://poppenbuettler-
stieg.eva-kita.de/start.html  
Ansprechpartner: Frau Stelter  

KiGa Petra Mikuteit Frau Mikuteit Hummelsbüttler Hauptstraße 
72 a, 22339 Hamburg 
Telefon: 538 83 33  
Internet: 
www.privatkindergarten-
mikuleit.de  
Ansprechpartner:Frau 
Mikuteit  

Kinderkrippe Mikuteit Frau Mikuteit Hummelsbütteler Weg 34,  
22339 Hamburg 
Ansprechpartner: Frau Os-
man 

KiTa Alstertal Flachsland Zukunftsschulen 
gGmbH 

Hummelsbüttler Hauptstraße 
57, 22339 Hamburg 
Telefon: 533 277 31 
Ansprechpartner: Frau 
Gnichwitz  
 

http://www.pfefferminzkamp.de/
http://poppenbuettler-stieg.eva-kita.de/start.html
http://poppenbuettler-stieg.eva-kita.de/start.html
http://www.privatkindergarten-mikuleit.de/
http://www.privatkindergarten-mikuleit.de/
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KiTa Eppiland Kinderwelt Hamburg e.V. Bi-
linguale Kindertagesstätten 

Poppenbütteler Weg 124 a  
22399 Hamburg 
Telefon: 537 797 15  
Fax: 53 77 97 26 
Ansprechpartner: Frau Hoyer  

KiTa Flughafenstraße  Elbkinder Vereinigung Ham-
burger Kindertagesstätten 
gGmbH 

Flughafenstraße 89  
22415 Hamburg 
Telefon: 538 51 07 
Ansprechpartner: Frau Han-
ke/ Herr Abich  

KiTa Hummelsbüttel Elbkinder Vereinigung Ham-
burger Kindertagesstätten 
gGmbH 

Hummelsbüttler Hauptstraße 
105, 22339 Hamburg 
Telefon: 538 30 74  
Fax: 539 39 639 
Ansprechpartner: Frau Han-
sen  

KiTa Johannes-Büll-Weg Kinderland Hamburg e.V. Johannes-Büll-Weg 1, 22399 
Hamburg 
Telefon: 602 61 90 
Ansprechpartner: Frau 
Schröder  

*Quelle: HamburgService – Kita-Infosystem 

 
 

Folgende Tabelle bietet eine Übersicht über die KiTa-Ausstattung in Hamburg und Wandsbek und 

in den beiden zu untersuchenden Stadtteilen.  

 
Tabelle 19:  KiTa-Ausstattung im Vergleich 

 

Gebiet Anzahl der 
KiTas 

Anzahl  unter 
10-Jähriger je 
KiTa 

Betreute Kin-
der je KiTa** 

Betreuungs-
Indikator 

Poppenbüttel 9 k.A. k.A. k.A. 

Hummelsbüttel 10 k.A. k.A. k.A. 

Bezirk Wandsbek 241 152 71 0,47 

Hamburg 1.138 137 64 0,47 
* Eigene Berechnungen auf Basis des Melderegisters per 31.12.2011 

Es lässt sich abschließend festhalten, dass es insgesamt ein breitgefächertes Angebot verschiedener 

Träger für die unterschiedlichen Altersstufen und Bedarfe von Kindern, Jugendlichen und Familien 

in den beiden Stadtteilen, insbesondere aber in Hummelsbüttel, gibt.  

 

Jugendeinrichtungen  

Folgende Jugendeinrichtungen im Bereich der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, der Familienför-

derung, der Sozialräumlichen Angebote sowie der Jugendverbände befinden sich in den zu untersu-

chenden Sozialräumen und sind in der nachfolgenden Tabelle zusammengefasst. 
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Tabelle 20: Jugendeinrichtungen in Poppenbüttel, Hummelsbüttel und Tegelsbarg 

 Poppenbüttel Hummelsbüttel Tegelsbarg 

OKJA Jugendgruppenhaus 
„Alte Wache“ 

Interessengemeinschaft 
Lentersweg 

Haus der Jugend Tegelsbarg, Ak-
tivspielplatz Tegelsbarg,  
TAK-BEO 
 

FamFö k.A.  k.A. FaBi Poppenbüttel 
Projekt „Wellcome“;  
Erziehungsberatungsstelle 
 

Sozialräumliche 
Angebote 

k.A. k.A. „Von Anfang an2 Alstertal,  
Frühe Hilfen Alstertal, 
Familienrat (übergreifendes Pro-
jekt Jugendamt-Region 2)  
 

Jugendverbände Jugendfeuerwehr, 
Pfadfinderschaft St. 
Georg, Katholische 
Jugend, CVJM 

Jugendfeuerwehr k.A. 

 

Erwähnt sei auch das Eltern-Kind-Zentrum in Poppenbüttel: AWO-Kita Löwenzahn (s. oben).  
 

Integration 

 

Kinder- und Jugendliche 

Die in Punkt 3.1.1. genannten Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit und Familienförderung 

haben ihre Angebote auf die Erfordernisse und Bedarfe der Kinder und Jugendlichen mit Migrati-

onshintergrund und deren Familien ausgerichtet. Diese Aufgaben stellen insbesondere in Hummels-

büttel einen wesentlichen Arbeitsschwerpunkt der Einrichtungen dar. 

Für Sprachförderung bieten die meisten der genannten Einrichtungen der Einrichtungen unter-

schiedliche außerschulische Angebote zur Förderung des Spracherwerbs an. Neben der Integration 

von Sprache als Schwerpunkt in der alltäglichen Arbeit werden in der Regel Angebote im Rahmen 

von Schularbeitshilfe und Nachhilfeunterricht in Deutsch, aber auch in den Fächern Mathematik, 

Englisch und Kunst gemacht.  

Ältere Menschen 

In beiden Stadtteilen, insbesondere aber in Poppenbüttel, ist mit einem zunehmenden Hilfebedarf älte-

rer Menschen (auch mit Migrationshintergrund) bei der gesundheitlichen Versorgung, Betreuung 

und Pflege zu rechnen. Erforderlich sind deshalb kultursensible Angebotsstrukturen, die es auch äl-

teren und hochbetagten Menschen mit Migrationshintergrund ermöglichen, trotz partieller Ein-

schränkungen, entsprechend ihrer individuellen Werte, kulturellen und religiösen Prägungen und 

Bedürfnissen, weitestgehend unabhängig und selbstverantwortlich zu leben. Sowohl eine den Be-

dürfnissen entsprechende altersgerechte ärztliche und medizinische Versorgung, gesundheitliche Be-

treuung und Pflege als auch altersgerechte Freizeitangebote in annehmbarer Entfernung sind zu er-

halten bzw. anzustreben. 
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Senioreneinrichtungen 
 
Poppenbüttel und Hummelsbüttel verfügen über staatlich geförderte Seniorenkreise. Aufgabe der staat-

lich geförderten Senioreneinrichtungen ist es, Kontaktmöglichkeiten durch ein wohnortnahes und 

niedrigschwelliges Begegnungsangebot zu schaffen. Damit sollen Isolierungs- und Vereinsamungs-

tendenzen der älterer Mitbürgerinnen und Mitbürger vermieden werden. Ein weiteres Ziel ist es, das 

die Seniorinnen und Senioren auch im Alter am gesellschaftlichen Leben teilhaben und in der Ge-

meinschaft verwurzelt bleiben. Zusätzlich haben Senioreneinrichtungen auch die Aufgabe die 

Selbstständigkeit, Eigeninitiative und Autonomie von Nutzerinnen und Nutzern fördern. Darüber 

hinaus sollen auch ältere Hamburgerinnen und Hamburger mit diesem Angebot angesprochen wer-

den, die andere Freizeitangebote aus finanziellen Gründen nicht in Anspruch nehmen können. 

 
Tabelle 21: Senioreneinrichtung in Poppenbüttel und Hummelsbüttel 

 

Über die hier tabellarisch aufgeführten Einrichtungen hinaus gibt es in den beiden Stadtteilen noch 

vielfältige weitere Einrichtungen, wie beispielsweise Sportvereine und kirchliche Einrichtungen, die 

einschlägige Angebote vorhalten. 

 

Tabelle 22: Weitere relevante Einrichtungen im Seniorenbereich in Poppenbüttel und 

Hummelsbüttel 

 

Name Adresse Angebote               

Kath. Kirchenge-

meinde St. Bernard 
Langenstücken 40, 22399 Hamburg 

jeden 3. Donnerstag im Monat, 

um 15:00 Uhr, Senioren-

nachmittag 

Ev.-Luth. Kirchen-

gemeinde Poppen-

büttel, Marktkirche 

Poppenbüttler Markt 2, 22399 Hamburg 

 

Seniorenkreis, montags von 

15:00 bis 17:00 Uhr 

 

Seniorenkreis Hummelsbütteler 

Weg 84, 22339 

Hamburg 

mittwochs  
(14-tägig)  

14:00 bis 17:00 
Uhr 

 
donnerstags 

15:00 bis 17:00 
Uhr 

Kaffee trinken & Klö-
nen. Spiele-nachmittag, 
Ausfahrten 

 

Seniorentreff Schulbergredder 

5, 22399 Ham-

burg 

 PC-Kurse, Englisch-
Kurs, Aktiv ab 50, 
Gymnastik, Kunst und 
Kultur „Drinnen und 
Draußen“, Gedächt-
nistraining … 

Seniorenkreis Poppenbüttel e.V. Bültenkoppel 1, 

22399 Hamburg 

 Kaffee & Kuchen, 
Hockergymnastik, 
Kartenspiele, Vorträge 
u.v.m. 
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Hummelsbütteler 
Sportverein von 
1929 e.V. 
 

Hummelsbütteler Hauptstraße 102,  
22339 Hamburg 

Fit am Morgen – Senioren-

gymnastik (donnerstags von 

10:30 bis 11:30 Uhr in der Turn-

halle Hermann-Ruge-Weg) sowie 

viele weitere Sportarten 

Christophorus-
Kirche 

Poppenbüttler Stieg 25, 22339 Hamburg 
Internetseite wird derzeit überar-

beitet 

Ev.-Luth. Kirchen-

gemeinde, Phile-

mon-Kirche 

Poppenbütteler Weg 97, 22399 Hamburg 

jeden 1. und 3. Freitag im Monat, 

15:00 bis 17:00 Uhr, Feierabend-

kreis; ältere Menschen treffen 

sich zu Spiel, Spaß, Literatur … 

Ev.-Luth. Kirchen-

gemeinde Poppen-

büttel, Simon-

Petrus-Kirche 

Harksheider Straße 156, 22399 Hamburg 

jeden 2. und 4. Montag im Mo-

nat, 14:00 bis 16:00 Uhr, Senio-

renkreis, jeden ersten Montag im 

Monat, Spiel ohne Grenzen, 

14:00 bis 16:00 Uhr (Übungen 

zur Steigerung des Denkvermö-

gens in lockerer Form) 

SC Poppenbüttel 

von 1930 e.V. 
Bültenkoppel 1, 22399 Hamburg 

Freizeit- und Gesundheitssport 

für Senioren (Herzsport, Rü-

ckenfitness, Lungensport usw.) 

 

Der Anteil der älteren Menschen in Poppenbüttel übertrifft, wie bereits erwähnt, die Vergleichswerte 

deutlich. Er hat den sehr hohen Wert von 38,9% und unterscheidet sich damit signifikant vom be-

zirklichen Durchschnitt (28,2%) und vom Wert der Gesamt-Stadt (24,4%).  

Dieses liegt nicht etwa daran, dass die Menschen im Norden Hamburgs besonders alt werden, son-

dern an der Tatsache, dass eine Vielzahl älterer Menschen in den zahlreichen Alten- und Pflegehei-

men und Seniorenresidenzen leben. Hinzu kommt auch, dass Poppenbüttel als sogenannter „Rück-

zugsgebiet“ gilt. Entsprechend groß ist das Angebot an Institutionen und Veranstaltungen für die äl-

teren Menschen in Poppenbüttel. 

Das bezirkliche Bewertungsverfahren der Nachfrageseite 19  zeigt auf, dass in den Sozialräumen 

Hummelsbüttel und Tegelsbarg ein relativ geringer Bedarf nach Angeboten der Offenen Seniorenarbeit 

im Vergleich zu den meisten anderen Stadtteilen unterstellt werden kann.  

Zu beachten ist bei der Bewertung der gegenwärtigen Situation, dass sich das Seniorenangebote in 

der Regel auf einen Tag pro Woche und eine dreistündige Öffnungszeit beschränken. Es gibt keine 

Senioreneinrichtung mit einem offenen täglichen Angebot. Somit könnte eine nicht ausreichende 

Versorgung in den Sozialräumen festzustellen sein. 

Das Fachamt Sozialraummanagement wird auch weiterhin die Bedarfe der älteren Bevölkerung in 

den Sozialräumen Poppenbüttel, Hummelsbüttel und Tegelsbarg erheben. Auf dieser Grundlage wird die 

Planung von Angeboten für die ältere Bevölkerung auf die bedarfsgerechte inhaltliche Weiterent-

                                                           

19 Bezirkliche Leitlinie für eine Bedarfsanalyse und kleinräumige Planung für die Offene Seniorenarbeit 
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wicklung und Vernetzung der vorhandenen Einrichtungen fokussiert. So kann einer Vereinsamung 

älterer Menschen entgegenwirkt werden. 

Exkurs: Soziale Netzwerke von älteren Menschen 

 

Knapp ein Drittel (29 %) der älteren Menschen in Hamburg weisen Lücken in ihrem sozialen Netz auf. Dabei gibt 

es keine gravierenden Unterschiede zwischen den Geschlechtern. Insbesondere Männer mit niedrigem sozialen Status 

beklagen Lücken im sozialen Netz (42 %). Männer mit hohem sozialökonomischen Status sind mit 21 % nur halb 

so oft betroffen. Dieser Umstand ist bei Frauen deutlich geringer (31 % mit niedrigem und 22 % mit hohem sozio-

ökonomischen Status).20 Insgesamt ist festzustellen, „ […]dass Personen, die Lücken im sozialen Netz aufweisen, 

häufiger einen schlechten Gesundheitszustand aufweisen, stärker im Alltag eingeschränkt sind, d. h. weniger selbst-

ständig sind, weniger mobil sind und sich häufiger unzufrieden über ihre Lebensqualität insgesamt äußern.“  

 

Ausreichende Treffmöglichkeiten und niedrigschwellige Veranstaltungen für die ältere Bevölkerung 

Poppenbüttels und Hummelsbüttels sollten daher langfristig gewährleistet sein. Auch perspektivisch soll-

te die Ziele, die (kultursensiblen) Angebote kontinuierlich den Bedarfen anzupassen, sie inhaltlich 

weiterzuentwickeln und die Vernetzung der vorhandenen Einrichtungen zu fördern, unterstützt 

werden. Dabei sollten gezielt ältere Menschen mit niedrigem sozialen Status und Menschen mit Mig-

rationshintergrund durch die Offene Seniorenarbeit angesprochen werden.  

3.1.2 Gesundheit 

Ärzte  

Im Stadtteil Poppenbüttel mit 22.377 Bewohnern praktizieren 109 niedergelassene Ärzte, damit kom-

men 205 Personen auf einen Arzt. Diese Zahl liegt weit über dem Wandsbeker Durchschnitt von 

536 Personen pro Arzt. 

Die Niederlassungsmöglichkeiten von Ärzten, die an der kassenärztlichen Versorgung teilnehmen 

wollen, sind gesetzlich geregelt. Die Entscheidungen obliegen dem Zulassungsausschuss, dem Ver-

treter der Kassenärztlichen Vereinigung und der Krankenkassen angehören. 

In Hummelsbüttel praktizieren 18 niedergelassene Ärzte. Somit kommt ein Arzt rechnerisch auf 942 

Bewohner. Diese Anzahl liegt über der im Bezirk Wandsbek (413.512 Einwohner und 771 niederge-

lassene Ärzte) mit einer Relation von 536 Personen zu einem Arzt.   

Die Niederlassungsmöglichkeiten von Ärzten, die an der kassenärztlichen Versorgung teilnehmen 

wollen, sind gesetzlich geregelt. Die Entscheidungen obliegen dem Zulassungsausschuss, dem Ver-

treter der Kassenärztlichen Vereinigung und der Krankenkassen angehören. 

Apotheken 

Die neun Apotheken in Poppenbüttel sind im Durchschnitt für 2.486 Bewohner da. Weit weniger als 

im Wandsbeker Durchschnitt, der bei 4.699 Bewohnern pro Apotheke liegt. 

In Hummelsbüttel befinden sich drei Apotheken, damit gibt es eine Apotheke für 5.655 Bewohner. 

Auch diese Anzahl ist höher als der Wandsbeker Durchschnitt, der bei einer Apotheke für 4.699 

                                                           

20 Freie und Hansestadt Hamburg, Behörde für Gesundheit und Verbraucherschutz, Gesundheitsberichterstattung und 
Gesundheitsförderung, 2011, S. 64 
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Bewohner liegt. 

Beratungsstelle 

Die Mütterberatung des Gesundheitsamtes hat eine 

wöchentliche Sprechstunde im Eltern-Kind-Zentrum 

der KiTa Löwenzahn im Norbert-Schmid-Platz 2 im 

Stadtteil Hummelsbüttel. 

 

3.1.3 Pflege 

In Hamburg versorgen 345 Ambulante Pflegedienste 

rund 14.000 pflegebedürftige Menschen.  

In den 187 stationären Wohn-Pflegeeinrichtungen werden insgesamt 17.249 Plätze angeboten. Da-

nach gibt es in Hamburg pro 1.000 Einwohner aller Altersstufen durchschnittlich 10 stationäre 

Wohn-Pflegeeinrichtungen, pro 1.000 Einwohner ab 65 Jahren werden 51 stationäre Plätze vorge-

halten.21  

In Poppenbüttel leben 7.254 Personen, die 65 Jahre und älter sind und für die sich nach den Hambur-

ger Zahlen ein durchschnittliches ein Angebot von etwa 360 Wohn-Pflegeplätzen errechnen lässt. In 

einer stationären Wohn-Pflegeeinrichtungen in Poppenbüttel werden 1.222 Pflegeplätze vorgehalten.  

Fünf im Stadtteil ansässige ambulante Pflegedienste verschiedener Größe und mit unterschiedlichen 

Schwerpunkten sind  in der häuslichen pflegerischen Versorgung tätig. Es ist zu beachten, dass eine 

genaue Zuordnung ihres Aktionsradius nicht vorgenommen werden kann. 

Tabelle 23: Ambulante Pflegedienste22 

Name Adresse 

Ambulante Seniorenbetreuung Thede, Schütt & 

Team 

Poppenbütteler Haupstraße 15 

Ambulanter Pflegedienst Parkresidenz Alstertal Karl-Lippert-Stieg 1 

Ambulanter Pflegeservice KAJA Poppenbütteler Haupstraße 3 

Ambulante Familien-, Kranken- und Altenpflege 

Da FKA 

Heimgarten 27 

Diakoniestation Alstertal Hinsbleek 11 

Tabelle 24: Stationäre Wohn-Pflegeeinrichtungen 

Name Adresse Angebot 

Gast- und Krankenhaus Hinsbleek 12 168 Pflegeplätze 

Parkresidenz Alstertal Karl-Lippert-Stieg 1 71 Pflegeplätze 

Veteranenheim Deutscher Soldaten Poppenbütteler Weg 186 146 Pflegeplätze 

Hospital zum Heiligen Geist  Hinsbleek 11 837 Pflegeplätze 

                                                           

21 Pflegestatistik, Statistisches Amt für Hamburg und Schleswig Holstein, 27.01.2011 
22

 Quelle: AOK Rheinland/Hamburg, Zugelassene Pflegeeinrichtungen stationär, SGB XI, 01.10.2011 

Beispiel einer Seniorenresidenz in Hummelsbüttel 
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In Hummelsbüttel leben 4.103 Personen, die 65 Jahre und älter sind und für die sich nach den Ham-

burger Zahlen ein durchschnittliches Angebot von 209 Wohn-Pflegeplätzen errechnen lässt.  

Die ein stationäre Wohn-Pflegeeinrichtung in Hummelsbüttel, das Christophorus Haus im Hum-

melsbütteler Weg 84, bietet 124 Wohn-Pflegeplätze. 

Ein ambulanter Pflegedienst ist in der häuslichen pflegerischen Versorgung tätig, der Pflegedienst 

Tegelsbarg im Norbert-Schmid-Platz 6. Es ist zu beachten, dass eine genaue Zuordnung des Akti-

onsradius nicht vorgenommen werden kann. 

3.1.4 Menschen mit Behinderung 

Laut Statistischem Bundesamt (Destatis) lebten zum Jahresende 2009 in Deutschland 7,1 Millionen 

schwerbehinderte Menschen. Als schwerbehindert gelten dabei Personen, denen von den Versor-

gungsämtern ein Grad der Behinderung von 50 % und mehr zuerkannt wurde.  

Aber: Es gibt keine „Meldepflicht“ für Menschen mit Behinderung, ihre tatsächliche Anzahl kann 

nur geschätzt werden. Häufig wird ein Anteil von bis zu 10 % der Gesamtbevölkerung genannt. Bei 

rund 22.377 Bewohnern könnte man danach die Anzahl von rund 2.200 Menschen mit Behinderung 

in Poppenbüttel annehmen.  

Von diesen sind rund 

  4 %   unter 25 Jahre  

21 %   25 bis 55 Jahre  

20 %   55 bis 65 Jahre  

54 %   älter als 65 Jahre alt (von denen 29 % über 75 Jahre alt sind). 

Behinderungen treten vor allem bei älteren Menschen auf:  So waren 2009 deutlich mehr als ein 

Viertel (29 %) der schwerbehinderten Menschen 75 Jahre und älter; knapp die Hälfte (46 %) gehörte 

der Altersgruppe zwischen 55 und 75 Jahren an.  

Insgesamt gibt es 55 Kategorien der Behinderung, wesentlich sind:   

 

Das Angebot für Menschen mit Behinderung im Bezirk Wandsbek insgesamt ist vielfältig und um-

fasst Beratungsangebote, ambulante Hilfen und Wohnangebote, Hilfen für Kinder und Familien, 

55% 

10% 

9% 

5% 

4% 

17% 

körperlich behindert

geistig-seelisch behindert

neurologische Störung

Sinnesbehinderung (blind
oder sehbehindert)

Sinnesbehinderung (Sprach-
und Hörbehinderung)

http://de.wikipedia.org/wiki/Meldepflicht
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Hilfen im Arbeitsleben und in der Mobilität. Die entsprechenden Beratungsstellen und Leistungsträ-

ger befinden sich in der Regel in gut erreichbaren, zentral gelegenen Orten.   

Tabelle 25: Einrichtungen für Menschen mit Behinderung in Poppenbüttel 

Name der Einrichtung Straße Angebot 

Wohngruppe beim Kupferteich Schäperdresch 14 k.A. 

 

Tabelle 26: Betreute Wohnangebote für Menschen mit Behinderung in Hummelsbüttel 

Name der Einrichtung Straße Angebot 

Regionalzentrum Wands-
bek, Standort Hummels-
büttel, 
Das Rauhe Haus  
Sozialpsychiatrie 
 

Hummelsbütteler Weg 
86 

Bereich Wohnen: 
29 stationäre Plätze in 6 Wohngruppen,  
ambulant betreute WGs und Apparte-
ments 
ambulante Betreuung in eigener Woh-
nung 
Treffpunkt: 
Unterstützung bei: 
Alltagsbewältigung, Haushalt, Kontakt-

aufnahme und -pflege, Beratung in Ein-

zel- und Gruppengesprächen, psycho-

edukative Angebote, Begleitdienste zu 

Ärzten, bei Einkäufen usw., bei Suche ei-

nes Arbeitsplatzes, Angebot von Ergo- 

und Kunsttherapie,  Bewegung, Kultur, 

Kreativität, Frühstück, Mittagstisch und 

Cafébetrieb.  

 

Nestwärme e.V. , Ge-
schäftsstelle Hamburg 

Josthöhe 86 
 

Bundesweites Mentoren- /Patenprojekt 

zur Pflege und Erziehung schwerstkran-

ker oder behinderter Kinder 

 

3.1.5 Verkehr (Verkehrsanbindung, Verkehrslage, ÖPNV)  

Die Verkehrsanbindung Poppenbüttels und Hummelsbüttels an die anderen Teile Hamburgs erfolgt 

durch das Straßennetz, das Busnetz sowie durch die S-Bahn. 

Die beiden Stadtteile werden (von Westen nach Osten) von einer Hauptverkehrsstraße, dem Pop-

penbütteler Weg, durchzogen, die ein hohes Maß an Durchgangsverkehr verursacht. Die Erreich-

barkeit ist durch den motorisierten Individualverkehr und durch das vorhandene Straßennetz ge-

währleistet. 
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Der Bahnhof Poppenbüttel ist der Endpunkt der Alstertalbahn, die in Ohlsdorf beginnt. Sie wurde 1918 

in Betrieb genommen und 1924 an die elektrische Vorortbahn angeschlossen. Die Endstation Pop-

penbüttel entwickelte sich in der Folgezeit zum Knotenpunkt für etliche Buslinien und später auch 

zur Anlaufstelle für Park-and-Ride-Verkehr. Die Alsterbrücke in Poppenbüttel (Bäckerbrücke) stellt 

auf einem 11 km langen Abschnitt am Oberlauf der Alster für Autos die einzige Möglichkeit der 

Alsterquerung dar und ist Teil des Rings 3, so dass sie ein starkes Verkehrsaufkommen zu verkraften 

hat.23 

Die S-Bahn-Station Poppenbüttel ist bereits seit Ende 2012 mit einem Aufzug ausgestattet. Im vergan-

genen Jahren wurde im Rahmen von umfangreichen Umbau- 

und Sanierungsarbeiten gemeinsam mit der Stadt Hamburg 

die Fußgängerbrücke zwischen dem (komplett modernisier-

ten) Zentralen Omnibusbahnhof (ZOB) / Wentzeplatz, der 

S-Bahn-Station und dem Stormarnplatz komplett neu einge-

richtet. Um diese stufenfrei betreten zu können, ist die Über-

führung zu beiden Plätzen mit Rampen ausgestattet. Ein wei-

terer Aufzug, der durch die Stadt gebaut wurde und zum 

ZOB führt, wurde im Frühjahr 2014 in Betrieb genommen. 

Diese Umbau- und Modernisierungsmaßnahmen wurden im 

Rahmen des seit einigen Jahren laufenden „Programms zur Steigerung der Haltestellenattraktivi-

tät“ der Freien Hansestadt Hamburg: Das Ziel ist es, 96% der 56 S-Bahn-Stationen in Hamburg bis 

zum Jahr 2017 barrierefrei erreichbar zu gestalten. 24 

Bis heute ist der Stadtteil Hummelsbüttel nicht an das Hamburger Schienennetz angebunden. Der An-

schluss an den öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) erfolgt entsprechend ausschließlich über 

die Buslinien zu den U- bzw. S-Bahnhöfen Langenhorn-

Markt, Poppenbüttel und Volksdorf, die an das Schnell-

bahnsystem der Stadt angeschlossen sind. Mehrere Halte-

stellen der Linien U1, S1 und S11 liegen zwar in der Nähe aber 

nicht direkt im Stadtteil so dass folgende Bus-Linien für die 

Abdeckung des Stadtteils sorgen: 

 24 (Bahnhof Rahlstedt → U Niendorf Markt) 

 174 (U / S Ohlsdorf → U Volksdorf) 

 179 (U Fuhlsbüttel → S Poppenbüttel) 

 193 (U Norderstedt Mitte → Lademannbogen (Ost) / 

(West)) 

 607 (S Reeperbahn → S Poppenbüttel) (Nachtbus)25 

Darüber hinaus verfügt Hummelsbüttel über keinerlei Anbindung an das überregionale Autobahn- so-

wie Bundesstraßennetz.  

                                                           

23 Vgl. Wikipedia, http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel, abgerufen am 25.08.2014 
24 Vgl. S-Bahn Hamburg – AKTUELL v. 26. März 2014, S. 8f.  
25 Vgl. Wikipedia, http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Hummelsb%C3%BCttel, abgerufen am 25.08.2014  

Modernisierter ZOB in Poppenbüttel 

S-Bahn-Bahnhof Poppenbüttel 

http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Rahlstedt
http://de.wikipedia.org/wiki/U-Bahnhof_Niendorf_Markt
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Ohlsdorf
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Volksdorf
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel
http://de.wikipedia.org/wiki/Autobahn_(Deutschland)
http://de.wikipedia.org/wiki/Bundesstra%C3%9Fe
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Hummelsb%C3%BCttel
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3.1.6 Wohnen und Wohnumfeld  

Das Wohnungsprogramm des Bezirks Wandsbek für 201426 charakterisiert die beiden Stadtteile so: 

„Poppenbüttel weist einen hohen Anteil an Einfamilienhäuser und Grünflächen auf. Die Entwick-

lung der Bevölkerung war dynamisch, wobei die Zuwächse 

auf realisierte Neubautätigkeiten zurückgehen. Der Anteil an 

Senioren ist überdurchschnittlich. Um den Generationen-

wechsel zu stützen können punktuell alternative Wohnungs-

angebote im Mehrfamilienhaussegment geschaffen werden. 

Es sollten behutsam bestehende Potenziale der Nachver-

dichtung genutzt werden. Die Haushaltsstruktur ist durch 

einen hohen Anteil von Familien und Paaren geprägt. Der 

Anteil an öffentlich gefördertem Wohnraum ist für einen 

Stadtteil mit dieser Bestandsstruktur hoch. Die Mietpreis-

entwicklung war in den letzten Jahren moderat, es waren 

deutliche Anstiege bei den Kaufpreisen zu verzeichnen.“27
  

„Hummelsbüttel ist vor allem durch Ein- und Zweifamilienhäuser und große Gewerbe-bzw. Land-

wirtschaftsflächen geprägt. Die Entwicklung der Einwohner ist bisher moderat. Der Nachfragean-

stieg resultiert aus einer anhaltenden Verkleinerung der Haushalte, zudem weist die Bevölkerung ei-

nen hohen Seniorenanteil auf. Um den einsetzenden 

Generationenwechsel zu unterstützen können 

punktuell alternative Wohnungsangebote im 

Mehrfamilienhaussegment geschaffen werden. 

Darüber hinaus sollten behutsam bestehende Po-

tenziale der Nachverdichtung genutzt werden. 

Vor allem im Bereich Tegelsbarg verfügt der 

Stadtteil über einen hohen Anteil an öffentlich ge-

förderten Wohnungen. Das Mietniveau ist ver-

gleichsweise moderat.“28 

Die beiden Stadtteile gelten also als attraktive 

Wohnstandorte. Im Jahr 2013 gab es in Poppenbüt-

tel 10.514 Wohnungen und in Hummelsbüttel 7.986 

Wohnungen. Davon waren in Poppenbüttel 5.935 

(also gut 56,4%) in Ein- oder Zweifamilienhäu-

sern, in Hummelsbüttel wiederum 2.207 (27,6%). 

Das war (besonders in Poppenbüttel) überproportional viel: Der gleiche Wert für den Bezirk Wands-

bek lag 2013 bei 31,2%, in Gesamt-Hamburg bei nur 19.9%.  

Die Anzahl der Sozialwohnungen betrug im gleichen Zeitraum mit 553 in Poppenbüttel lediglich 5,3%, 

in Hummelsbüttel mit 2.205 hingegen 27,6% (was in diesem Stadtteil rein statistisch der Zahl der Ein- 

                                                           

26 Vgl. http://www.hamburg.de/contentblob/4294512/data/wohnungsbauprogramm-2014-gesamtfassung-1.pdf 
27 Ebd., S. 24 
28 Ebd., S. 23  

Beispiel rustikalen Wohnens in Hummelsbüttel 

Mehrfamilienhaus in Hummelsbüttel 

http://www.hamburg.de/contentblob/4294512/data/wohnungsbauprogramm-2014-gesamtfassung-1.pdf
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und Zweifamilienhäusern fast identisch ist). Somit lag der Poppenbütteler Wert fast um die Hälfte 

von dem in Wandsbek (10,5%) und in Hamburg (10,4%). In Hummelsbüttel hingegen überstieg der 

diesbezügliche Wert den bezirklichen und gesamtstädtischen Durschnitt um beinahe zwei Drittel.  

Bis zum Jahr 2017 werden weitere Wohnungen aus der Bindung fallen, für Poppenbüttel beträgt 

dieser Wert 34,2%, in Hummelsbüttel 31,6%. Dies ist eine Größe, die dem bezirklichen (36,8%) und 

gesamtstädtischen Wert (34,7%) ziemlich gleicht.  

Die Wohnungsgröße von durchschnittlich 101,5 qm pro Wohnung in Pop-

penbüttel und 87,7 qm pro Wohnung in Hummelsbüttel liegt über dem bezirk-

lichen (82,3 qm) und – insbesondere bezogen auf Poppenbüttel – weit über 

dem gesamtstädtischen Wert (74,9 qm).  

Bei der Wohnfläche je Einwohner liegt in Poppenbüttel mit 47,5 qm ziemlich 

deutlich über dem vergleichbaren Wert in Wandsbek (41,3 qm) und in der 

Stadt Hamburg (39,2 qm). In Hummelsbüttel entspricht die Wohnfläche je 

Einwohner mit 41,1 qm somit fast dem bezirklichen Durchschnitt und liegt 

dennoch etwas über dem Hamburg-Wert.  

Insbesondere Poppenbüttel gehört somit zum Obersten Viertel der Hamburger Stadtteile. Grundsätz-

lich übertrifft Poppenbüttel den Bezirk und die Gesamtstadt in zentralen Parametern der Wohnqua-

lität deutlich.  

Die Entwicklung seit dem Jahr 1987 ist in der untenstehenden Abbildung zu sehen. Beide Stadtteile, 

insbesondere jedoch Poppenbüttel, haben ihren Vorsprung seit 1987 behaupten, wenn nicht ausbauen 

können. 

Abb. 11: Wohnfläche je Einwohner in Quadratmetern 1987 bis 2011 

 

      * Quelle: Statistikamt Nord/Stadtteildatenbank 

Mehrstöckige Wohnhäuser in 
Poppenbüttel 
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So hat unten den zu beschreibenden Stadtteilen in erster Linie Poppenbüttel kontinuierlich einen stän-

digen Zuwachs der Wohnfläche je Einwohner erfahren. Dies ist eine Entwicklung, die sich auch für 

die Gesamtstadt und für den Bezirk Wandsbek beobachten lässt. In Poppenbüttel ist diese Entwick-

lung, obwohl sie mit 35 qm bei einem mit der Gesamtstadt (33,3 qm) und dem Bezirk Wandsbek 

(34,0 qm) durchaus vergleichbaren Wert begann, mit einem Zuwachs von ganzen 22,4% auf 45,1 qm 

wesentlich stärker ausgeprägt als im Bezirk Wandsbek und in der Gesamtstadt.  

(Vermutlich nicht nur) in Bezug auf die Wohnraumversorgung behauptet Poppenbüttel einen klaren 

Vorsprung vor den meisten anderen Stadtteilen des Bezirks und der Gesamtstadt. Der Stadtteil un-

terstreicht damit sein spezifisches Profil einer gewissen Wohlhabenheit und ausgeprägter – beson-

ders für Ältere anziehend erscheinenden – Ruhe.  

Auch in Hummelsbüttel ist ein nicht unbedeutender Zuwachs der der Wohnfläche je Einwohner zwi-

schen 1987 und 2011 zu verzeichnen: Der Steigerungswert dort liegt bei etwa 16,5%.  

Wohnumfeld 

Für die Beschreibung der infrastrukturellen Ausstattung des Wohnumfeldes in Poppenbüttel und 

Hummelsbüttel stehen leider nur wenige Daten zur Verfügung. Allerdings können Daten zur ambulan-

ten Gesundheitsversorgung (Anzahl von Arztpraxen und Apotheken je 1.000 Einwohner) und zur 

Handwerksdichte (Anzahl der Handwerksbetriebe je 1.000 Einwohner) angegeben werden. 

Abb. 11: Ambulante Gesundheitsversorgung und Handwerksdichte in den Wandsbeker 

Stadtteilen im Jahr 2011 

 

* Eigene Berechnungen auf Basis der Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord 

 

Wie die Abbildung zeigt, gehört insbesondere Poppenbüttel zu den infrastrukturell am stärksten ausge-

statteten Stadtteilen des Bezirks. Es gibt viele niedergelassene Ärzte bzw. Apotheker und ebenso 

vergleichsweise viele Handwerksbetriebe je 1.000 Einwohner als in fast allen anderen Stadtteilen des 

Bezirks Wandsbek. Somit vereinbart es ein spezifisch urbanes Flair durchaus mit Vorteilen eines ru-

higen, auf Bedürfnisse Älterer eingerichteten Lebens.  
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In Hummelsbüttel ist die Dichte der ambulanten Gesundheits-

versorgung nur etwa halb so groß wie im benachbarten Pop-

penbüttel, welches aber eine wesentliche ältere Bevölkerung 

und viele Seniorenresidenzen beherbergt. Dahingegen ist die 

Handwerksdichte in den beiden Stadtteilen zahlenmäßig 

durchaus vergleichbar.  

3.1.7 Ökonomie 

Die Arbeitsplätze im Stadtteil Poppenbüttel gehören ganz 

überwiegend dem Dienstleistungsbereich und nur zu einem 

geringen Maße dem produzierenden Gewerbe an (schon 1987: 

87,9 % zu 12,0 %). Wirtschaftsschwerpunkt des Stadtteils ist 

das Alstertal-Einkaufszentrum (AEZ) nahe dem S-Bahn-

Bahnhof Poppenbüttel.  

Es wurde 1970 errichtet und 1975/77, 1988/91 und 2005/06 erweitert und modernisiert. Sein Ein-

zugsbereich erstreckt sich auf den ganzen Nordosten Hamburgs und reicht in das angrenzende 

schleswig-holsteinische Umland hinein. Vor über 40 Jahren wurde das AEZ mit 100 Geschäften und 

einer Verkaufsfläche von 32.000 m² eröffnet – eines der ersten geschlossenen, voll klimatisierten 

Einkaufszentren in Deutschland. 2013, nach der großen Erweiterung 2006, zählt das Alstertal-

Einkaufszentrum mit über 240 Geschäften und einer Verkaufsfläche von 59.000 m² zu den größten 

Einkaufszentren Norddeutschlands. 

Es ist nicht nur ein Anziehungspunkt für die Besucher 

aus Hamburg, sondern es fungiert mit über 2.000 Mit-

arbeitern als Wirtschaftsmotor der Region.29
  

Größtes Unternehmen in Poppenbüttel ist die ECE 

Projektmanagement GmbH, seit 1970 nahe dem S-

Bahn-Bahnhof Poppenbüttel zu Hause. Sie verwaltet 

europaweit 116 Einkaufszentren und realisiert gewerbli-

che Immobilienprojekte verschiedener Art. Das Gewer-

begebiet am Poppenbütteler Bogen bietet seit 1976 

zahlreichen Firmen einen Standort; darunter sind so-

wohl solche, die auf lokalen Bedarf ausgerichtet sind, 

wie solche mit weltweitem Absatz. Die größten dort ansässigen Firmen sind Bijou Brigitte (Mode-

schmuck, seit 1987 dort ansässig) MR Design Fahnendruck & Display’s (seit 1997) Reifen Helm, 

Teppich Stark und Bogdol (Gebäudereinigung, seit 1981 dort ansässig). 

Auch als Arbeitgeber bedeutsam ist der Standort mehrerer Altenheime am Hinsbleek. Hier bestehen 

in unmittelbarer Nachbarschaft das Hospital zum Heiligen Geist (seit 1950), das Gast- und Kran-

kenhaus (seit 1961), das Veteranenheim (seit 1962) und die Stiftung Altendank (seit 1963).30 

 

                                                           

29 Vgl. http://www.alstertal-einkaufszentrum.de/, abgerufen am 25.08.2014 
30 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel, abgerufen am 25.08.2014 

Alstertal-Einkaufszentrum: 
Seitenfassade 

Drei Figuren von Zoyt am Mimir-Brunnen am AEZ-
Haupteingang 

 

http://www.alstertal-einkaufszentrum.de/
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel


 
 56 

Im Stadtteil Hummelsbüttel ist eine folgende historische Entwicklung zu beobachten: Seit dem 17. 

Jahrhundert wandelte sich Hummelsbüttel durch die Ansiedlung von Ziegeleien, die den gesteigerten 

Bedarf des nahen Hamburg befriedigten, weg vom reinen Bauerndorf. 1841 wurde (am heutigen 

Grützmühlenweg) eine Grützmühle erbaut, die ihren Betrieb allerdings bereits 1862 wieder einstellte. 

Das Gebäude wurde 1962 abgebrochen und im Museumsdorf Volksdorf wieder aufgebaut. Seit den 

1950er-Jahren erlebte Hummelsbüttel eine völlige Veränderung seiner bislang dörflichen Struktur, 

besonders durch den Bau der Großsiedlungen Lentersweg und Tegelsbarg in den 1970er-Jahren (teilwei-

se auf Poppenbütteler Gemarkung belegen). Die letzte Dampfziegelei stellte ihren Betrieb 1968 ein. 

Seit dem Bau der Hochhäuser im ehemaligen Ortskern, der nun Hummelsbüttler Markt heißt, ob-

wohl es in Hummelsbüttel nie einen Markt gegeben hat, ist kaum noch erkennbar, dass es sich um 

ein echtes Bauerndorf gehandelt hat. Die Vernichtung zweier markanter, althummelsbüttler Gebäu-

de durch Brände trug auch dazu bei. Das eine war ein sehr langgestrecktes Reetdachhaus, am alten 

Dorfplatz gelegen, in dem sich ehemals der Dorfgasthof befunden hatte.31  

Die erwähnte Großsiedlung Tegelsbarg, die zu einem der beiden Sozialräumen in Hummelsbüttel ge-

hört, bietet mit ihrer Infrastruktur und mehreren, um den zentralen Norbert-Schmid-Platz gelegenen 

Geschäften und Dienstleistungsanbietern Arbeitsplätze für viele Beschäftigte.  

                Norbert-Schmid-Platz in Tegelsbarg                                                       Geschäfte rings um den Norbert-Schmid-Platz  

  

 

Historisch-kriminalistischer Exkurs:  

Dieser Platz in Tegelsbarg ist nach dem Hamburger Polizisten Norbert Schmid (*1938 oder 1939; † 22. Okto-

ber 1971 in Hamburg) benannt. Er wurde beim Versuch der Festnahme von Mitgliedern der Rote Armee Fraktion 

(U. Meinhoff und G. Müller) erschossen. Von wem der beiden (oder einer dritten Person) die Tat verübt wurde, 

konnte bis heute nicht geklärt werden. Nach dem Urteil des Landesgerichts Hamburg vom 16. März 1976 hatte die 

Beweisaufnahme trotz schwerer Verdachtsmomente keine hinreichenden Beweise für die Täterschaft Müllers erbracht. 

Norbert Schmid erlangte die traurige Berühmtheit also dadurch, dass er das erste offizielle Mordopfer der RAF wur-

de.32  

 

                                                           

31
 Vgl. http://de.wikipedia.org/wiki/Hummelsb%C3%BCttel, abgerufen am 25.08.2014 

32
 Ebd.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Ziegelei
http://de.wikipedia.org/wiki/M%C3%BChle
http://de.wikipedia.org/wiki/Museumsdorf
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Volksdorf
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel
http://de.wikipedia.org/wiki/Gemarkung
http://de.wikipedia.org/wiki/22._Oktober
http://de.wikipedia.org/wiki/22._Oktober
http://de.wikipedia.org/wiki/1971
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg
http://de.wikipedia.org/wiki/Hummelsb%C3%BCttel
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Gewerbegebiete  

Die folgende Abbildung erlaubt einen Überblick über die Gewerbegebiete in der Region Alstertal. 

Abb. 13 Gewerbegebiete in der Region Alstertal 

 

 

 Gewerbegebiet Barkhausenweg  

Das nachfolgend abgebildete Gebiet ist geprägt durch das Life-Sciences-Unternehmen „Eppendorf 

KG“ im Nordosten.  

Das ansonsten heterogene Gebiet (Handwerker, Dienstleister, KFZ-Service und auch ein  Schnell-

restaurant) wird im Norden durch den Poppenbütteler Weg (Ring 3) gut angebunden. Neben der 

überregionalen Bedeutung durch die Eppendorf KG stellt die vorhandene Mischung Arbeitsplätze 

und Dienstleistungen für die Bevölkerung im  Alstertal und darüber hinaus bereit.   
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Abb. 14 Gewerbegebiet Barkhausenweg 

 

 Gewerbegebiet Lademannbogen  

Das nachfolgend abgebildete Gewerbegebiet Lademannbogen ist eines der großen Gewerbegebie-

te Wandsbeks und vorwiegend mit Produktionsunternehmen besetzt. Logistik, Großhandel und 

Dienstleister nutzen die übrigen Flächen. 

Mit ca. 8% weist das Gebiet einen untergeordneten, konjunkturell bedingten Leerstand auf. Hier 

muss aufgrund von Sondereinrichtungen in manchen Gebäuden auch mit längeren Leerstands-

phasen gerechnet werden. 

Das Gebiet erfüllt seine Funktion und weist eine besondere Lage in unmittelbarer Nähe zum 

Flughafen auf. 
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Abb. 15: Gewebegebiet Lademannbogen 

 

 

 

 Gewerbegebiet Poppenbütteler Bogen  

Der Poppenbütteler Bogen ist ein funktionierendes und derzeit voll ausgelastetes Gewerbegebiet. 

Auch hier ist eine heterogene Mischung entstanden. Produzierende Unternehmen bilden den 

Hauptbestandteil, gefolgt vom KFZ-Gewerbe und Logistik-Unternehmen.  

Eine langfristige Erweiterung des Gewerbegebietes müsste hinsichtlich der Umsetzbarkeit geprüft 

werden.   
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Abb. 16: Gewerbegebiet Poppenbütteler Bogen 

 

 

3.1.8 Arbeit und Beschäftigung 

Die Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Poppenbüttel, Hummelsbüttel und Tegelsbarg, 

dem Sozialraum der zwischen Hummelsbüttel und Poppenbüttel liegt, kann jeweils der untenste-

henden Tabelle entnommen werden. Alle drei Quoten33 liegen unter dem Wandsbeker und hambur-

gischen Anteil.  

 

                                                           

33 Da keine Quoten für die Sozialräume vorlagen, wurde die Anzahl der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungs-
verhältnisse hilfsweise auf die jeweilige Einwohneranzahl an 15-65 jährigen im Sozialraum bezogen. Berechnungen auf 
Grundlage des RISE-Datenpool des Statistikamtes Nord. (Stichtag: 31.12.11) Im Gegensatz zur Erwerbstätigenquote be-
rücksichtigt die Beschäftigungsquote nur die sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, nicht aber Beamte, Selbstständi-
ge oder geringfügig Beschäftigte; sie ist daher niedriger als die Erwerbstätigenquote. 
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Tabelle 27: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Poppenbüttel, Hum-

melsbüttel und Tegelsbarg 
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Hummelsbüttel 3.730 51,5 1.878 53,0 1.852 50,0 3,0 

Poppenbüttel 6.397 51,6 3.162 53,4 3.235 49,9 3,5 

Tegelsbarg 1.681 51,2 822 54,8 859 48,2 6,6 

Wandsbek 140.951 53,3 71.105 55,0 69.846 51,7 3,3 

Hamburg 630.705 52,9 322.654 54,6 308.051 51,3 3,3 

 

Die geschlechtsspezifischen Beschäftigungsquoten liegen in den drei Sozialräumen sowohl bei den 

Männern als auch bei den Frauen unter denen des gesamten Bezirks  als auch der hamburgischen 

Quote. Die geschlechtsspezifischen Abweichungen liegen nur in Tegelsbarg deutlich über dem 

Wandsbeker und dem Hamburger Durchschnitt von 3,3 %. 

Die ökonomische Situation in den Stadtteilen lässt sich in der Stadtteildatenbank unter der Rubrik 

„Einkünfte 2004 je Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen“ ablesen. Hier lag der Stadtteil Poppen-

büttel auf dem achten und Hummelsbüttel auf dem zehnten Platz, was die durchschnittlichen Einkünf-

te34 betraf. Beim Vergleich der Einkünfte 1995 und 2004 je Lohn- und Einkommensteuerpflichtigen 

gab es unter den achtzehn Wandsbeker Stadtteilen sechs, in denen die Durchschnittswerte gestiegen 

sind und zwölf, in denen sich die Einkünfte verringert haben, was gleichbedeutend ist mit einem 

Kaufkraftverlust. Poppenbüttel liegt in diesem Ranking auf Platz 8 des Bezirks, während die Einkom-

men in Hummelsbüttel sehr deutlich zurück gingen und der Stadtteil den zweitgrößten Verlust hin-

nehmen musste.  

Die Bevölkerung in Poppenbüttel, Hummelbüttel und Tegelsbarg ist verschieden stark von Arbeitslosig-

keit35 betroffen. Der Arbeitslosenanteil an der gesamten Bevölkerung zwischen 15 und 65 Jahren36 

liegt bei 2,3 % in Poppenbüttel, 4,9 % in Hummelsbüttel und 7,1 % in Tegelsbarg. Dabei sind in Tegelsbarg 

                                                           

34 Datengegenüberstellung mittels einer Zeitreihe, erstellt auf Grundlage der Datenbank des Statistikamtes Nord. 
 
35 Einschub: Arbeitslose 
Als arbeitslos werden gemäß § 16 des Sozialgesetzbuches (SGB III) Personen gezählt, die vorübergehend nicht in einem 
Beschäftigungsverhältnis stehen oder weniger als 15 Wochenstunden erwerbstätig sind, eine versicherungspflichtige Be-
schäftigung suchen und den Vermittlungsbemühungen zur Verfügung stehen. Teilnehmerinnen und Teilnehmer an 
Maßnahmen der aktiven Arbeitsmarktpolitik gelten nicht als arbeitslos. (Maßnahmen der Fort- und Weiterbildung, 1- €-
Jobs) 
Arbeitslose nach SGB II: Die Arbeitslosen nach SGB II sind eine Teilmenge aller Arbeitslosen. 
36 Die Quoten für die Arbeitslosen sind nicht – wie sonst üblich – auf die Erwerbspersonen, sondern ersatzweise auf die 
Bevölkerung im Alter von 15 bis unter 65 Jahren bezogen, da aktuelle Erwerbspersonenzahlen für die Stadtteile nicht 
verfügbar sind. Als Bezugsgröße für die Anteile der jüngeren und älteren Arbeitslosen dienen ebenfalls die entsprechen-
den Altersgruppen in der Bevölkerung. Tendenziell fallen die selbst berechneten Quoten daher etwas günstiger aus als in 
der Statistik der Agentur für Arbeit.  
Quelle: Bundesagentur für Arbeit und Melderegister 31.12.2011. Berechnungen auf Grundlage des RISE-Datenpool des 
Statistikamtes Nord. 
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besonders viele Arbeitslose im SGB II – Bereich (5,5 %). Beim Anteil der jüngeren37 Arbeitslosen 

wies Tegelsbarg einen Wert auf, der leicht über den Vergleichswerten des Bezirks  und auch Ge-

samt-Hamburgs liegt. Die Verteilung auf den SGBII- und SGBIII-Bezug ist aber in etwa gleich (in 

allen drei Sozialräumen). Bei den Älteren38 lagen alle drei Sozialräume unter der Bezirksquote und 

unter der von Gesamt-Hamburg. Auch hier sind SGBIII und SGB II-Bezug in etwa gleich verteilt 

außer in Poppenbüttel, wo auch ältere Arbeitslose anscheinend gute Chancen auf eine schnelle Ver-

mittlung haben. Da hohe SGB II-Anteil in Tegelsbarg sollte zur Anregung dienen, dort spezielle 

Qualifizierungsmaßnahmen für die Bevölkerung zwischen 25 und 55 Jahren anzubieten, um der 

Verfestigung von Langzeitarbeitslosigkeit zu begegnen.  

Tabelle 28: Arbeitslose in Poppenbüttel, Hummelsbüttel und Tegelsbarg 
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Hummelsbüttel 354 4,9 3,5 2,0 3,4 

Poppenbüttel 285 2,3 1,1 1,2 2,6 

Tegelsbarg 234 7,1 5,5 2,3 3,6 

Wandsbek 12.990 4,9 3,6 2,1 4,3 

Hamburg 67.411 5,7 4,2 2,0 5,1 

 

Langzeitarbeitslosigkeit stellt für die Betroffenen und ihre Familien eine große Belastung dar. Sie 

fühlen sich häufig ausgegrenzt, kaum gefördert und bleiben beruflich abgehängt. In der Folge kön-

nen  psychosoziale Probleme wie Schulden, instabile Familienverhältnisse oder Sucht auftreten, was 

die Vermittlungshemmnisse noch verstärkt. Besonders schwierig ist die (Re-)Integration von 

Schwerbehinderten, MigrantInnen, Älteren und Alleinerziehenden am Arbeitsmarkt. Je länger Ar-

beitslosigkeit dauert, umso geringer sind die Chancen auf einen neuen Job. Auch der hohe Anteil der 

Arbeitslosen ohne abgeschlossene Berufsausbildung39 in Hamburg (53,4 %, davon 25,9 % im SGB 

III-Bereich und 64,8 % im SGB II-Bereich) bleibt ein großes Problem. Hier sind ergänzend zu den 

Eingliederungsbemühungen der Jobcenter flankierende Maßnahmen notwendig, die durch das Bun-

des- oder das Landes-ESF-Programm gefördert werden (können). 

Infrastruktur, die der Bevölkerung bezirksweit bzw. in den jeweiligen Sozialräumen aktuell40 zur Ver-

fügung steht 

                                                           

37 15-unter25-Jährige. 
38 55- unter 65-Jährige. § 53 a Zweites Sozialgesetzbuch (SGB II) sieht vor, dass über 58-jährige Arbeitsuchende nicht 
mehr als arbeitslos gelten, wenn sie länger als ein Jahr Arbeitslosengeld-II beziehen, ohne dass Ihnen eine sozialversiche-
rungspflichtige Beschäftigung angeboten wurde. Sie werden dann nur noch in der Unterbeschäftigungsstatistik der Bun-
desagentur geführt. 
39

 Arbeitsmarktbericht für November 2012 des Vorsitzenden der Geschäftsführung des Agentur für Arbeit Hamburg, 
Sönke Fock. 
40

 Stand: Mai 2014 
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Der Standort Wandsbek des Jobcenters team.arbeit.hamburg (nachfolgend: JC t.a.h.)41 liegt in 

Eilbek an der Grenze zu Wandsbek-Kern. Für schwerbehinderte Menschen aus ganz Hamburg ist 

ein zentrales Jobcenter42 zuständig. Das Job-Center in der Nähe des U-Bahnhofes Burgstraße betreut 

erwerbsfähige schwerbehinderte Menschen mit einem Grad der Behinderung von 50 und/oder 

mehr sowie ihnen gleichgestellte Menschen.  

Job-Agenda 2015!43 Ein neues Projekt von Jobcenter team.arbeit.hamburg nutzt in den Bezirken 

die lokalen Möglichkeiten der Zusammenarbeit als verlässlicher und anerkannter Partner. Arbeitge-

ber und Bewerber werden aktiv zusammengeführt. Aus dem Kundenpool werden geeignete Bewer-

ber ausgewählt und der Einstellungsprozess begleitet. Und nach der Einstellung steht das Jobcenter 

team.arbeit.hamburg weiter mit Rat und Tat zur Seite.  

Dem Motto „Niemand soll verloren gehen“ folgt die Jugendberufsagentur (JBA)44 für alle Stadt-

teile in Wandsbek seit ihrer Eröffnung im November 2013, als eine von sieben Jugendberufsagentu-

ren in den Hamburger Bezirken.  Die Agentur für Arbeit, das Jobcenter team.arbeit.hamburg, die 

Behörden für Arbeit, Soziales, Familie und Integration sowie für Schule und Berufsbildung bieten 

gemeinsam mit dem jeweiligen Bezirksamt ein koordiniertes Unterstützungsangebot für Jugendliche 

„unter einem Dach“. Jeder junge Mensch wird gebraucht und findet in der JBA Ansprechpartner für 

alle wesentlichen Bedarfslagen vertreten. Sei es bei der Berufswahl und der Berufsvorbereitung, der 

Wahl geeigneter schulischer Bildungswege sowie bei der Suche nach dem richtigen Ausbildungsplatz: 

hier bietet sich „Hilfe aus einer Hand“ an. Zur  Bewältigung persönlicher Schwierigkeiten der Ju-

gendlichen stehen zwei Mitarbeiter des Bezirkes Wandsbek für die „Beratung auf Augenhöhe“ bereit. 

Zentral für Hamburg ist die „Servicestelle BOSO: Berufs- und Studienorientierung für 

burg“ des Hamburger Institut für berufliche Bildung (HIBB)45 zur Koordinierung und Umset-

zung von Maßnahmen der vertieften Berufsorientierung an Stadtteilschulen und Gymnasien in Ab-

stimmung mit der Jugendberufsagentur zuständig. Das Ziel ist es, durch Maßnahmen zur vertieften 

Berufsorientierung nach § 48 SGB III den erfolgreichen Übergang der Schülerinnen und Schüler 

                                                           

41Jobcenter team.arbeit.hamburg, Standort Wandsbek Hamburg, Wandsbeker Chaussee 220, 20089 Hamburg, Tel.: 040/ 
24851999  (Service-Center), www.team-arbeit-hamburg.de, Standortleiterin: Frau Bettina Wullkotte. 
42 Jobcenter team.arbeit.hamburg, Standort für schwerbehinderte Menschen, Beltgens Garten 2, 20537 Hamburg, Tel.: 
040/ 24851999 (Service-Center) Standortleiter: Herr Martin Saß Wann kann ich "meinen" Jobcenter-Standort aufsu-
chen? Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag von 8-12 Uhr, für Berufstätige auch donnerstags von 15.30 bis 17.00 Uhr,  
außerdem nach telefonischer Vereinbarung. 
43 Job-Agenda 2015! Jobcenter team.arbeit.hamburg für Wandsbek: August-Krogmann-Straße 52, Haus A, 5. Etage, 

22159 Hamburg Telefon 63856 – 454 / - 493 Ansprechpartnerinnen: Frau Piper und Frau Förthmann-Köster 
www.team-arbeit-hamburg.de/1/pages/index/p/313 

44 Jugendberufsagentur Hamburg-Wandsbek Friedrich-Ebert-Damm 160, 22047 Hamburg U1 Straßburger Str. weiter 
mit Bus 171+ 271 bis „Am Stadtrand“ Öffnungszeiten für alle Jugendberufsagenturen: Montag bis Freitag 08:00 - 12:00 
Uhr, Donnerstag 16:00 - 18:00 Uhr unter der Telefonnummer 115 leitet Sie der HamburgService an die zuständigen An-
sprechpartner weiter. Vgl. www.jugendberufsagentur-hh.de  
45 Hamburger Institut für berufliche Bildung (HIBB), Hamburger Straße 131, 22083 Hamburg, Tel: 42863-2131 Ge-
schäftsführung Rainer Schulz www.hibb.hamburg.de Die zentrale Hamburger Bildungsplattform www.ausbildung-
hamburg.de gibt den Überblick für Schüler, Betriebe, Eltern und Lehrer zum erfolgreichen Berufsstart über die Angebo-
te in Hamburg und über Hamburg hinaus. Es finden sich dort sowohl Informationen zu Lehrstellen, Ausbildungsberu-
fen und Studium wie auch Informationen für Ausbildungsbetriebe sowie Eltern und Multiplikatoren.  

http://www.team-arbeit-hamburg.de/1/pages/index/p/313
http://www.jugendberufsagentur-hh.de/
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von der Schule in Ausbildung, Studium und Erwerbsleben zu ermöglichen. Die „Servicestelle BO-

SO“ wird vom Europäischen Sozialfonds finanziert.46 

Eine Einrichtung der Behörde für Schule und Berufsbildung47 „das Beratungs- und Unterstüt-

zungsZentrum“ (BUZ)48 ist zentral in Hamburg für körper- und sinnesbehinderte Jugendliche und 

junge Erwachsene in Ausbildung und Beruf zuständig.  

Nicht im Stadtteil, aber bezirksweit stehen auch der Hummelsbüttler, Poppenbüttler und Tegelsbar-

ger Bevölkerung verschiedene Projekte zur Verfügung, die durch das ESF-Landesprogramm geför-

dert werden. So hat zum  Beispiel im benachbarten Stadtteil Bramfeld das aus dem Europäischen 

Sozialfonds (ESF) sowie durch die Freie Hansestadt Hamburg (FHH) geförderte Projekt der GSM 

Training & Integration GmbH „come in“ 49einen Standort. Kooperationspartner ist die zuständi-

ge Jugendberufsagentur Wandsbek. Das Projekt  bietet Unterstützung für junge Erwachsene im Al-

ter von 18 bis 25 Jahre die arbeitslos oder ausbildungssuchend sind sowie keinen oder nur einen 

schlechten Schulabschluss haben.  Jugendliche sollen durch konkrete Hilfestellungen und Beratung 

zur Entwicklung einer beruflichen Perspektive geleitet und eine Integration in Ausbildung oder Ar-

beit erreicht werden. 

Berufsorientierung wird jungen Menschen im Tegelsbarg geboten. BEO50 bietet Beratung und Un-

terstützung zu den Themen: Berufsorientierung – Berufs- und Bildungsinformationen – Bewerbung 

– Ausbildungplatzsuche – Praktikumssuche – Job / Stellensuche – Sozialberatung. 

Seit Mitte Juni 2005 ist die Werkstatt des Projektes in neuem Gebäude mit guter Ausstattung be-

triebsbereit. Hier BEO bietet unter qualifizierter Anleitung eine erste berufliche Orientierung. Es 

besteht die Möglichkeit eigene und vorgeschlagene Projekte schwerpunktmäßig im Bereich Holzbau 

zu entwickeln und zu verwirklichen. So können kleine eigenen Möbelstücke, Kinderspielzeug oder 

sonstige Einrichtungsgegenstände gebaut werden.  

Das Hamburger Ausbildungszentrum e.V. (HAZ)51, eine Gemeinschaftseinrichtung mehrerer 

Hamburger Unternehmen, bildet jährlich ca. 700 Auszubildende erfolgreich außer- und überbetrieb-

lich in Metall- und Elektroberufen aus. Rund dreißig erfahrene Ausbildungsmeister bieten Jugendli-

chen eine Ausbildung auf fachlich, pädagogisch und organisatorisch bestmöglichem Niveau, und un-

ter praktischer Nutzung von Bildungs- und Sozialnetzwerken. Dabei lassen sie sich vom gegenseiti-

gen Respekt sowie klaren Zielen und der „Vielfalt der Menschen und Kulturen“ leiten.   

                                                           

46 Servicestelle BOSO, Berufs- und Studienorientierung für Hamburg, Hamburger Straße 205, 22083 Hamburg, 
www.servicestelle-boso.de  
47 Behörde für Schule und Berufsbildung (BSB), Hamburger Straße 31, 22083 Hamburg Telefon 428 28 0 oder 115 
www.hamburg.de/bsb  
48 Beratungs- und Unterstützungs-Zentrum“ (BUZ) der Behörde für Schule und Berufsbildung, Carl-Cohn-Straße 2, 
22297 Hamburg, Telefon: 428 88 07-01 Bürozeiten:  Montag - Freitag von 8-14 Uhr www.buz-hamburg.de  
49

 GSM Training & Integration GmbH, Bramfelder Chaussee 318, 22177 Hamburg, Tel.: 040/23537897, www.gsm-
group.de, Ansprechperson ESF Projekte: Herr Stefan Dükomy  Telefon 040. 27 883 875  E-Mail: s.duekomy@gsm-
group.de 
50 Beo Büro: Tegelsbarg 12, 22399 Hamburg Telefon: 040/ 60 62 955 Montag, Mittwoch und Donnerstag von 10.00 

Uhr bis 13.00 Uhr erreichbar Werkstatt: Högenbarg/ Ecke Högenredder Montag, Mittwoch u. Donnerstag: 14.00 Uhr - 

16.30 Uhr geöffnet. Ansprechperson Jürgen Kruse http://www.tegelsbarg.de/ 

51
 Hamburger Ausbildungszentrum (HAZ) e.V., Lademannbogen 134-136, 22339 Hamburg, Tel: 040/593931-0, e-mail: 

verwaltung@haz-ev.de, www.haz-ev.de  und KFZ-Ausbildungswerkstatt, Lademannbogen 8  

http://www.servicestelle-boso.de/
http://www.hamburg.de/bsb
http://www.buz-hamburg.de/
http://www.gsm-group.de/
http://www.gsm-group.de/
http://www.tegelsbarg.de/
mailto:verwaltung@haz-ev.de
http://www.haz-ev.de/
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Keines der Wandsbeker Beschäftigungsträger hat in dem LBK52-Gebiet seinen Hauptsitz. Das Ver-

bandshaus hat allerdings im EKZ Poppenbüttel eine Niederlassung und bietet auch im Jahr 2014 

mit seiner AGH-Maßnahme53 „Seniorenservice Alstertal“ einen Begleitservice für Hummelsbüttel, 

Poppenbüttel und Tegelsbarg an. Träger ist der Verein zur Förderung des Einzelhandels mit Nah-

rungs- und Genussmitteln e.V.54 . SeniorInnen können bei ihren täglichen Besorgungen im Super-

markt oder auf dem Wochenmarkt unterstützt werden. Begleitungen bei Terminen zum Arzt, Opti-

ker, Fußpflege oder anderen medizinischen Anwendungen werden angeboten.  

Der „Stadtteilservice Wandsbek“ des BFW Vermittlungskontor55 bietet mit den Arbeitsgelegenhei-

ten allen, die Unterstützung benötigen und deren Einkommen 1049,00 EUR monatlich nicht über-

schreitet, kostenlose Hilfe und Begleitung in verschiedenen Lebensbereichen im Bezirk Wandsbek 

an. Die Helfenden im Bereich Altenpflege und Seniorenarbeit starten nach telefonischer oder per-

sönlicher Absprache die Einsätze aus dem BFW Vermittlungskontor in der Nähe der U-Bahn Farm-

sen. Sie unterstützen mit Tätigkeiten außerhalb der Pflege und der Haushaltführung. Dazu gehören 

z.B. Begleitung zum Arzt, Botengänge, Spaziergänge und Freizeitgestaltung. Der Einsatz erfolgt in 

kooperierenden Einrichtungen und durch Einzelpersonen im Bezirk. 

Die „Grüngruppe“ der Arbeitsgelegenheiten des INVIA Hamburg e.V.56 hat außerdem zwei Bau-

wagenstandorte in der Nähe des Kupferteichwegs und der Harksheider Straße. Die Helfenden beim 

Garten- und Landschaftsbau sowie Naturschutz und Landschaftspflege übernehmen zusätzliche 

Aufgaben bei der Pflege von Parks, Spielplätzen und anderen öffentlichen Grünanlagen. Zusätzlich 

arbeiten sie in Kirchengemeinden und anderen gemeinnützigen Einrichtungen. Die Maßnahme ist 

für Leistungsberechtigte mit gesundheitlichen Einschränkungen konzipiert und wird von einem 

hauptamtlich beschäftigten Landschaftsgärtner und weiteren qualifizierten Mitarbeitern betreut.  

Aus dem gemeinsamen Arbeitsmarktprogramm des Senats der Freien und Hansestadt Hamburg, der 

Arbeitsagentur und dem JobCenter team.arbeit.hamburg. definiert sich die Aufgabe, die die hambur-

ger arbeit GmbH57 in Kooperation mit afg worknet Schuldnerberatung gGmbH58, BFW Vermitt-

lungskontor GmbH59 und Berufsförderungswerk Hamburg GmbH (BFW60 übernommen hat: „Die 

                                                           

52 = Bildungskonferenz auf lokaler Ebene 
53 AGH=Arbeitsgelegenheiten mit Mehraufwandsentschädigung nach § 16d SGB II. Im Jahr 2013 stehen in Hamburg 
3.160 AGH-Plätze zur Verfügung, wovon 19 % an Träger von Maßnahmen vergeben wurden, die im Bezirk Wandsbek 
durchgeführt werden. Dies entspricht 589 Plätzen. 
54 Verbandshaus Hamburg, -Bereich Schulung -, Verein zur Förderung des Einzelhandels mit Nahrungs- und Genuss-
mitteln e.V. , Heimhuder Straße 81, 20148 Hamburg, Tel.: 040/44 87 52, www.verbandshaus-hamburg.de, Ansprech-
partnerin: Frau Siegmund. 
55 BFW=Berufsförderungswerk, Träger der Maßnahme „Stadtteilservice Wandsbek“: Vermittlungskontor GmbH, Au-
gust-Krogmann-Str. 52, 22159 Hamburg, Tel.: 040/64581-1650, Telefax: 040/64581-1564, www.bfw-
vermittlungskontor.de, Ansprechpartner: Karl-Heinz Kuke (Bereichsleiter Qualifizierungskontor) Leistungsanfragen: 
Montag – Donnerstag 9-16 Uhr, Freitag 9-15 Uhr unter Telefon 040/ 645 81-1344. 
56 IN VIA Hamburg e.V., IDA Integration durch Arbeit, Eidelstedter Weg 22, 20255 Hamburg Tel.: 040/514404-35, 
www.invia-hamburg.de/qualifizierung-und-arbeit  
57 hamburger arbeit GmbH Hammer Steindamm 44, 22089 Hamburg Telefon 040 65804-0 Telefax 040 65804-119  Ge-
schäftsführerin:  Julia Sprei Ansprechpartnerin: Heike Baumann www.hamburger-arbeit.de  
58 afg worknet Schuldnerberatung gGmbH, Paul-Ehrlich-Straße 3, 22763 Hamburg, Geschäftsführer: Johann-Gerhard 
Behrens 040 - 855 04 66 – 66,  www.afg-schuldnerberatung.de  
59 BFW Vermittlungskontor GmbH August-Krogmann-Straße 52 Haus K Telefon: 040 64 58 1 - 1477 Gesellschafter: 
Berufsförderungswerk Hamburg GmbH Geschäftsführer: Udo Marquardt, Jens Mohr www.bfw-
vermittlungskontor.com 

http://www.verbandshaus-hamburg.de/
http://www.bfw-vermittlungskontor.de/
http://www.bfw-vermittlungskontor.de/
http://www.invia-hamburg.de/qualifizierung-und-arbeit/regiearbeit.html
http://www.hamburger-arbeit.de/
http://www.afg-schuldnerberatung.de/
http://www.bfw-vermittlungskontor.com/
http://www.bfw-vermittlungskontor.com/
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Teilnehmer am sozialen Arbeitsmarkt sollen zusätzlich beraten und betreut werden, um die in Ham-

burg vorhandenen Regelangebote der Schuldner- oder Suchtberatung sowie sonstiger Angebote wie 

der Gesundheitsberatung oder der Klärung von Wohnungs- und Unterbringungsfragen effektiv zu 

nutzen. Dadurch soll in intensiver und nachhaltiger Form während der Zeit der Arbeitsgelegenheit 

ein Maximum an persönlichen Problemen der Teilnehmer behoben werden.“61 

Mit NAVIGATOR 16A – Der Sozialberatung für Teilnehmende an Arbeitsgelegenheiten wird das 

Ziel verfolgt, je nach individueller Ausgangslage in enger Kooperation mit allen beteiligten Akteuren 

Schwierigkeiten zu überwinden, um den bestmöglichen Weg zu finden und eine nachhaltige Lösung 

zu erreichen. Dies geschieht durch Koordination und Kontaktaufbau zu den Beratungsstellen und 

anderen Dienstleistern nach § 16a SGB II, Abklärung mit JobCenter team.arbeit.hamburg. und als 

Bindeglied dazwischen zu fungieren. Jeder Träger von Arbeitsgelegenheiten hat dabei eine verbindli-

che Ansprechperson. Die Schuldnerberatung wird an zwei Standorten (Wandsbek und Bergedorf) 

in Hamburg angeboten. In Wandsbek am Hammer Steindamm.62  

Beschäftigung, Arbeit und Ausbildung für Menschen mit Behinderung 

Die Tagesförderstätte Hummelsbüttel der alsterdorf assistenz ost gGmbH63 im Stadtteil Hum-

melsbüttel in unmittelbarer Nähe zur Naturlandschaft des Flüsschens Susebek. Angeboten werden 

Bildung und Beschäftigung,  ganz- bzw. halbtägig, an Menschen mit Assistenzbedarf und Anspruch 

auf Tagesförderung.  Neben bewegungs- und beschäftigungsorientierten Außenaktivitäten werden 

Filzen, Kochen, Malen, Gartenpflege und Holzarbeiten sowie sensorische Integration zur Teilnahme 

am beruflichen und gesellschaftlichen Leben angeboten. 

3.1.9 Bildung (Ausbildung, Lebenslanges Lernen, Regionale Bildungskonferenzen) 

Das Fachamt Sozialraummanagement Wandsbek bezieht sich mit seinem Bildungsbegriff sowohl 

auf den 6. Altenbericht des BMFSJ (2010) sowie auf den 12. Kinder- und Jugendbericht des 

BMFSFJ (2005). Abgeleitet daraus werden folgende Grundthesen vertreten: 

 Bildung ermöglicht dem Individuum die kulturelle, materielle, soziale und subjektive Auseinan-

dersetzung mit der Welt. Bildung kann nicht nur als Allgemeinbildung verstanden werden, son-

dern im weitesten Sinne als Fähigkeit zur Selbstregulation und gesellschaftlichen Teilhabe. 

 

 Bildung findet an verschiedenen Orten und innerhalb verschiedener Settings statt (formale, non-

formale, informelle Bildung). 

 

 Bildung ist ein offener Entwicklungsprozess, der von den Aktivitäten, Interessen und Fähigkei-

ten des Individuums ausgeht.  

                                                                                                                                                                                           

60 Berufsförderungswerk Hamburg GmbH, August-Krogmann-Straße 52, 22159 Hamburg, Telefon 040 6 45 81-0, Ge-
sellschafter: Freie und Hansestadt Hamburg Aufsichtsratsvorsitz: Dr. Volker Bonorden, Senatsdirektor a. D. Geschäfts-
führer: Jens Mohr, www.bfw-hamburg.de 
61 www.hamburger-arbeit.de 
62 Stand 20.08.2014: Telefonische Notfallsprechstunde:  65804-500 Donnerstag und Freitag  10:00 –12:00 Uhr  Persönli-
che Notfallsprechstunde:  Dienstag 9.30 - 12:00 und 14:00 – 16:00 Uhr am Hammer Steindamm 44, 22089 Hamburg 
63 Tagesförderstätte Hummelsbütteler Weg 30-32, 22339 Hamburg Telefon 040. 52 72 13 84 Fax 040. 52 01 60 44 An-

sprechpartnerin Greta Bayer Email g.bayer@alsterdorf-assistenz-ost.de, Vgl.: http://www.alsterdorf-assistenz-

ost.de/bildung-hummelsbuettel.html 

http://www.bfw-hamburg.de/
http://www.hamburger-arbeit.de/
mailto:g.bayer@alsterdorf-assistenz-ost.de
http://www.alsterdorf-assistenz-ost.de/bildung-hummelsbuettel.html
http://www.alsterdorf-assistenz-ost.de/bildung-hummelsbuettel.html
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 Bildung findet in allen Phasen des Lebens statt (Bildung im Lebenslauf). Bildungsprozesse an 

verschiedenen Orten und in verschiedenen Lebensaltern verlaufen sehr unterschiedlich und 

brauchen jeweils die passende Unterstützung. 

Demzufolge „bilden“ sich Kinder, Jugendliche, Erwachsene und Senioren an vielen verschiedenen 

Orten wie Kindertagesstätten, Tagesmüttern, Einrichtungen der offenen Kinder- und Jugendarbeit, 

Kultureinrichtungen, Trägern von Qualifizierungs- und Weiterbildungsmaßnahmen, Sport- und 

Bürgervereinen, Senioreneinrichtungen u.v.a.m.  

An dieser Stelle sei daher insbesondere auf die unter 3.1.1, 3.1.2 und 3.1.3, 3.1.7., 3.1.8. erwähnten 

Einrichtungen und Organisationen verwiesen. 

Tabelle 29: Kurzübersicht über die in Poppenbüttel und Hummelsbüttel angesiedelten 

Schulen64: 

Schule Schulform 

Poppenbüttel 

Schule Hinsbleek Grundschule 
GBS 
Status der Jahrgänge im GBS: VSK 1-4 

Schule Müssenredder Grundschule 
GBS 
Status der Jahrgänge im GBS: VSK 1-4 

Schule Poppenbüttel Stadtteilschule  
Gebundene GTS 
Status der Jahrgänge im GTS: Klassen 5 und 6: 
gebundene GTS, Klasse 7: teilgebundene GTS 
 

Carl-von-Ossietzky-Gymnasium Achtstufiges Gymnasium  
Status der Jahrgänge im GTS: 7-10 (seit 2004) 

Heinrich-Heine-Gymnasium Achtstufiges Gymnasium  
Status der Jahrgänge im GTS: 7-10 (seit 2004) 

Hummelsbüttel 

Schule Grützmühlenweg Grundschule 
GBS 
Status der Jahrgänge im GBS: VSK 1-4 

Gymnasium Hummelsbüttel Achtstufiges Gymnasium  
Status der Jahrgänge im GTS: 7-10 (seit 2004) 

 
Des Weiteren werden die in Poppenbüttel und Hummelsbüttel angesiedelten Schulen im Einzelnen – un-
ter Berücksichtigung ihres Schulprofils und unter Angabe der Kontaktdaten  – ausführlicher darge-
stellt.65 
 

                                                           

64 Die Schulen befinden sich derzeit in einem fließenden, stetig wechselnden Übergang zur GBS oder zur GTS. In wel-
chem Entwicklungsstadium sich welche Schule derzeit befindet, kann hier daher nicht immer angegeben werden. Die 
Angaben zur Schulform beruhen sich auf der sog. Herbststatistik der BSB (Stand: 01.02.2013). 
65 Als Quelle bei der Beschreibung des Schulprofils dienen ausschließlich die Eigendarstellungen der Schulen auf den 
aufgeführten Webseiten (Stand: 08/2014), sie können überdies nur skizzenhaft bleiben und erlauben daher keine analyti-
sche Betrachtung. 

javascript:__doPostBack('Wuc_get_Schulen1$UG1$_ctl2$_ctl1','')
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Poppenbüttel 

 Schule Hinsbleek | Hinsbleek 14, 22391 Hamburg, Tel.: 606 74 60; http://www.grundschule-

hinsbleek.de/ 

Das ist eine ein- bis dreizügige Grundschule mir Vorschulklassen und Ganztagsbetreuung in grüner 

Lage im Nordosten Hamburgs. Diese Schule arbeitete seit Langem auch mit Kindern, die einen un-

terschiedlichen Förderbedarf haben. Traditionen, Rituale und Veranstaltungen sind wichtige Ele-

mente in der Gestaltung des gesamten Schulalltags. Einer der Grundsätze dieser Schule ist es, im 

„Ganztag“ Gemeinschaft zu unterstützen und an die Interessen des Einzelnen anzuknüpfen.  

 Schule Müsernerdder| Müssenredder 61, 22399 Hamburg, Tel.: 533 06 830, 

http://www.grundschule-muessenredder.de/  

Das ist eine Grundschule, deren Geschichte bis ins Jahr 1974 zurückreicht und die derzeit von ca. 

360 Schülerinnen und Schülern besucht wird. Betreut und unterreichtet werden sie dabei von 28 

Lehrerinnen, Lehrern und Sozialpädagoginnen. Die Schule verfügt ebenfalls über zurzeit zwei Vor-

schulklassen und jeweils drei- oder vierzügige Klassenstufen 1 - 4. 

 Schule Poppenbüttel| (Stammhaus) Schulbergredder 21, 22399 Hamburg, Tel.: 428 82 90, 

http://www.stadtteilschule-poppenbuettel.hamburg.de/index.php/  

Diese Stadtteilschule zeichnet sich durch ein vielfältiges Bildungsangebot in den Klassen 5 bis 13 aus, 

in denen ca. 860 Schüler/-innen unterrichtet werden. An dieser Schule, die in 13 Jahren zum Abitur 

führt, sind alle Bildungsabschlüsse möglich. „Zeit zum Lernen“ steht dabei im Mittelpunkt des 

Schullebens. Der Verantwortlichen an der Schule ist es wichtig, dass die Schülerinnen und Schüler in 

Ruhe lernen und arbeiten können. Dazu bietet der gebundene Ganztag optimale Voraussetzungen. 

 Carl-von-Ossietzky-Gymnasium | Müssenredder 59, 22399 Hamburg, Tel.: 60 87 486, 

http://www.cvo-hamburg.de/  

Das Carl-von-Ossietzky-Gymnasium (CvO) hat im Laufe der Jahre eine Reihe von Besonderheiten 

entwickelt, die dazu geführt haben, dass es von der Robert-Bosch-Stiftung zusammen mit 12 ande-

ren Schulen in Deutschland als „Hospitationsschule“ ausgewählt worden sind. Auch innerhalb 

Hamburgs gehört das CvO zu den 21 „Hamburger Hospitationsschulen“. Das Carl-von-Ossietzky-

Gymnasium gehört seit 2004 zu den ersten 18 Hamburger Schulen („d.18“), die den Status einer 

„Selbst verantworteten Schule“ erhalten haben. Dieses Pilotprojekt bedeutete, dass die Schüler/-

innen über Budget, Personal und eigene pädagogische Wege wesentlich selbstbestimmter entschei-

den konnten und können, als das normalerweise an Hamburger Schulen üblich war. 2007 hat sich 

diese Schule um den Deutschen Schulpreis beworben und bei ca. 150 Bewerbern einen Platz unter 

den 14 besten Schulen in Deutschland erreicht. 

 Heinrich-Heine-Gymnasium | Harksheider Straße 70, 22399 Hamburg, Tel.: 428 86 810, 

http://www.heinegym.de/  

Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist ein dreizügiges Gymnasium. 770 Schülerinnen und Schüler be-

suchen die Schule, und 64 Lehrerinnen und Lehrer arbeiten hier motiviert, kreativ und mit viel En-

gagement an der vielfältigen Weiterentwicklung der Schule. Das Heinrich-Heine-Gymnasium ist eine 

http://www.grundschule-hinsbleek.de/
http://www.grundschule-hinsbleek.de/
http://www.grundschule-muessenredder.de/
http://www.stadtteilschule-poppenbuettel.hamburg.de/index.php/
http://www.cvo-hamburg.de/
http://www.heinegym.de/
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offene Ganztagsschule mit klarer Rhythmisierung des Schultages für alle Jahrgangsstufen. Das bein-

haltet neben der weitgehenden Organisation des Unterrichts in Doppelstunden vor allem eine ein-

stündige Mittagspause für die Schülerinnen und Schüler aller Jahrgänge. In der Mensa kann in dieser 

Zeit eine warme Mahlzeit eingenommen werden. Auch für ein gesundes Frühstück ist in der Cafete-

ria am Vormittag gesorgt. Zahlreiche Arbeitsgemeinschaften, angeboten durch ältere Schülerinnen 

und Schüler für die jüngeren, Klassenpatenschaften sowie Hausaufgabenhilfen vervollständigen das 

Betreuungsangebot. 

Hummelsbüttel 

 Schule Grützmühlenweg | Grützmühlenweg 38, 22339 Hamburg, Tel.: 520 19 630, 

http://www.schulegruetzmuehlenweg.de/  

Das ist eine dreizügige Grundschule mit Vorschule und angegliedertem Hort und Kindergarten, die 

sich mit dem Gymnasium Hummelsbüttel auf einem Gelände befindet. Zurzeit besuchen 332 Schü-

ler/-innen die Schule. Sie werden von insgesamt 25 Pädagogen unterrichtet. Es gibt 15 Klassen, da-

von 2 Vorschulklassen. In allen Klassen werden die Kinder verlässlich von 8 bis 13 Uhr betreut. Die 

Schule verfügt über eine Vielfalt an Fachräumen wie einen Musikraum, zwei Turnhallen, Computer-

raum, Holz- und Kunstwerkstatt und einen Mehrzweckraum mit Bühne für kleine Theater- und Mu-

sikaufführungen. Außerdem steht in einer modernen Schulbibliothek mit Leseecken und White-

board eine breite Auswahl vielfältiger Medien zur Verfügung, die von den Kindern intensiv genutzt 

wird. Die Schulkultur ist geprägt durch musikalische Schwerpunkte wie Chorarbeit, Orchester, Flö-

ten und Trommelprojekte, erfolgreiche Theateraufführungen und sportliche Aktivitäten wie Reitun-

terricht und sportliche Wettbewerbe. 

 Gymnasium Hummelsbüttel| Hummelsbüttler Hauptstraße 107, 22339 Hamburg, Tel.: 53 89 

060, www.gymnaisum-hummelsbuettel.de/  

Als Gymnasium mit Umweltorientierung legt man im Gymnasium Hummelsbüttel Wert auf die 

ganzheitliche Erziehung. Von Anfang an sind biologische und ökologische Projekte Bestandteil des 

Unterrichts. In der Oberstufe sind Philosophie, Geographie und Biologie profilgebende Fächer. Ein 

nennenswertes Projekt des Gymnasiums ist der Innenhof im Klassenraumgebäude, der in den letz-

ten Jahren von verschiedenen Unterstufenklassen ausgebaut wurde. Hier findet man einen Hühner-

stall, ein Treibhaus und ein gemütliches Holzhaus zum Feiern und Ausruhen. Viele Beete, ein kleiner 

Teich und ein Moorbeet werden von der Schulgarten-AG betreut. Die Bio-AG kümmert sich um al-

le Tiere. Derzeit wird ein Schmetterlings-Haus aufgestellt. 

*** 

Beratung von Schülerinnen und Schülern, Eltern und Lehrkräften in allen schulischen und pädago-

gischen sowie schulpsychologischen Fragestellungen bietet das Regionale Bildungs- und Beratungszentrum 

(ReBBZ)66 im Bezirk Wandsbek. 

Es sei auch auf die in allen Hamburger Bezirken tätigen Ausbildungsagenturen67 hingewiesen, die Schü-

ler/-innen an den Stadtteilschulen unterstützen: Das Ziel der Ausbildungsagenturen ist zum einen, 

                                                           

66 http://www.hamburg.de/rebbz-adressen | Es handelt sich um eine hamburgweite Institution, die auch an anderen 

Standorten tätig ist. Insofern ist das ReBBZ nicht in besonderer Weise auf die dargestellten Sozialräume bezogen. 

http://www.schulegruetzmuehlenweg.de/
http://www.gymnaisum-hummelsbuettel.de/
http://www.hamburg.de/rebbz-adressen
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Betriebe als Anbieter von Ausbildungsplätzen zu akquirieren und sie dabei zu unterstützen, diese 

Ausbildungsplätze mit geeigneten Bewerberinnen und Bewerbern zu besetzen. Zum anderen sollen 

die Agenturen unversorgte Hamburger Bewerber/-innen auf einen Ausbildungsplatz vermitteln. 

Ferner soll auch auf das Bildungsportal Hamburgaktiv – das neue Portal für Bildung und Freizeit68 –

hingewiesen werden. Hier können sich interessierte Bürger/-innen, Lehrer/-innen, Mitarbeiter/-

innen einer Beratungsstelle oder Fachplaner/-innen aus Bezirk und Fachbehörde über aktuelle Bil-

dungsangebote und deren Anbieter in Wandsbek oder jedem anderen Hamburger Bezirk informie-

ren. Erstmalig wird neben den Kitas, Schulen und Weiterbildungseinrichtungen auch die ganze Viel-

falt der außerschulischen Lernorte abgebildet. Die Kurspalette reicht von der Babymassage bis zum 

Abschluss als Betriebswirt, von der Aquarellmalerei bis zur Ausbildung als Erzieher, vom Nähstudio 

bis zum Tanz für Senioren. Der Bildungsbegriff ist weit gefasst.  

Poppenbüttel und Hummelsbüttel sind ein Teil eines von insgesamt elf bezirklich festgelegten Gebietszu-

schnitten der Regionalen Bildungskonferenzen (RBK)69 und gehören zu der eigenen RBK auf lokaler 

Ebene „Poppenbüttel/Hummelsbüttel“. Die Bildungskonferenzen verfolgen u.a. das Ziel, die Zu-

sammenarbeit der Bildungseinrichtungen vor Ort zu verbessern, vorhandene Kooperationen und 

Vernetzungen zu optimieren sowie neue zu schaffen, um dadurch eine höhere Bildungsbeteiligung 

im Kontext des Lebenslangen Lernens in der jeweiligen Region zu erreichen.  

Die erste RBK in diesem lokalen Gebietszuschnitt wird voraussichtlich im Herbst 2014 stattfinden 

und soll die Problematik am Übergang KiTa-Grundschule behandeln.  

3.1.10 Kultur 

Zu kulturellen Besonderheiten Poppenbüttels und Hummelsbüttels70 kann Folgendes erwähnt werden:  

Das Forum Alstertal nahe dem Alstertal-Einkaufszentrum bietet seit 1999 als Veranstaltungszent-

rum Räumlichkeiten für öffentliche Konzerte, Ausstellungen, Firmenschulungen, Feiern usw. an. 

Die beiden Öffentlichen Bücherhallen der Stadtteile Poppenbüttel und Sasel wurden 2007 in neuen, 

im Alstertal-Einkaufszentrum gelegenen, Räumlichkeiten zusammengefasst. 

Aus kultureller Sicht ist in dem Sozialraum Poppenbüttel der Verein Henneberg Bühne Poppenbüt-

tel e.V. zu nennen. Der 1981 gegründete Verein ist ein niederdeutsches Amateur-Theater. 

Mit dem Ziel die niederdeutsche Sprache und seit 1993 auch das maritime Liedgut zu pflegen, wer-

den regelmäßig bunte Abende und verschiedene Theateraufführungen durchgeführt. Neben der 

Schauspielgruppe sind in dem Verein auch eine Musikgruppe und ein Shanty-Chor sowie eine 

Volkstanz-Gruppe aktiv. Zudem besteht für Kinder und Jugendliche kostenlos die Möglichkeit, die 

niederdeutsche Sprache zu erlernen. 

                                                                                                                                                                                           

67 http://www.ichblickdurch.de/angebotssuche/ index_anbieter_angebotstyp.php?angebotstypen_id=8&zielgruppen_id 

=1&bezirk=anbieter_bezirk | Es handelt sich um eine hamburgweit agierende Institution, die auch an anderen Standor-

ten tätig ist. Insofern sind die Ausbildungsagenturen nicht in besonderer Weise auf den Bezirk Wandsbek bezogen. 

68
 http://hamburg-aktiv.info/ 

69 Näheres zum Konzept abrufbar unter: http://www.hamburg.de/rbk  
70 Für das untenstehende Kapitel wurden u.a. die bei der Wikipedia eingestellten Beiträge herangezogen: Vgl. 
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel, abgerufen am 26.08.2014 

http://www.ichblickdurch.de/angebotssuche/%20index_anbieter_angebotstyp.php?angebotstypen_id=8&zielgruppen_id%20=1&bezirk=anbieter_bezirk
http://www.ichblickdurch.de/angebotssuche/%20index_anbieter_angebotstyp.php?angebotstypen_id=8&zielgruppen_id%20=1&bezirk=anbieter_bezirk
http://hamburg-aktiv.info/
http://www.hamburg.de/rbk
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Poppenb%C3%BCttel


 
 71 

Durch die langjährige Tätigkeit des Vereins konnte sich eine kulturelle Einrichtung in Poppenbüttel 

entwickeln, die zu einer festen Institution geworden ist. Dies wurde 2001 durch die Verleihung des 

Kulturpreises der Bezirksversammlung Wandsbek unterstrichen. 

Die 1981 als Amateurtheatergruppe gegründete Henneberg-Bühne pflegt vor allem die niederdeut-

sche Sprache. Die Liedertafel Amicitia wurde 1874 als Männergesangverein gegründet und besteht 

seit 1991 als gemischter Chor. Der Alsterverein wurde 1900 in Poppenbüttel als Heimatverein ge-

gründet und hat seit 1957 seinen Sitz im Torhaus Wellingsbüttel, wo er ein Heimatkundemuseum 

mit angeschlossener Bibliothek unterhält. Der 1955 gegründete Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel 

pflegt Geselligkeit und Heimatverbundenheit. 

Insbesondere ist das mittlerweile jährlich stattfindende internationale Musikfest hervorzuheben. Die 

1946 gegründete Kantorei Poppenbüttel veranstaltet seit 1962 die Alsterwanderweg-Konzerte. 

In der Zeit des Nationalsozialismus bestand von September 1944 bis April 1945 in Sasel ein Außen-

lager des KZ Neuengamme. Die dort gefangenen ca. 500 jüdischen Frauen wurden u.a. eingesetzt, 

um westlich des Poppenbütteler Bahnhofs eine Plattenhaussiedlung zu errichten, die als Notunter-

kunft für ausgebombte Hamburger diente. Die Betonfertigteile für die Häuser wurden im Klinker-

werk des KZ Neuengamme hergestellt. In dem einzigen übrig gebliebenen Haus (Kritenbarg 8) ist 

seit 1985 die Gedenkstätte Plattenhaus eingerichtet, die an das KZ erinnert.  

Im Wesentlichen 1951/52 wurde der Poppenbütteler Abschnitt des Alsterwanderwegs geschaffen. 

Er geht auf ehemalige Treidelpfade und Teile der Gutsparks Marienhof und Hohenbuchen zurück. 

Die Moorfläche Poppenbütteler Graben und andere kleinere Flächen im Norden des Stadtteils sind 

seit 1986/88 Naturdenkmal. Es handelt sich um die Reste einer Kette von Mooren, die früher in den 

feuchten Niederungen am West- und Nordrand des Stadtteils bestanden hatten. 

Im Gebiet des Stadtteils haben sich drei Hügelgräber mit jungsteinzeitlichen und bronzezeitlichen 

Gräbern erhalten: der Kreienhoopsberg Ecke Kreienhoop/Moorblick, der sogenannte Vaterunser-

berg an der Straße Am Bronzehügel und ein weiteres Hügelgrab zwischen dem Restaurant Randel 

und dem Alsterwanderweg. 

Das 1922 errichtete Denkmal für die Gefallenen des Ersten Weltkriegs an der Schleuse wurde 1963 

durch einen schlichten Gedenkstein am Alsterwanderweg ersetzt. 

Vom Gutshof der Familie Henneberg an der Alster ist 

nur der Gutspark geblieben: das seit den 1860er Jahren 

bestehende Arboretum Marienhof mit wertvollem Ge-

hölzbestand und an seinem Rand das im Stil einer mit-

telalterlichen Burg in den Jahren 1884-87 erbaute Gar-

tenhaus der Hennebergs. Auf dem Poppenbüttler 

Marktplatz befindet sich der 1897 errichtete Kaiserstein 

zum Gedenken an Kaiser Wilhelm I. 

Eines der natürlichen Anziehungspunkte Hummelsbüttels 

bildet das Naturschutzgebiet Raakmoor (siehe Bild 

rechts), welches im Nordwesten der Stadt Hamburg im 

Stadtteil Hummelsbüttel an der Grenze zum Land Schleswig-Holstein liegt.  

http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg
http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Hummelsb%C3%BCttel
http://de.wikipedia.org/wiki/Schleswig-Holstein


 
 72 

Das Raakmoor besteht aus Niedermoorflächen zwischen Bruchwäldern und Kleingewässern. Der 

überwiegende Teil des Raakmoors ist mit Nadel- und Laubholz bewaldet.  

3.1.11 Sport 

Poppenbüttel und Hummelsbüttel verfügen über ein breit gefächertes Sportangebot.  

Der SC Poppenbüttel von 1930 e.V. hält beispielsweise verschiedene Vereinsangebote, das von 

Badminton über Fußball und Karate bis hin zu Tai Chi und Yoga für Ältere für alle Altersklassen.  

Der Hummelsbütteler Sportverein von 1929 e.V. bietet neben Fußball, Judo und Tanzkursen auch 

Fitness und Gesundheitssport für alle Alterskategorien.  

In der nachfolgenden Tabelle findet man eine Auflistung von Sportvereinen und -angeboten in den 

beiden Stadtteilen.  

Tabelle 30: Vereine im Hamburger Sportbund (HSB) mit Bezug zu Poppenbüttel und 

Hummelsbüttel 

Name Adresse71 Angebot 

Poppenbüttel 

SC Poppenbüttel von 1930 e.V.  Bültekoppel 1, Tel.: 
606 14 14  

Zahlreiche Sportangebote für Er-
wachsene, Kinder und Jugendliche. 
Kursangebot: wechselnd  

1.Hamburg Poppenbütteler Busch-
ball Club 09 e.V. 

Maike-Harder-Weg 6, 
22399 

Buschball 

TEGA Tennisgemeinschaft Alstertal  Friedrich-Kirsten-
Straße 35 
22391 Hamburg 

Tennis  

HAN KOOK Taekwondo Ham-
burg Trainingsort 

Schulbergredder 13, 
22399  
 

Kampfsport 

Taco-tennis Jaspersdiek 22a, 
22399  
 

Tennis 

Segelclub Alster e.V Saseler Damm 15 Segeln  

Freizeitzentrum MeridianSpa Alster-
tal 

Heegbarg 6 
22391 

SPA-Angebote, Wellness, Fitness 

Hummelsbüttel 

Hummelsbütteler Sportverein 
von 1929 e.V. 

Hummelsbütteler 
Hauptstr. 102, 22339 
Hamburg 

Fußball, Volleyball Judo, Badmin-
ton, Tischtennis, Turnen und Ge-
sundheitssport 

Tennisclub Hummelsbüttel e.V.  Glashütter Landstraße 
43, 22339 Hamburg 

 

Tennis  

Hamburger Sport- und Naturstein-
club e.V. 

Wüsthofweg 28, 
22339  

Breites Sportangebot  

                                                           

71 Sitz des Vereins oder der Geschäftsführung (GF) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Niedermoor
https://www.google.de/maps/preview?client=safari&q=pro+tennis+hamburg&oe=UTF-8&ie=UTF-8&ei=rUSkU7u6DPGB7Qbd14CgBw&ved=0CAoQ_AUoAw
https://www.google.de/maps/preview?client=safari&q=pro+tennis+hamburg&oe=UTF-8&ie=UTF-8&ei=rUSkU7u6DPGB7Qbd14CgBw&ved=0CAoQ_AUoAw
https://www.google.de/maps/preview?client=safari&q=pro+tennis+hamburg&oe=UTF-8&ie=UTF-8&ei=rUSkU7u6DPGB7Qbd14CgBw&ved=0CAoQ_AUoAw


 
 73 

Reitverein Rehagen von 1974 e.V. Rehagen 29, 22339  

 

Reiten  

Reitgemeinschaft am Raakmoor e.V. Glashütter Landstraße 
41, 22339  

 

Reiten  

Anglerverein Alster e.V. Norbert-Schmid-Platz 
4, 22399  

 

Angeln  

Capla Hockey Academy Grasnelkenweg 10a, 
22391  

 

Eishockey  

 

Die nachfolgend aufgelisteten Hallen und Anlagen werden sowohl durch die jeweiligen Schulen als 

auch durch Vereine in Poppenbüttel wie Hummelsbüttel genutzt.  

Tabelle 31 Sporthallen und -anlagen in Poppenbüttel und Hummelsbüttel 

Poppenbüttel 

Adresse  Sportstättenart 

Bültenkoppel 1 Sportanlage 

Eichenredder 8 

 

Sportanlage, eine Einfeldhalle  

Friedrich-Kirsten-Straße 35 Sportnalage  

Harksheider Straße 70 / Heinrich-Heine-

Gymnasium  

zwei Einfeldhallen (alt und neu) 

Hinsbleek 14 Einfeldhalle  

Kramer-Kray-Weg 1 Sportanlage  

Müssenredder 59 Mehrfeldhalle  

Schulbergredder 13 / STS Poppenbüttel  drei Einfeldhallen  

Tegelsbarg 2 Sportanlage und eine Mehrfeldhalle 

Hummelsbüttel 

Adresse Sportstättenart  

Flughafenstraße 89  Einfeldhalle  
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Hermann-Ruge-Weg 11 Sportanlage  

Grützmühlenweg 38  Eine Eifeldhalle und eine Mehrfeldhalle  

Hummelsbüttler Hauptstraße 102 Spotzplatz  

Poppenbüttler Stieg 7 Einfeldhalle  

Wesselblek 8 Sportanlage  

 

3.1.12 Bürgerschaftliches Engagement, Netzwerke, Religionsgemeinschaften 

Für diese Thematik sind im Fachamt Sozialraummanagement derzeit keine Ressourcen disponibel, 

so dass an dieser Stelle keine tiefere Beschreibung erfolgen kann.  

Folgende Einrichtungen im Bezirk Wandsbek dienen dazu, Einzelpersonen oder Organisationen 

und Unternehmen die sich ehrenamtlich engagieren (möchten) kostenfrei zu beraten, vermitteln und 

zu unterstützen:72 

- AKTIVOLI Wandsbek Freiwilligenzentrum im Bezirksamt Wandsbek, Robert-Schuman-Brücke 8 

- FreiwilligenBörseHamburg im Bezirksamt Wandsbek, Schloßstraße 60 

- Freiwilligenforum Poppenbüttel, Poppenbütteler Markt 2a, 22399 Hamburg  

Erwähnenswert ist für die zu untersuchenden Sozialräume der Bürgerverein Sasel-Poppenbüttel. 

Dieser ist überparteilich und setzt sich für soziale, kulturelle und gesellschaftliche Interessen seiner 

Mitglieder ein.  

Bürgerhäuser 

Mit der Interessengemeinschaft um den Lentersweg (IGL) existiert eine Einrichtung der Stadtteilkul-

tur.  

Kirchen, Religionsgemeinschaften  

 Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Philemon-Kirche in  

Poppenbüttel (siehe Bild rechts) 

 Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Simon-Petrus-Kirche in 

Poppenbüttel 

 Evangelisch-Lutherische Christophorusgemeinde zu Hamburg in 

Hummelsbüttel 

 Katholische Kirchengemeinde St. Bernard im Alstertal  

 

 

 

                                                           

72
 Darüber hinaus bieten weitere Institutionen und Verbände wie die Arbeiterwohlfahrt Hamburg ähnliche Leistun-

gen an. 
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Netzwerke 

Der Verein TAK e.V. (Tegelsbarger Arbeitskreis) ist ein Verein, der von Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeitern aus verschiedenen sozialen Einrichtungen des Stadtteils gegründet wurde. Der beim 

Haus der Jugend Tegelsbarg und Bauspielplatz Tegelsbarg angedockte Verein möchte: 

 ein mobiles Freizeitangebot für Kinder und Jugendliche betreiben  

 Freizeitangebote für Kinder, Jugendliche und Erwachsene anbieten  

 Veranstaltungen zu Themen anbieten, die die Menschen im Stadtteil interessieren  

 Jugendlichen bei der Eingliederung in die Arbeitswelt helfen  

 Beratung im Bereich der Erziehung von Kindern und Jugendlichen anbieten  

 Fortbildungen und Seminare zu verschiedenen Themen anbieten  

 engagierten MitbürgerInnen des Stadtteils bei der Gestaltung ihres Stadtteils behilflich sein.73  

4 Entwicklung 

4.1 Bauvorhaben 
Im Bezirksvergleich ist das Alstertal als ein Gebiet mit einem dichten Aufkommen an Einfamilien-

häusern einzuschätzen.74 Im Folgenden soll kurz die Situation für die, diese Sozialraumbeschreibung 

zutreffenden, Stadtteile bzw. Sozialräume beschrieben werden.  

Das Bild von Hummelsbüttel ist geprägt von Ein- und Zweifamilienhäusern, zum Teil auch von klei-

neren Appartement- bzw. Mehrfamilienhäusern, die ein Wohnangebot für unterschiedliche Bedarfe 

bieten.  Eine einheitliche Struktur findet sich bei den Großwohnungsbauten der Siedlung Tegelsbarg 

wieder. Hier verfügt der Stadtteil über einen hohen Anteil an öffentlich geförderten Wohnungen. 

Um den Generationswechsel zu unterstützen können in Hummelsbüttel alternative Wohnungsange-

bote im Mehrfamilienhaussegment geschaffen werden.75  

Im Wohnungsbauprogramm 2012 heißt es: „Poppenbüttel, ebenfalls am Alsterlauf gelegen, weist 

Bevorzugt Wohnlagen für den Einfamilienhausbau auf; daneben bestehen in zentralen durch die S-

Bahn erschlossenen Bereichen eher kleinere Ansätze im Geschosswohnungsbau. Das Areal der 

„Hamburg Bau 78“ nördlich Poppenbütteler Berg/ Harksheider Straße bietet auch heute noch aktu-

elle Einblicke in die unterschiedlichsten Möglichkeiten eines zeitgemäßen und anspruchsvollen Ein-

familienhausbau, teils auch in verdichteter Form. Bei der Weiterentwicklung der 

lung“ am Strengesweg werden die örtlichen Strukturen und Maßstäblichkeiten zu berücksichtigen 

sein.“  

                                                           

73
 http://www.hdj-tegelsbarg.de/ueberuns/tak.html  

74 Wohnungsbauprogramm Bezirk Wandsbek 2012, S. 7-8, 10 
75 Wohnungsbauprogramm Bezirk Wandsbek 2014 – Alstertal 

 

http://www.hdj-tegelsbarg.de/ueberuns/tak.html
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Abb. 17. Wohnungspotentiale im Alstertal (Quelle: Wohnungsbauprogramm Bezirk Wandsbek 2014) 
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Nachfolgend werden die einzelnen oben eingezeichneten Gebiete kurz einzeln dargestellt.  

Abb. 18: Hummelsbüttel, Am Hehsel 25-39 

 

 Wohnungsbaupotential gesamt: 32 (Geschosswohnungsbau). 

 

 

Abb. 19: Hummelsbüttel, Flughafenstraße 89 

 

 Wohnungsbaupotential gesamt: ca. 70 (Geschosswohnungs- und Einfamilienhausbau). 
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Abb. 20: Hummelsbüttel, Hummelsbütteler Weg, neben Nr. 29 

 

 Wohnungsbaupotential gesamt: ca. 20 (Geschosswohnungsbau). 

 

 

Abb. 21: Hummelsbüttel, Immenkoppel 1-3 

 

 Wohnungsbaupotential gesamt: ca. 30 (Geschosswohnungsbau).  
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Abb. 22: Poppenbüttel, Strengesiedlung 

 

 Wohnungsbaupotential gesamt: ca. 70 (Einfamilienhausbau)  

 

Abb. 23. Poppenbüttel, Müssenredder 

 

 Wohnungsbaupotential gesamt: ca. 147 (Geschosswohnungsbau).  
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Historischer Exkurs: Hamburg-Bau76 

Hingewiesen sei zudem auf das Mitte der 1970er-Jahre entstandene Neubaugebiet Hamburg-Bau, das im Stadtteil 

Poppenbüttel liegt. 

Entwickelt wurde es im Rahmen des Hamburger Einfamilienhaus-Förderungsprogramms des damaligen FDP-

Bausenators Rolf Bilias. Ein Ziel war die Verringerung der damaligen Stadtflucht in den Speckgürtel Hamburgs, 

indem gezeigt wurde, dass der Wunsch nach einem Eigenheim auch innerhalb der Stadtgrenzen möglich ist. Nach dem 

Entwicklungskonzept sollten insgesamt 400 Einfamilienhäuser in unterschiedlicher, neuartiger Bauweise entstehen. 

Man plante sowohl freistehende wie auch verdichtet angeordnete Gebäude, also sowohl Einzel-, Doppel- und Reihen-

häuser. Ein Teil der Flächen wurde als Konzeptgebiet verwendet und sollte Varianten zum Thema Baugestalt in der 

Großstadt (sowohl „hamburg-typische“ wie auch „großstadt-typische“ Wohnformen) aufzeigen. Dafür wurden einige 

Musterhäuser („Häuser zum Anfassen“) errichtet, um bauwillige und auch baufähige Interessenten an Einfamilien-

häusern für das Wohnen in dem Gebiet zu gewinnen. 

Dem Anspruch, neuartige Hausformen zu entwickeln, konnte nicht genüge getan werden. Der angebotene Typenkata-

log bildete nur die mögliche Typologieausformung der damaligen Zeit ab. Er ermöglichte zwar, dass den individuellen 

Wünschen der jeweiligen Bauherrn entsprochen werden konnte, führte aber zu differenzierten Grundrissen, Ansichten 

sowie Baugestaltung. 

Hamburg-Bau umfasst etwa 35 ha und liegt zwischen Ohlendieksredder im Nordosten, dem Poppenbütteler Berg im 

Südosten, der Harksheider Straße im Südwesten und dem Poppenbütteler Bogen im Nordwesten. Vorher bestand das 

Gebiet aus Feldern im Besitz der Stadt Hamburg. Beim Verkauf der Baugrundstücke wurde der Quadratmeterpreis 

von der Kinderanzahl der Käufer abhängig gemacht, wodurch die Stadtverwaltung eine Durchmischung aus unter-

schiedlichen sozialen Schichten erzielen wollte. 

Die Deutsche Bundespost wählte 1976 Hamburg-Bau als Testgebiet für das Kabelfernsehnetz, weil es inmitten der 

Einflugschneise des Hamburger Flughafens liegt und durch dessen ILS-Sender der Fernsehempfang gestört wurde. 

Neben den ersten drei deutschen Programmen, ARD, ZDF, Das Dritte, wurden auch die beiden DDR-Programme 

des DDR-Fernsehen gesendet. 

Infrastruktur: Bis in die späten 1990er-Jahre hinein bestand nur eine Busanbindung durch die Buslinie 178 an den 

S-Bahnhof Poppenbüttel im Süden der Hamburg-Bau. Mehr als 20 Jahre später wurde der Osten der Hamburg-Bau 

durch die Buslinie 176 mit dem S-Bahnhof Poppenbüttel angebunden. Im Nordwesten der Hamburg-Bau liegt das 

Industriegebiet Poppenbütteler Bogen. Im Süden befinden sich ein Supermarkt und eine Tankstelle. 1975 wurde das 

Gymnasium Harksheider Straße inmitten des Gebietes Hamburg-Bau gegründet und im Jahr 2000 in Heinrich-

Heine-Gymnasium umbenannt. Am dichtesten an der Hamburg-Bau liegt die Simon-Petrus-Kirche. Sie gehört zur 

Evangelisch-Lutherischen Kirchengemeinde Hamburg-Poppenbüttel. 

4.2 Stadtteilentwicklung 
Im Geltungsbereich dieser Sozialraumbeschreibung existiert kein Fördergebiet der Integrierten 

Stadtteilentwicklung. 

  

                                                           

76
 Nachfolgender Abschnitt wurde erstellt mithilfe des Wikipedia-Beitrags http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Bau, 

abgerufen am 28.08.2014 

http://de.wikipedia.org/wiki/Hamburg-Bau
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5 Handlungsempfehlungen 

Für die beiden zu untersuchenden Stadtteile Poppenbüttel und Hummelsbüttel lassen sich einige Hand-

lungsempfehlungen erkennen, die jedoch nur zum Teil Gegenstand bezirklicher Gestaltungsmög-

lichkeiten sind.  

 Die demografische Entwicklung des Stadtteils Poppenbüttel ist sehr ausgeprägt. Über die Jahre 

hinweg hat es sich zu einem schnell alternden Stadtteil bei einem gleichzeitig (statistisch ge-

sehen) relativ niedrigen Anteil an Familien mit Kindern entwickelt. 

Wie bereits erwähnt, liegt diese Entwicklung nicht etwa daran, dass die Menschen im Nor-

den Wandsbeks besonders (und überproportional schnell) alt werden, sondern an der Tatsa-

che, dass eine Vielzahl älterer Menschen in den zahlreichen in Poppenbüttel ansässigen Al-

ten- und Pflegeheimen und Seniorenresidenzen leben. Hinzu kommt auch, dass Poppenbüt-

tel als sogenannter „Rückzugsgebiet“ gilt. Entsprechend groß ist das Angebot an Institutio-

nen und Veranstaltungen für die älteren Menschen in Poppenbüttel. Dies lässt den Schluss 

zu, dass Poppenbüttel als Wohnort für Ältere eine hohe Attraktivität besitzt. Daher sollte 

zukünftig sollte einerseits verstärktes Augenmerk auf Maßnahmen in der Seniorenbetreuung, 

Seniorenbildung und Seniorenfreundlichkeit gelenkt werden.  

Andererseits sollte im Stadtteil an einem ausgewogenen, tragbaren und schnell umsetzbaren 

generationenfreundlichen Wohnkonzept gearbeitet werden. Die Zusammenarbeit der Akteu-

re im Bereich der Senioren und Kinder- und Jugendlichen sollte deshalb intensiviert werden 

mit dem Ziel, generationenfreundliche Wohn-, Betreuungs- und Freizeitangebote für Jung 

und Alt zu schaffen.  

Es sollte – soweit möglich – beachtet werden, dass zu einer  ausgewogenen Bevölkerungsmi-

schung ein differenziertes Wohnungsangebot gehört. Um den Menschen ein Älterwerden in 

ihrer vertrauten Umgebung zu ermöglichen, sollten verstärkt barrierefreien Wohnungen an-

geboten werden. 

Die Bevölkerungsentwicklungen in den beiden Stadtteilen in den letzten 25 Jahren zeigen, 

dass weder Poppenbüttel noch Hummelsbüttel vom massiven, seit Jahren anhaltenden Bevölke-

rungszuwachs in Hamburg und Wandsbek profitieren: Die Einwohnerzahlen in Poppenbüttel 

bleiben ziemlich stabil, in Hummelsbüttel verringern sie sich sogar.  

Daher soll daran gearbeitet werden, diese beiden Stadtteile für Neuzuzügler attraktiver zu 

machen.  

 Hinsichtlich der Jugendeinrichtungen kann gesagt werden, dass die Ausstattung der beiden 

Stadtteile, sowohl Poppenbüttels wie auch Hummelsbüttels, verbesserungsfähig – bspw. durch 

ein flächendeckendes Verbundkonzept – zu sein scheint. 

 

 Die Ausstattung der Sozialräume Poppenbüttel und Hummelsbüttel mit der ambulanten Ge-

sundheitsversorgung dienenden Ärzten und Apotheken ist recht unterschiedlich. In Hum-

melsbüttel ist die Dichte der ambulanten Gesundheitsversorgung nur etwa halb so groß wie im 

benachbarten Poppenbüttel, welches aber eine wesentliche ältere Bevölkerung und viele Se-

niorenresidenzen beherbergt.  

Dahingegen ist die Handwerksdichte in den beiden Stadtteilen zahlenmäßig überaus ver-

gleichbar. Somit ist Hummelsbüttel die Ausstattung mit der ambulanten Gesundheitsversor-

gung nur als schwach durchschnittlich angesehen werden. Es macht sich auch dadurch, dass 
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sich in diesem Sozialraum außer Fachärzten für Allgemeinmedizin fast keine weiteren Fach-

ärzte niedergelassen haben.  

Als Fazit lässt sich von einer Unterversorgung in diesem Bereich sprechen. 

 

 Eine weiterhin hohe Aufmerksamkeit sollte in Hummelsbüttel der Entwicklung des (hohen) 

Anteils von Ausländer/-innen und Menschen mit Migrationshintergrund gewidmet werden. 

In diesem Stadtteil sollten sozialräumliche Hilfen und Angebote insbesondere für Alleiner-

ziehende weiterhin ausgebaut werden und sich noch mehr Träger ihren Angebote „multikul-

turellen“ Charakters für Migrant/-innen und Menschen ausländischer Herkunft öffnen. Au-

ßerdem erscheint ein generationenefreundliches, integrativ ausgelegtes Gesamtkonzept im 

Sinne einer Willkommenskultur und einer bunten Verantwortungsgemeinschaft für diesen 

Stadtteil sinnvoll.  

 

 Ebenso soll in Hummelsbüttel die Problematik des hohen (besonders im Vergleich zu Pop-

penbüttel) Anteils von nicht erwerbstätigen Hilfebedürftigen angegangen und positiv gelöst 

werden. Mit 22,2% (unter Kindern unter 15 Jahre) liegt, wie bereits ausgeführt, deren Zahl 

nicht nur etwa fünfmal so hoch wie im benachbarten Poppenbüttel, sondern um 2,6% höher 

als in Wandsbek und auch um 0,4% höher als in der Stadt Hamburg.  

 

 Außerdem kann, wie bereits erwähnt, auf die nur eher unterausgeprägt vorhandene selbst- 

und problembewusste Beteiligungskultur hingewiesen werden, in deren Rahmen es gelingen 

könnte, Kräfte der Selbstorganisation zu mobilisieren. Leider existieren weder in Poppenbüttel 

noch in Hummelsbüttel basisdemokratische Gremien auf der Stadtteilebene, die sich dieser 

Problemlagen annehmen, Impulse für neue Entwicklungen setzen und einen Ressourcen-

Akquise-Mechanismus in Gang bringen können.  

Die Schaffung eines oder einiger solcher Stadtteilgremien sollte vorangetrieben, aber nicht 

von oben nach unten durchgesetzt, sondern zusammen mit den Einwohner der Stadtteile im 

Rahmen einer passgenauen Bürgerbeteilugungsinitiative vorbereitet und initiiert werden. Die 

eingangs angeregten Konzepte im Bereich von Generationenfreundlichkeit und Integration, 

die für die beiden Stadteilen wünschenswert erscheinen, könnten so in Zusammenarbeit mit 

der Vertretern vor Ort entstehen: Die Bearbeitung dieser und anderer Anliegen in einem neu 

geschaffenen Stadtteilgremium würde erlauben, die zu findenden Lösungen grundsätzlich zu 

legitimieren und im bürgernahen Dialog besser auf die wirklichen Bedarfe vor Ort abzu-

stimmen.  
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6 Anhang 
 

6.1 Sozialraum Poppenbüttel 

 
           *Kartenquelle: Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung  
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6.2 Sozialräume Hummelsbüttel und Tegelsbarg 

 
           *Kartenquelle: Landesbetrieb für Geoinformation und Vermessung  
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6.3 Angebotsmieten 2012 im Bezirk Wandsbek im Vergleich 
 

 

*Quelle: Immobilienscout 24 
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6.4 Migrationshintergrund: Definition des Statistischen Bundesamtes 

Seit dem Mikrozensus 2005 ermitteln die Statistischen Landesämter und das Statistische Bundesamt 

indirekt Daten zum Migrationshintergrund. Grundlage dafür ist eine Änderung des Mikrozensusge-

setzes von 2003, das die Aufnahme von Fragen zur Feststellung des Migrationshintergrundes in den 

Befragungen 2005 bis 2012 vorsah. Konkret werden Angaben zur Zuwanderung, Staatsangehörig-

keit und Einwanderung des jeweiligen Befragten sowie dessen Eltern erfragt. Als Personen mit Mig-

rationshintergrund definiert werden „alle nach 1949 auf das heutige Gebiet der Bundesrepublik 

Deutschland Zugewanderten, sowie alle in Deutschland geborenen Ausländer und alle in Deutsch-

land als Deutsche Geborenen mit zumindest einem nach 1949 zugewanderten oder als Ausländer in 

Deutschland geborenen Elternteil“.77  

Diese Definition wurde sinngemäß in die Migrationshintergrund-Erhebungsverordnung vom 29. 

September 2010 übernommen. Somit gehören auch Spätaussiedler und deren Kinder zu den Perso-

nen mit Migrationshintergrund. Diese Personen müssen keine eigene Migrationserfahrung haben. 

Jede dritte Person mit Migrationshintergrund lebt seit der Geburt in Deutschland. 

Im Jahr 2006 lebten nach dieser Definition 15,1 Millionen Menschen mit Migrationshintergrund in 

Deutschland, dies entspricht 19 % der Bevölkerung. 

Mit 10,4 Millionen stellen die seit 1950 Zugewanderten – das ist die Bevölkerung mit eigener Migra-

tionserfahrung – zwei Drittel aller Personen mit Migrationshintergrund. 2006 hatten 7,3 Millionen 

bzw. 8,9 % der Bevölkerung bzw. 47 % der Menschen mit Migrationshintergrund eine ausländische 

Staatsangehörigkeit. Menschen mit Migrationshintergrund und deutscher Staatsangehörigkeit um-

fassten 2006 7,9 Millionen bzw. 9,5 % der Bevölkerung bzw. 53 % der Menschen mit Migrationshin-

tergrund. Personen mit Migrationshintergrund sind im Durchschnitt deutlich jünger als jene ohne 

Migrationshintergrund (33,8 gegenüber 44,6 Jahre). In den jungen Alterskohorten sind sie stärker 

vertreten als in den alten. Bei den unter Fünfjährigen stellen Personen mit Migrationshintergrund im 

Jahr 2008 ein Drittel dieser Bevölkerungsgruppe.  

  

                                                           

77
 http://de.wikipedia.org/wiki/Migrationshintergrund (abgerufen am 20.08.2014) 

http://de.wikipedia.org/wiki/Mikrozensus
http://de.wikipedia.org/wiki/Statistische_Landes%C3%A4mter
http://de.wikipedia.org/wiki/Statistisches_Bundesamt
http://de.wikipedia.org/wiki/Sp%C3%A4taussiedler
http://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Staatsangeh%C3%B6rigkeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Migrationshintergrund
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6.5 Zahl der betreuten Kinder im KiTa-Gutscheinsystem 
 

Stadtteil Betreute 

Kinder 

(Krippe)  

 Betreute 

Kinder 

(Elementar)  

Betreute 

Kinder 

(Hort)  

Betreute 

Kinder 

(insgesamt)  

Wandsbek Bergstedt 80 297 88 465 

(Stichtag 

01.06.2012) 

Bramfeld 357 1.112 371 1.840 

  Duvenstedt 26 195 95 316 

  Eilbek 188 362 180 730 

  Farmsen-Berne 297 879 351 1.527 

 Poppenbüttel 154 507 231 892 

  Hummelsbüttel 122 412 196 730 

  Jenfeld 176 646 175 997 

  Lemsahl-Mellingstedt 47 160 44 251 

  Marienthal 129 344 68 541 

  Rahlstedt 720 2.143 917 3.780 

  Sasel 184 631 130 945 

  Steilshoop 144 555 176 875 

  

  

  

  

  

Tonndorf 115 330 94 539 

Volksdorf 148 522 253 923 

Wandsbek 239 607 163 1.009 

Wellingsbüttel 72 297 93 462 

Wohldorf-Ohlstedt 28 128 53 209 

insgesamt 3.226 10.127 3.678 17.031 

‚* Quelle: Behörde für Arbeit, Soziales, Familie und Integration, Referat Controlling und PROCAB FS 353 
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6.6 Kriminlabelastung 2011 

Gebiet 
Diebstahldelikte je 
1000 Einwohner 

Gewaltdelikte je 1000 
Einwohner 

HAMBURG 61 5 

Bezirk Wandsbek 42 3 

Rang Stadtteile* 

  1 Altengamme  6 0 

  8 Lemsahl-Mellingstedt 13 0 

  9 Bergstedt 17 1 

14 Sasel 20 1 

17 Duvenstedt 22 1 

22 Wohldorf-Ohlstedt 28 1 

24 Volksdorf 29 2 

26 Wellingsbüttel 30 1 

27 Hummelsbüttel 31 2 

36 Bramfeld 36 2 

38 
Rahlstedt (Meien-
dorf/Oldenfelde) 

36 3 

48 Eilbek 43 4 

50 Steilshoop 44 6 

54 Poppenbüttel 46 2 

56 Farmsen-Berne 47 4 

67 Jenfeld 53 5 

68 Stellingen 53 3 

69 Ochsenwerder 54 2 

70 Tonndorf 54 3 

71 Hamm-Süd 56 5 

72 Othmarschen 56 3 

73 Marienthal 58 3 

87 Wandsbek 88 4 

99 St. Georg 487 69 

*Quelle: Statistilamt Nord 
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6.7 Apotheken, niedergelassene Ärzte und Handweksbetriebe 2011 

Stadtteil Anzahl der Handwerksbetriebe Anzahl der Apotheken 
je 1.000 der Bevölkerung und niedergelassenen Ärzte 

je 1.000 der Bevölkerung 

Tonndorf  17,8 1,8 

Wandsbek  13,2 2,0 

Duvenstedt  11,2 2,6 

Poppenbüttel  9,7 5,3 

Hummelsbüttel  8,8 1,2 

Eilbek  9,6 2,0 

Bramfeld 9,6 1,8 

Jenfeld  9,0 1,5 

Sasel  8,5 1,6 

Rahlstedt 8,2 1,9 

Marienthal 7,5 6,1 

Farmsen-Berne  6,5 1,3 

Steilshoop 6,5 0,7 

Lemsahl-Mellingstedt 6,2 0,6 

Wohldorf-Ohlstedt 6,1 0,4 

Volksdorf 5,7 4,0 

Wellingsbüttel  5,6 2,6 

zum Vergleich 

Bezirk Wandsbek 8,8 2,1 

HAMBURG 8,7 3,5 

*Eigene Berechnungen auf Basis der Stadtteildatenbank des Statistikamtes Nord
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6.8 Sportstätten in Poppenbüttel, Hummelsbüttel und Tegelsbarg 
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6.9 Einrichtungen für Menschen mit Behinderung im Forum Nord 
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6.10 Schulen und Lokale Bildungskonferenzen (in Planung oder aktiv) im Be-

zirk Wandsbek 
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